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Dar andere Gesicht.
H a n s a b u n d e / b " - ' ^  Stellungnahme des 
Zahlen m ok lr^  kommenden Reichstags­
eine n eu ^ P  L E  wurde, wird heute durch 
werfen. über den Haufen ge-
erklarunc, .^ e ß  es: keine Kriegs-
Heute: den Bund der Landwirte!
den Bunt? dis aufs Messer gegen 
!elbstverstän^l^ -andw irte! Gestern hieß es: 
Heute Segen die Sozialdemokratie!
Eegner, m r ^ E u r o k r a t i e  ist nicht unser
von zu ü än !^  Sestern proklamiert wurde, kam 
wird nun, ste lle , w as heute proklamiert 
derselben Erklärungen gehen nicht von
ständiqe W ir vermuten, die zu-
Mehrbeit gestern hat die numerische
von No„p"p^"ikdund, die zuständige Stelle  
finanaion einflußreichsten —  nach der
M ehrhei'ut m ^ p  ^"^se ^ n ter sich. Die 
Leitung « urrttelparteilich, die eigentliche 
die letztere Tageblatt". Heute spricht
durch 8 stich t sie: „Solange die
ein leit;/"  ^und der Landwirte verkörperte 
P o lit ik -^ " ^ r e s s e n -  und Boykottierungs- 
Lakt-n " ^ t  aufgegeben ist, welche bewußt die 
und b Rechte im S taat ungleich verteilen 
tä tiaen ^ «"  Industrie, Gewerbe und Handel 
entkn^  Bürgertum die seiner Bedeutung 
P pp  echende Stellung in der Gesetzgebung, 
s a a o n " ^ u n d  Leitung des Staates ver- 
bekäm^^"' der Hansabund diese Politik
die-n? 2 ' a>o immer sie vertreten wird. Zu 
allen »'Ovsecke und zur Herbeiführung einer 
wirtsch k ?^ sstän d en  einschließlich der Land- 
W irts»^  gleichermaßen gerecht werdenden 
dtznd » and Finanzpolitik ist der Hansa­
der « „ f ä n d e t  worden." —  Daß der Bund 
osienp» Zur Wahrnehmung der In ter-
siimint " chi?adwirtschaft begründet worden ist,

doch undenkbar. Eine Finanzpolitik ohne 
Stellungnahme zu der Frage der ungleichen 
steuerlichen Behandlung von mobilem und im 
Grundbesitz oder Gewerbebetriebs festgelegtem 
Kapital und zu der weiteren Frage, direkte 
oder indirekte Steuern, ist ein Unding. W ie die 
leitenden Geister des Hansabundes darüber 
denken, wissen wir sehr wohl,- aber sie selber 
hüten sich, es klar und bündig auszusprechen, 
w eil dann niemand aus ihren Leim gehen 
würde. — k-

t r e t E l ?  dieser Bünde als Jnteressenver 
essen aNpL?^chtigt. Die berechtigten Inter- 
init den Erwerbsstände fallen zusammen 
Bor pfpperessen  der Gesamtheit, der Nation, 
schüft »L-P p d  die Interessen der Landwirt- 
das nicht bin^k ^nteresien. Es gibt Leute, die

von oben b ? °lb  "°twendig, dann lächeln jene
Handel n-pp-L, and verweisen darauf, daß der 
^schaffe , ,  und Vieh aus dem Ausland 
brauchte» p  "kso die Landwirtschaft garnicht 
In d u s tr ie '„ ? ^ ^ st  man darauf, daß doch für 
pptschüftliche kaufiräftige land-
^ e l n  sie w;p>.L°bvolkerung nötig sei, dann 
Eewerbe „»>, von oben herab und verweisen 
mit solche» o^adustrie auf den Export. Ist  
Leider Paten wirklich zu disputieren?
A rasenschpppan es, da sie sonst mit ihrem 
fuhren. M a-  ̂Armlose Gemüter in die Irre  
Nrasenschn,nt?ut mcht Bismarck gegen diesen 
?sbutz der notppp^m psen müßen, um den 
A  dieselbe C o n ^ ^ a  Arbeit durchzusehen. Es
^  "sie Geiae ?pp?ie  setzt im Hansabunde
berumbalgen  ̂- P E .  »rit der er sich damals 
Lebensarten p  and es sind dieselben
^ " g a n g e n  -  persönlichen Ver-
n ^ b e n e n  heuert denen damals gegen ihn und 
^ndw irtsch^  ^ 6 e n  die Freunde der deutschen
fttm ^^°ben"die ^ ^ ? ^ b .  Jawohl, auchBis- 

vjtsüchti  ̂ «»»s^aachesterleute von damals 
Pater. Eine a b r u n d e  kleinlichster Art 
werdekpadwirtschaft ^werbsständen einschl. 
w » » ^ e  Wirtslbpp gleichermaßen gerecht 
Mir a bie der Hankln' pab Finanzpolitik — ja. 
nickt eine ^ l l ,  bann spielen wir
ess«in avch w ü ten b o ^ ^ ^ E ^ E  verfolgt man 
Merbsst--^tung eines ^^äm pfen der Jnter- 
C o-ippade . b einzelnen dieser Er- 
pomp^Mokratie ^  Liebäugeln mit der
Eine ^ .P rogram m «^ ^ .bebarf es eines 
»u dv^P^nstsvolit-» sieht es damit? 

* 8rage ^ ohne Stellungnahme
"W andel oder Schutzzoll ist

Politische Tagesschau.
Die Notifizierung der Thronbesteigung 

Honig Georgs.
Am S onntag M orgen um 8 Uhr 7 M in. 

traf auf dem Anhalter Bahnhof Lord Roberts 
mit Gefolge von W ien kommend in B e r l i n  
ein. Auf dem Bahnsteig erwies eine Kompagnie 
des Garde-Füsilier-Regiments die militärischen 
Ehren. Zum  Empfang hatten sich einge- 
funden der Kommandant des kaiserlichen 
Hauptquartiers General-Oberst v. Plessen, der 
kommandierende General des Gardekorps v. 
Loewenfeld, der Gouverneur von Berlin  
General v. Kessel, der Kommandant von 
Berlin General v. Böhn, Oberstallmeister 
Freiherr v. Neischach und die Herren der 
englischen Botschaft. Für die englische Spezial- 
mission standen königliche W agen bereit. 
General v. Loewenfeld geleitete Lord Roberts 
nach dem Hotel Adlon, wo 
Herren W ohnung nehmen. M ittags um 
12*/s Uhr empfing S e . Majestät der Kaiser 
im Pfeilersaal des königlichen Schlosses den 
Carl of Roberts und die anderen Herren der 
englischen Sondergesandtschaft zur Entgegen­
nahme der Notifizierung der Thronbesteigung 
König G eorgs von Großbritannien und Irland. 
Carl of Roberts und Begleitung wurden 
vom Hotel nach dem königlichen Schlosse 
durch königliche Galawagen abgeholt, der 
Carl geleitet vom Generaladjutanten und 
kommandierenden General v. Loewenfeld, der 
zum Ehrendienst befohlen ist. Lord Roberts 
trug englische Feldmarschallsuniform mit dem 
S täb e und das Band des Schwarzen Adler­
ordens. Die Audienz fand statt in Gegen­
wart des Staatssekretärs v. Kiderlen-Waechter 
und des Einsührers des diplomatischen Korps 
Vize-Ober-Zeremonienmeister v. dem Knese- 
beck. —  Lord Roberts gab um 1*/-, Uhr im 
Hotel ein Dejeuner, wozu außer den Herren 
der Botschaft geladen w aren: der S ta a ts ­
sekretär des Auswärtigen v. Kiderlen-Waechter, 
der Generaladjutant des Kaisers Genera! 
v . Loewenfeld, der Gouverneur von Berlin  
General v. Kessel, der Kommandant von 
Berlin General v. Böhn u. a. Um 3*/2 Uhr 
unternahm Lord Roberts eine Ausfahrt durch 
den Tiergarten und die Hauptstraßen B erlins 
und kehrte um fünf Uhr in das Hotel zu­
rück. —  Am Abend fand zu Ehren Lord 
Roberts im königlichen Schlosse Tafel statt, 
wozu geladen w a ren : der Reichskanzler,

Der ZarenSssuch in Hessen.
Der Zar hat bei seiner Durchreise nach 

Hessen von Halls a. S . aus au den Kaiser ein 
Begrützungstelegramm gesandt, in dem er die 
guten Beziehungen zwischen der deutschen Re­
gierung und dem russischen Staate als  
traditionell und unwandelbar bezeichnet und 
den Wunsch einer Zusammenkunft mit dem 
Kaiser ausspricht. — I n  Offenbach fand Sonn­
abend eine große sozialdemokratischs Volksver­
sammlung statt, in der Protest gegen den 
Zarenbesuch in Deutschland erhoben wurde.

Antrsorttelegramm des Reichskanzlers.
Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 

hat, wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
mitteilt, auf das ihm aus B a d  I s c h l  zu­
gegangene Begrüßungstelegramm  des Grafen 
o. Aehrenthal und des Marchese di S a u  
Giuliano in herzlicher Weise geantwortet.

Die nächste Volkszählung.
Der „Reichsanzeiger" teilt heute mit: Auf­

grund Beschlusses des Bunderats 'vom 10. 
Februar d. Zs. findet am 1. Dezember d. Zs. 
wiederum eine allgemeine Volkszählung im 
deutschen Reiche statt, welche ähnlich wie in  
früheren Jahren ausgeführt werden wird. I n  
der M itteilung werden sodann die näheren 
Anweisungen gegeben und die Erwartung aus­
gesprochen, daß bei geeigneten Maßnahmen der 
Ortsbehörden die aus manchen Gebieten b is­
her erhobenen Klagen über M angel an Zählern 

die englischen M  B e r l i n  in
genügender Anzahl finden ü-eroen, 
dieses Ehrenamt zu übernehmen bereit sind.

Einen Block der Linken 
befürwortet, wie die liberale Presse freudig 
bewegt mitteilt, der Revisionist Ludwig 
Q u e s s e l ,  dem Karl Kautsky gestattet hat, 
in der „Neuen Zeit" das W ort zu ergreifen. 
Er schreibt: „Ich meine, daß zunächst kein 
Sozialdemokrat bestreiten kann, daß auch auf 
dem Boden der heutigen Wahlkreiseinteilung 
die schwarz-blaue Mehrheit beseitigt werden 
könnte, wenn Liberalismus und Sozialdem o­
kratie bei den S t i c h w a h l e  n loyal und 
taktisch geschickt operieren. E s läßt sich 
meiner M einung nach auch nicht in Abrede 
stellen, daß eine kleine Anzahl von Wahl- 
kreisen nur unter d e r B e d i n g u n g  e i n e r  
E i n i g u n g  i m e r s t e n  W a h l  g a n g  
von der Linken erobert werden kann. Un­
richtig wäre es auch, wollten wir leugnen, 
daß ein Block der Linken das persönliche 
Regiment beseitigen könnte, wenn dazu bei 
den Liberalen der ernste W ille vorhanden 
ist. . . . Dagegen habe ich kein Bedenken 
getragen, dem linksliberalen Gegner gegen­
über zu erklären, daß die Sozialdemokratie 
sich nicht scheuen würde, mit den Liberalen 
einen im Parlam ent herrschenden Block zu 
bilden, wenn letztere bereit sind, das persön­
liche Regim ent bekämpfen, die Interessen der 
Konsumenten gegen die agrarischen Beute­
politiker ernsthaft zu schützen, Rllstungsbe 
schränkungen aufgrund internationaler Ver

^  ^  Äußern, Botschafter vorzunehmen, eine gerechte Neuem-
L  >°UttNg der und -m .

sche Militärattache, der großbritannische 
Marineattache und andere. B ei der Tafel
saß I .  M . die Kaiserin zwischen Lord Roberts 
und dem Reichskanzler, gegenüber saß S .  M . 
der Kaiser zwischen Admiral S ir  Gerard 
N oel und General S ir  I .  Hamilton. —  I n  
W ien ist Lord Roberts leicht erkrankt ge­
wesen, wodurch sich die Ankunft der englischen 
Sondermission in Berlin um 24 Stunden  
verspätete.

Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit 
König Georg von England?

Der Kaiser wird im Laufe des M onats  
September zum B esuch a u f  Schloß Friedrichs­
hof bei Kronberg eintreffen. W ie dem „B . T."  
von dort gemeldet wird, besteht die M ög­
lichkeit, daß König Georg von England auf 
dem Schloß Friedrichshof dem Kaiser seinen 
Antrittsbesuch macht.

gesetzliche Begrenzung der Arbeitszeit auf 
mindestens zehn (?) Stunden eintreten zu 
lassen."

Abschaffung der Todesstrafe.
Unter den Kunstgriffen und Kunststücken 

der sozialistischen Propaganda, mit denen die 
revolutionäre Partei die Massen zu blenden 
und zu täuschen sucht, befindet sich auch die 
Forderung der Abschaffung der Todesstrafe. 
Diese Forderung wird seitens der S o z ia l­
demokratie, wie dies auch wieder soeben in 
Kopenhagen auf dem achten i n t e r n a t i o ­
n a l e n  S o z i a l i  st e n k o n g r e ß  ge- 
schen ist mit hochtönenden Worten begründet, 
etwa so, daß es sich darum handle, ein bar­
barisches Erbstück des finsteren M ittelalters 
zu beseitigen und auch auf diesem Gebiete 
der Kultur und dem Fortschritt eine Bahn  
zu brechen. W enn man aber die Verhand­
lungen in dieser Frage genauer betrachtet, so

erkennt man, daß auch in diesem System  
eitel Blendwerk und Täuschung liegt. W enig­
stens geht aus der Resolution betreffs Ab­
schaffung der Todesstrafe, die der Kongreß 
angenommen hat, deutlich hervor daß seitens 
der internationalen Sozialdemokratie die Ab­
schaffung der Todesstrafe hauptsächlich des­
halb gefordert wird, damit sie nicht gegen 
nihilistische und anarchistische Verbrecher an­
gewendet werden könne. Auch in diesem 
Falle ist es also nichts anderes a ls eine 
widerwärtige Komödie, wenn die S ozia l­
demokratie so tut, a ls ob sie mit der Forde­
rung der Abschaffung der Todesstrafe eine 
sittliche Forderung vertrete und einen kulturellen 
Fortschritt anstrebe.

Diplomatenbegegnungen.
Die „Agence Havas" verbreitet nachstehende 

M itteilung: Der türkische G r o ß w e s i r
H a k i  P a s c h a  hat Sonnabend in  V e r s -  
e n - M o n t a g n e  eine lange Besprechung 
mit dem Ministerpräsidenten V r i a n d  und 
dem Minister des Äußern P i c h o n ,  die sich 
auf verschiedene, die Beziehungen zwischen 
Frankreich und der Türkei berührende Fragen 
erstreckte. Die Unterhaltung, die einen durch­
aus freundschaftlichen Charakter trug, er­
möglichte es, den gemeinsamen Wunsch beider 
Regierungen festzustellen, in  politischer Hinsicht 
Beziehungen zu pflegen, die den Interessen 
beider Länder vollkommen entsprechen. — 
Offiziös wird gemeldet, daß der Minifter- 
prWdent Briand und der, Miizrstr^ .d esH E srn  
PrchM in ihrer ^mtKreoung-nrit pemL Eroß- 
wesir Haki Pascha die Bedingungen m itteilten, 
unter welchen die türkische Anleihe zur amt­
lichen Notierung an der Pariser Börse zuge­
lassen werden könne. W ie verlautet, ist ein 
Einvernehmen über diese Frage bisher nicht 
erzielt worden. — Von Vers-en-Montagne 
ist Haki Pascha nach P a r is  zurückgekehrt.

Spanien «nd der Vatikan.
Im  spanischen Ministerrat teilte der 

Minister des Äußern Earcia Prieto am Sonn­
tag den W ortlaut der vor einigen Tagen vom 
Vatikan eingegangenen Note mit. Der 
Ministerpräsident setzte auseinander, welche 
Haltung das Kabinett im Einklang mit dem 
Programm und den Richtlinien, die er bereits 
dargelegt habe, einnehmen müsse. Der 
Ministerrat sprach Canalejas sein Vertrauen 
aus, daß er gemeinsam mit dem Minister des 
Äußern den W ortlaut der Antwortnote fest­
setzt und die Entscheidung treffe, die sich infolge 
dieser Antwort besonders im Hinblick auf die 
Beziehungen zum heiligen Stuhl a ls not, 
wendig erweisen könnten.

Der Generalstreik in Spanien.
Aus B a r c e l o n a  wird vom Sonntag ge­

meldet: Von 40 Vertretern von Arbeiterver­
bänden, die gestern hier über die Frage des 
Generalstreiks berieten, stimmten 18 für und 
12 gegen den Generalstreik, während 10 sich der 
Abstimmung enthielten. Es wurde eine 
Kommission ernannt, die heute Nachmittag zu­
sammentreten wird. —  Auch in S a r a g o s s a  
kamen die Ausständigen über die Frage der 
Fortsetzung des Streiks zu keiner Einigung. 
Nach der stürmischen Versammlung traten ver­
schiedene Arbeiterausschüsse zusammen und be­
schlossen, daß der Streik nicht fortgesetzt und 
die A r b e i t  am M o n t a g  w i e d e r  a u f ­
g e n o m m e n  werden solle.
Das Ergebnis der portugiesischen Wahlen.

W ie aus Lissabon unter dem 1. Septem ber 
gemeldet wird, beträgt nach Annullierung  
einiger W ahlen die M ajorität der ministe­
riellen Deputierten etwa 30 M andate.
Besuch des montenegrinischen Kronprinzen 

in Konstantinopel.
W ie die Konstantinopeler Blätter melden, 

steht der Besuch des Kronprinzen von M onte­
negro in Konstantinopel bevor.
Die beiden von der Türkei gekauften deutschen 

Kriegsschiffe,
welche jetzt „Haireddin Barbarossa" und 
„Turgut Reis" heißen, sind Sonnabend im



Hafen von K o n s t a n t i n o p e l  e ingetroffen; 
M in is te r Senatoren, Abgeordnete und O ffiz ie re  
sowie zahlreiches P ub likum  auf vom türkischen 
F lo ttenvere in  gestellten Sonderdampfern 
waren ihnen b is  S än  S tefano, wo feierlicher 
Empfang stattfand, entgegengefahren. E ine 
große Menschenmenge hat sich zur Begrüßung 
der Schiffe am Hafen eingefunden. ,

Zur Kretafrags.
Der Konstantinopeler „Ikdam " erfährt 

aus maßgebender Quelle, daß der Pforte 
ernste Zusicherungen bezüglich der Wahrung 
der Souveränitätsrechte der Türkei in der 
Kretafrage gegeben worden sind, somit die 
Gefahr eines Abbruches der türkisch-griechischen 
Beziehungen geschwunden ist, und daß die 
Pforte nunmehr die Ereignisse in Athen ruhig 
verfolgen kann.

Neue schwere Erkrankung Meneliks.
Der Agenzia Stefani w ird aus Addis 

Abeba gemeldet: Menelik hat am Sonnabend 
wieder einen Schlaganfall e rlitten ; sein Z u­
stand ist sehr ernst.

Der englische Vormarsch nach Tibet
ist, w ie  telegraphisch aus D a rjih u g  gemeldet 
w ird , aufgegeben worden, und zwar w ah r­
scheinlich aus dem Grunde, w e il d iesm al 
T h in a  den Engländern zuvorgekommen ist und 
seinen Oberhoheitsrechten in  T ib e t durch eine 
größere Truppsnmacht neue G eltung verschafft 
hat. D ie  Pekinger R egierung ist entschlossen, 
der weltlichen Herrschaft des britenfreundlichen 
D a la i Lam a ein Ende zu machen.

Bund der Landwirte und Sozialdemokratie 
in Amerika.

Während die deutsche Sozialdemokratie 
den Bund der Landwirte als ihren ärgsten 
Feind auf das heftigste befehdet, zeigt die 
amerikanische Sozialdemokratie für die In te r ­
essen der Landwirtschaft und ihre gegen die 
Raub- und Geldgier der Landspekulanten 
und Großkapitalisten gegründete Vertretung 
durch den „Bund der Farmer" volles Per 
ständnis. Zu ihrem unmittelbar nach dem 
Landmirtetag von Sam t Louis erlassenen 
Manifest erklärte sie: „Auch nur irgendwie 
dogmatisch zu heischen, daß alles Land in 
Gemeindebesitz überführt werden müsse, i st 
u t o p i s t i s c h .  Gar zu verlangen, daß alles 
Land unmittelbar sozialisiert werde, heißt, sich 
selbst lächerlich machen. Soweit es ohne 
Bloßstellung der sozialistischen Grundsätze 
geschehen kann, ist es bedingungslos geboten, 
daß die Partei m it den Farmern in ihrem 
Widerstand gegen jede A rt der Auswucherung 
zusammenwirkt. Und weiter w ird gefordert 
Die Bildung von Arbefieroerbänden, die (in 
den Städten den genossenschaftlichen Einkauf 
von Lebensrnitteln und auch anderen land­
wirtschaftlichen Erzeugnissen in der Weise 
erstreben, daß sie in Beziehungen zu den 
Farmergenossenschaften treten, die Zwischen­
handelsprofite beseitigen und zu gleicher Zeit 
die gegenseitige Verständigung und Z u ­
neigung zwischen den gewerblichen und 
ackerbauenden Erzeugnissen fördern." Die 
amerikanische Sozialdemokratie hat damit 
die Torheiten und Utopien der M arx, 
Engels und Genossen über den Haufen 
geworfen und strebt nur praktischen Idealen 
nach, die Gewähr bieten für Wohlstand und 
Fortschritt, sowohl des Arbeiterstandes wie 
der Landwirtschaft.

Deutsches Reich.
B erlin , 4. September 1910.

—  Der Kaiser und die Kaiserin gedenken 
morgen früh nach S to lp  zu reisen. Im  Ge­
folge der Kaiserin werden sich befinden Hof­
staatsdame Gräfie Keller, Ehrendame Gräfin 
Bassewitz, Kammerherr Kabinettsrat v. Behr- 
P in n o w ; im Gefolge Seiner Majestät Ober­
hofmarschall G raf zu Eulenburg, General­
adjutant Generaloberst v. Plessen, Flügel­
adjutanten Oberst von Chelius und M a jo r 
r>. Dommes, Leibarzt Oberstabsarzt Dr. 
Niedner und Chef des Zivilkabinetts W irk­
licher Geheimer Rat v. Valentin!.

— Z u r heutigen Frühstückstafel bei Ih ren  
.Majestäten waren geladen Oberpräsident von 
Guenther und M inister Breitenbach.

Der Statthalter von Elsaß-Lothringen, 
G raf Karl v. Wedel, ist in  Berlin  einge­
troffen.

— Die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft 
erhöht ihr Aktienkapital um 30 M illionen 
M ark auf 130 M illionen M ark und schließt 
eine Interessengemeinschaft m it den Feiten L  
Guilleaume Lahmeyer-Werken ab.

verschiedenen Gebietsteile Südalgeriens überfliegen. 
Die S ta tion  soll im Januar nächsten Jahres er­
richtet werden. Das würde der erste Schritt zu 
einem transsaharischen Verkehr zur Verbindung 
der französischen Besitzungen sein.

W e i t e r e  A n k ä u f e  f ü r  d i e  t ü r k i s c h e  
F l o t t e .  Die türkische Regierung hat, wie die 
Konstantinopeler B lä tte r melden, eingewilligt, daß 
die bei der Ottomanischen Bank verwahrten Juwelen 
Abdul Hamids im  Werte von 350000 Pfund für 
die Ausgestaltung der F lotte verwendet werden. 
—  Das M inisterium des Äußeren soll bei den 
türkischen Gesandtschaften angefragt haben, ob 
gegenwärtig irgendwo disponible Kriegsschiffe 
vorhanden seien. —  „Turqu ie " erfährt, das 
Marineministerium verhandle über den Ankauf 
zweier englischer Panzerschiffe von 14000 Tonnen.

Arbeiterbewegung.
Der Aussperrung im  englischen Schiffbau sind 

örtliche Ausstände vorausgegangen, die in  großer 
Z ah l seit dem Abschluß des nationalen Überein­
kommens zwischen den Arbeitgebern und A rb e it­
nehmern vorgekommen sind. D ie Arbeitgeber er­
klären jetzt, sie seien entschlossen, ihre A rbe ite r erst 
dann wieder zu beschäftigen, wenn die Gewerk­
schaften Garantien dafür geben, daß sie imstande 
sind, die D isz ip lin  ih re r M itg lie d e r aufrecht zu 
erhalten und die Bedingungen des Übereinkommens 
zu erfüllen. E in  Gewerkschaftsführer in  Sunder- 
land erklärte in  einem In te rv ie w , er gebe zu, daß 
die Arbeitgeber m it Recht u n w illig  seien, und 
machte den Vorschlag, daß diejenigen Arbe iter, die 
ohne Zustimmung ih re r Gewerkschaft in  den Aus- 
stand träten, Geldstrafen zahlen müßten. —  Nach 
Depeschen aus G lasgow ist eine baldige B e i­
legung der im  Schiffsbaugewerbe zwischen A rb e it­
gebern und Arbeitnehmern ausgebrochenen S tre it ig ­
keiten zu erwarten. I n  E a rlis le  w ird  wahrschein­
lich in  der nächsten Woche, vielleicht am Freitag, 
eine Konferenz zwischen Werstbesitzern und W e rft­
arbeitern stattfinden. — D ie Aussperrung im  
Schiffsbaugewerbe erfolgte Sonnabend Nachmittag 
ohne Zwischenfall. D ie Leute verließen die A rbe its ­
stätten unter Hurrarufen.

Heer und Flotte.
Der kommandierende General des 19. franzö­

sischen Korps (Algerien), General V a i l l o n d , 
hat am Freitag auf dem F l u g p l a t z  B u c  unter 
Führung eines Offiziers einen Flug unternommen.
E r sprach von der Möglichkeit, A u f k l ä r u n g s -  
s l u g e  i n  S ü d  - A l g e r i e n  bis nach T i m  - 
b u k t u  zu unternehmen.

W ie die französische Luftverkehrsliga vernimmt, 
sich der Kriegsminister im P rinzip für die

° p ^  i  L  S ü d -  . . . . . . . .  . . .  . . .  aem a.ren
sollen dartMn b'S acht Flugzeuge Manne ein fürstliches Trinkgeld in die Hand. Der
sollen dorthin gebracht werden und in  Bälde d ie 'G re is  sah erstaunt dem hohen Besuch nach und

Provinzialrmchrichteil.
*  Schönste, 4. September. (Schützenfest.) Am  

Sonntag fand die E inweihung des neuen, seinem 
Zwecke wohl dienenden Schießstandes statt, wozu 
sich Gäste aus Thorn, Thorn-Mocker. Briesen, 
S trasburg  und E ollub in  stattlicher Anzahl em­
pfunden hatten. Allgemein wurden von den 
rsmden Gästen, besonders den Thornern, die herz­

liche Aufnahme seitens der G ilde Schönste und die 
treffliche B ew irtun g  im  Zielke'schen Garten ge­
rühm t. B e i dem Preisschießen errangen die 
Thorner Schützen neun von den ausgesetzten zehn 
Silberpreisen, den zehnten Herr Malermeister V o rr- 
mann-Schönsee. Den Fremdenorden erzielte Herr 
Regimentssattlermeister Laabs-Thorn m it 53 R in ­
gen, den Orden auf der Pfennigscheibe Herr Holz­
messer Jacobs-Thorn m it 75 R ingen ( in  4 Schuß), 
den 1. S ilbe rp re is  Herr Kaufm ann K n itte r-T h o rn  
m it 58 Ringen, die beiden folgenden die Herren 
Uhrmacher Scheffler und G runw ald-Thorn . Beim  
Abschied te ilte  Herr Scheffler den Schönster Gast- 
freunden m it. daß die^Thorüer SchL^^? beschlossen 
haben, der G ild ^  Schönste fü r  ein Preisschießen 
im  Kreise der G ilde einen Ehrenpreis zu stiften.

N euenLm g (Weichsel), 2. September. (Eine 
Versammlung der Korbmacher) des Schwetzer 
Kreises hat in Neuenburg stattgefunden. Unter 
der F irm a : „Ostdeutsche Korbwaren-Industrie, 
Genossenschaft m it beschränkter Haftpflicht der 
'reien Korbmacher-Innung" errichtet die Innung  
in Neuenburg eine Zentrale zum Versand ihrer 
Korbwarenerzeugnisse.

n Graudenz, 4. September. (Verschiedenes.) Irrsinnig 
wurde plötzlich der Uhrmacher Karl M arx aus Marien- 
werder, während er hier bei Verwandten zu Besuch 
weilte. Da er auch Tobsuchtsanfälle bekam, wurde er 
zunächst ins Krankenhaus eingeliefert und von dort nach 
der Irrenanstalt nach Schwetz gebracht. Der Bedauerns­
werte steht erst im 23. Lebensjahre. — A ls  der Präpa- 
rande Melang, Sohn des Proviantamtsbeamten M . in 
Graudenz, am Weichselabhang etwa in der M itte  des 
Schloßberges entlang ging, wurde er von mehreren 
großen Lehmstücken, die sich vom obern lehmigen Ab­
hänge losgelöst hatten, derart am Kopfe getroffen, daß 
er in die Tiefe stürzte und bewußtlos liegen blieb. 
Beim Sturze brach er sich beide Arms, auch innere Ver­
letzungen scheint er davongetragen zu haben.

Ä urn i?  i. Pos., 2. September. ( V o m . kron- 
pnnzlichen Besuch.) Gelegentlich der Posener 
Kaisertage haben sich bekanntlich auch am Sonntag 
den 21. August d. Js ., nachmittags, der Kronprinz 
m it den Prinzen E ite l Friedrich und August 
W ilhelm  im Autom obil nach Kurnik zur Besichti­
gung des gräflich Zamoyskischen Schlosses begeben. 
M e r  diesen Besuch w ird jetzt den „Pos. Neuest. 
Nachr." noch folgendes nähere gemeldet: Der 
Kronprinz, der wie seine prinzlichen Bruder im 
einfachen Sommeranzug m it Automobilmütze fuhr, 
wollte beim Besuch des Schlosses sein Inkognito 
wahren und stellte sich dem alten Schloßkastellan 
Frackowiak als ein Fürst aus der Umgegend von 
Posen vor. Der alte Kastellan, der an den Besuch 
hoher Herrschaften gewöhnt war, führte die Prinzen 
in  den Räumen des gräflichen Schlosses umher 
und zeigte ihnen die kostbaren Edelstein-, Wappen- 
und Rüstungssammlungen. Besonderes Interesse 
gewährten auch einige kostbare Schränke, von 
denen einer ca. 1200 Jahre alt sein soll. Beim 
Betreten eines oberen Stockwerkes fiel dem Kron­
prinzen an einer allerdings breiten Treppe das 
Fehlen des Schutzgeländers auf. E r machte den 
Kastellan in scherzhafter Weise darauf aufmerksam, 
worauf dieser ihm in seiner schlichten, aber etwas 
derben A rt antwortete: „Diese Treppe geht kein 
Säufer hinauf und ich bin auch kein Säufer und 
o kann niemand herunterfallen". Der Kronprinz 

amüsierte sich köstlich über die Natürlichkeit des 
Alten und lachte im Verein m it seinen Brüdern 
aus vollem Halse. Nachdem der hohe Gast auch 
seinem Entzücken über die herrliche Lage des in 
äußerst romantischer Einfassung, von Wasser und 
W ald umgebenen Schlosses Ausdruck gegeben 
hatte, stellte er sich am P o rta l als der Kronprinz 
des deutschen Reiches vor und drückte dem alten

w ird dieses fürstlichen Besuches noch lange 
gedenken.

Vom Uaisermanover.
Während der Feldmanöver vom 7. b is  10. Sep­

tember w ird  der Kaiser, welcher den 6. September 
im  fürstlich Dohnaschen Schlosse zu Prökelrvitz ver­
bringen w ird , im  fürstlich Dohnaschen Schlosse zu 
SchlobiLLen W ohnung nehmen, m it ihm  das a lle r­
höchste Hauptquartie r. D ie  M anöverle itung w ird  
sich in  P r.-H o lland befinden, die Allerhöchsten Gäste 
nehmen in  E lb in g  Wohnung. I n  Schlobitten 
werden außer dem Fürsten zu Dohna-Schlobitten, 
welcher dem allerhöchsten H auptquartie r zugeteilt 
ist, u. a. Wohnung nehmen Fürst Fürstenberg und 
M ilitä ra ttach e  in  W ien M a jo r  G ra f v. Kageneck; 
P rin z  Friedrich Leopold w ird  während der M a ­
növertage im  G ut Behlendorf W ohnung nehmen, 
der K riegsm in ister auf R itte rg u t Vaudissen; in  
Preußisch-Holland w ird  u. a. wohnen der Inspek­
teur der Verkehrstruppen Generalleutnant F re i­
herr v. Lyncker; in  E lb in g  der Oberhofmarschall 
G raf zu Eulenburg, Hofmarschall G ra f Henckel von 
Donnersmarck, Oberstallmeister F re iherr v. Rei- 
schach, russischer G eneralm ajor a 1a 8n ite  v. T ä t l­
iches, GeneralfeldmarschallEraf v. Haeseler, Inspek­
teur der F e ld a rtille rie  General der A r t ille r ie  von 
Schubert, Inspekteur der FeldLelegraphie General­
m ajor D e lius, Kommandeur des Lustschiffer­
ba ta illons M a jo r  G ron ; die M ilitä rbevo llm äch­
tig ten bayerischer G eneralleutnant F re iherr von 
Gebsattel, sächsischer Generalm ajor L 1a 8n ite  F re i­
herr von Salza und Lichtenau und roürttem- 
Lergischer Generalm ajor ä 1a 8n its  von Dorrer, 
sowie die fremden M ilitä ra ttach es  Haupmann 
Samuel G. S hartle  (Am erika), Oberstleutnant 
Don Severo Toranzo (A rgen tin ien ), Oberstleut­
nant J u llie n  (B ras ilien ), M a jo r  Gantcheff (B u l­
garien), Oberstleutnant J o r je  Barcelo (E h ile ), 
Oberstleutnant Pelle (Frankreich), Oberstleutnant 
Hon. A. V . F. Rüssel (G roßbritann ien), Oberst 
M inobu  Ono (Japan), Oberst E a lde ra ri de Pa- 
lazzolo ( I ta l ie n ) ,  M a jo r  F re iherr von B ienerth, 
(Österreich-Ungarn), R ittm eister M irz a  M ehdi 
Khan (Persien), M a jo r  I v a n  Rascanu (R um ä­
nien), Generalm ajor von Michelsohn (Rußland), 
Hauptmann von Schenfeldt (Schweden), Oberst 
W . Jose Sanchis P  G illen  (Spanien), M a jo r 
Enver Bey (T ü rk e i); und die Führer der fremd­
herrlichen O ffiz iere Oberstleutnant F re iherr von 
Lü ttw itz  vom großen Generalstab, R ittm eister von 
Roeder und O berleutnant O lo ff.

A us dem M anöver. Das Gefecht der 71. und 72. 
Jnfanteriebrigade Lei E lb in g  mußte am Fre itag  
M it ta g  wegen des RegenwetLers abgebrochen 
werden. D ie Truppen bezogen NotquarLier. Am  
Sonnabend nahm die Übung ih ren Fortgang. D ie 
Märsche in  den lehmigen Ländereien forderten bei 
strömendem Regen die letzte Kraftaufw endung von 
M ann und Pferd. D ie A r t ille r ie  hatte geradezu 
Unglaubliches zu leisten, um ih re  Geschütze auf die 
Anhöhen zu schaffen. Das Gefecht wurde gegen 
1 Uhr abgebrochen. D ie trübe W itte rung  ver­
hinderte jeden Ausblick, und die Truppen waren 
zu sehr ermattet, sodaß sie sich nu r gerade noch 
vorw ärts  zu schleppen vermochten. Sämtliche 
Truppen bezogen in  M arienburg  und dessen 
nächster Umgegend Q ua rtie r. Auch die im  Stuhm er 
Kreise manövrierenden Truppen mußten am F re i­
tag Abend N o tqua rtie r beziehen. Der S tab der 
36. D iv is ion w ar auf Vorwerk A ltm ark, das Tele­
graphenbataillon in  A ltm a rk  stationiert. D ie  Feld- 
telegraphen verbinden A ltm ark  m it  Krastuden, 
Birkenfelde und Vorw erk A ltm ark . D ie Halle fü r 
das Luftschiff „M .  3" ist bereits fe rtig . S ie wurde 
in  zwei Tagen aufgebaut. Augenblicklich w ird  an 
der M ontage des Luftschiffes gearbeitet. D ie 
Fü llung  des „M .  3" w ird  am 5. beendet sein, sodaß 
am 6. und 7. die Probeaufstiege werden stattfinden 
können. — Außer den vie len Personen- und Last- 
autom obilen werden auch Feldapotheken auf M o ­
torrädern in  Erscheinung treten. Diese Feldapothe­
ken, von S an itä ts-U n te ro ffiz ie ren  gefahren, sind 
berufen, den Sanitätsdienst zu unterstützen. Das 
M otord re irad  selbst kann auch zum T ransport eines 
Verwundeten gebraucht werden.

Keine Todesfälle im  M anöver. A lljäh rlich  um 
die Z e it der M anöver pflegen m it  einer gewissen 
Regelmäßigkeit Meldungen über angebliche schwere 
Erkrankungen oder sogar Todesfälle von S o l­
daten zu erscheinen, die ihre Ursache in  den m it den 
M anövern verbundenen Strapazen haben sollen. 
Auch während der d iesjährigen M anöver hat eine 
ähnliche Nachricht am Sonnabend von E lb in g  aus 
V erbre itung gefunden. Danach sollen dre i Reser­
visten des in  M arienburg  und D t.-E y la u  garn i- 
sonierenden Deutschordens-Regiments N r. 152 in ­
folge der anstrengenden Manövermärsche ver­
storben sein. Nach den näheren In fo rm a tio n e n  ist 
an der M eldung kein wahres W ort. W e ite r ist auch 
die M eldung unzutreffend, daß ein S o lda t durch 
eine Platzpatrone schwer am Auge verletzt in  das 
M arienburger Garnisonlazarett e ingeliefert sei.

Fleischvergiftung im  Manövergelände. I n  der 
Nacht zum Donnerstag sind in  Ausbau Freystadt 
im  Kreise M arienw erder 23 M an n  der 7. Kom ­
pagnie 175. In fan te rie -R eg im en ts  an Fleisch­
verg iftung schwer erkrankt und F re itag  früh  m it 
der Bahn in  das Garnison-Lazarett M a rie n ­
werder gebracht worden. D ie dort e inquartie r­
ten Mannschaften hatten abends rohes Hackfleisch 
gegessen, nach dessen Genuß sie in  der Nacht darauf 
Anzeichen einer heftigen V erg iftung  kundgaben. 
Z w e i andere, in  demselben Q u a rtie r liegende S o l­
daten, die von dem Fleisch nichts genossen hatten, 
sind gesund geblieben; ebenso hatte den Mannschaf­
ten das gekochte Fleisch desselben Stückes V ieh 
nichts geschadet. E ine direkte Lebensgefahr besteht 
fü r die Erkrankten zurzeit nicht, es ist vie lm ehr die 
Hoffnung vorhanden, sie sämtlich durchzuringen. 
Der QuarLiergeber und dessen Fam ilienangehöri­
gen, die auch von dem Hackfleisch gegessen hatten, 
sind ebenfalls erkrankt. Das Fleisch hatte der 
Q u a rt ie rw ir t  von einem Verwandten aus Riesen­
burg bezogen, wo ebenfalls 30 Soldaten, die Fleisch 
von demselben Stück V ieh genossen hatten, an 
Fleischvergiftung krank daniederliegen sollten. 
Diese letzte M eldung hat sich nicht bestätigt; in  
Riesenburg sind also keine Soldaten an Fleisch­
verg iftung erkrankt. Von dem Fleisch sind Proben 
zur Untersuchung nach T horn  eingeschickt worden.

20 Landwirte, sämtlich Kleinbesitzer, aus der 
Der Verlauf der Versammlung war ĉkst 6 § der
erhebend. Besonders das Auftreten des paß
Verhandlungen, Herrn S  ch u l tz e-Dsterbüz, 3 eine 
es nicht so leicht ist, wie dieser Mann Ve-
führende Stellung besonders in einer po 'g lic h e  
wegung einzunehmen; dazu gehört u Mec 
Bildung und Schulung des Geistes, nebst 
Begabung. I n  einer früheren Versammln 8 Spaß- 
Herr Schultze die Hörerschaft gewissermaßen » er- 
macher durch Witzeleien über die Rauorn -  ^hach 
heitern. Gestern, wo er in ernster Rede das 
ausbringen sollte, versagte er völlig und due > 
ganz stecken. Und das inmitten seiner no s 
Freunde. Welch' klägliche Rolle würde er oa ^rade 
len, wenn ihm redegewaltige Gegner in o ^  er 
fahren! Eine eigentümliche Fügung war ^  ^  er 
grade an der Stelle seiner Rede stecken bueo, 
versicherte, der Bauernbund wolle einen gra A r  
gehen und treu zu Kaiser und Reich stey ' be­
folgende Redner, Herr R e i n e k e  - Schlehen, 

jm Ausdruck, aber inha" ^deutend gewandter 
sich die einstündige Rede nicht über das
Hetzreden sozialdemokratischer Agitatoren, 
Wahrheit auf gespanntem Fuße stehen, 
er, um gegen die Führer des Bundes der

Niveau l 
mit ^

Stimmung zu machen, wie es ihm trotz d ^  1>ei
1'ltigeu 

sei,
Wartens im Vorzimmer nicht möglich gewesen  ̂
dem Bundesgewaltigen Dr. Näsicke eine ^d reu 3 a ^  
langen. Die Lüge — oder wenigstens Emste später 
hatte aber kurze Beine, denn wenige Minute 
berichtete er: „W ir  haben in Gnesen eine H c h  
mit Dr. Rösicke gehabt, die resultatlos verlies. her 
die Behauptung, daß die Führer des Dun 
Landwirte kein Entgegenkommen gezeigt hauen, ^  
halb eine Wiedervereinigung des Bauernbun § 
dem Bund der Landwirte unmöglich sei, ist „halb 
Redner quälte sich dann ab. Gründe zu finden, 
der Bauernbund hätte gegründet werden iniissen. A - 
stichhaltiges vermochte er nicht vorzubringen. ^  
weis, daß der Bund der Landwirte die Interep 
Kleinbesitzer nicht vertrete, führte er an, daß er,
ner, wegen Übertretung der Sperrverordnunge
Ausbruch einer Viehseuche zu 3 Tagen Gefängn^ ^  
urteilt worden sei und der Bund der Landwirt, 
den er sich dieserhalb gewandt, nichts getan m. 
vor der Strafe für seine Leichtfertigkeit zu schu .̂' .
Ein weiterer Grund sei die Bildung von Restg

" d i eHerrn Neineke scheint dabei vorzuschweben,

Versammlung des Bauernbundes 
in Culmsee.

Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr fand in Culmsee, 
Vereinshaus, eine Versammlung des Bauernbundes 
statt, in der die Führer des Bundes, die Herren A n­
siedler Schultze-Osterbitz, Reineke-Schlehen und Moritz- 
Wilhelmsau als Redner auftraten. Erschienen waren 
gegen 30 Geschäftsinhaber usw. aus Culmsee und etwa

Staat die Restgüter bereit halten solle, sie unte 
Kinder der Ansiedler aufzuteilen. „W ir  sind n lck ll^ 
zu", äußerte er, „aus dem Westen gekommen, ^  
unsere Kinder bei fremden Leuten arbeiten, her 
freier Scholle zn sitzen." Der Wunsch, seine ^  
selbständig zu sehen, ist wohl begreiflich und ge-
ihn, aber zu f o r d e r n ,  daß es auf Staatskosten 
schehe, geht doch zu weit. Den wahren Grund un" 
Heimen Zweck der Gründung des Bauernbundes  ̂
rührte Redner, als er auf den Schutzzoll zu 
kam. „Wollen w ir" , rief er aus, „doch einmal ey ^
sein! Is t denn jeder, der gegen höchste Zölle ü ^
— Redner meinte offenbar gegen Schutzzoll überhaE ^  
ein Feind der Landwirtschaft?" Äbg. Fechter ^  
doch gute Gründe gegen den Schutzzoll vorgevr ^  
so gute, daß Herr Diederich Hahn auf
Sitz unruhig hin und hergerückt sei, ^ke
anderen die Steigerung der Bodenrente. Herr § 
hat, wohl ohne es zu ahnen, hiermit die Katze M  
dem Sack gelassen. Durch den Schutzzoll ist natm 
das Besitztum der Landwirte gesichert und im ^  ^  
gestiegen und damit auch Wohlstand, Ansehen und p ̂  
tische Macht der Landwirte. Das wurmt eben 
Feinde der Landwirte, die sich dadurch gehemmt 
und deshalb soll der Schutzzoll wieder beseitigt wero'- 
was wieder eine Entwertung der Güter aur 
haben wird. Und das befürwortet 
Vauernbündes, ein angeblicher

ein Führer
Vertreter der Ackerei^, 

1 iLyilMmste Feind b e r^
wirtschaft könnte nicht anders sprechen als Herr 
und sein Schüler Herr Reineke-Schlehen! Und da ^  
man glauben, daß die Führer —  die Irreführer 
Bauernbundes nicht vom Hansabund angestiftet uns 
soldet sind? Der dritte Redner, Herr M o l ' v  
Wilhelmsau, begrüßte als Prooinzialvorsitzer des y 
bundes die erschienenen Vertreter der Ortsgruppen 
ging sodann auf die Ursachen der jetzt herrschenden 
Zufriedenheit ein. Heute zeigten sich auch Leute unzuftre" ^  
die eigentlich gar keine Ursache dazu hätten. 
war ehrlich genug, zuzugeben, daß es Kreise gebe,  ̂
aus Machthunger die Unzufriedenheit schürten.
"   ̂ er wieder zurück in die Hetzrednerrolle und

... ............................... )ie Finanzreform n
Provinz verbreitetes A A l 
» das

jlei ei. wiever zurua IN ore negreonerroue unv V'7'sjrp 
so oft gehörte Rede über die Finanzreform n o w ^ ,  
mal, weil ihm ein in der Provinz verbreitetes 
blatt „D ie Wahrheit über die Finanzreform" 
verdorben zu haben scheint. E r verstieg sich 
der Forderung, daß die ganzen Steuern von 
M illionen auf Kaviar, Diamanten und Sekt hä tt^  
legt werden sollen! Was dabei herauskommen Auch 
hat sich Herr Moritz wohl nicht klar gemacht.
mußte auch wieder die alte Erdichtung herhalten.
die Großgrundbesitzer sich um die Steuern druck ^  
während die ganze Last der Verbrauchssteuern ^vn .^^  
kleinen Manne getragen werde; daß dieser bei H  
Verteuerung der Lebenshaltung m it einer Forderung 
Lohnerhöhung kommt, scheint Herrn Moritz nickst -  
konnt zu sein. Um gegen den Großbesitz Stimmung 
machen, führte Herr Moritz an, daß mancher eine 
einnähme bis 45 000 Mark habe. Da dies ein §§ 
einkommen von 17 M illionen ausmacht, so kommt n 
auf den Gedanken, daß Herr Moritz Stimmung 6 ^  
die Krone hat machen wollen, wobei er sich von ei ^  
sozialdemokratischen Hetzredner nur durch das D m   ̂ ^ 
des Angriffs unterschieden hätte. Die Reden 
bei den Anhängern der Redner lebhaften Beisall, 
den aber von den anwesenden Geschäftsleuten, 
Herrn Moritz ziemlich langweilige Ausführungen M  
zu fesseln vermochten, wie die Unruhe bewies,  ̂
kühl aufgenommen, überhaupt ging ein elegisch^ Ag- 
durch die Versammlung, wie eine herbstliche 
ahnung. Und für jeden Unbefangenen konnte der 
druck nur sein: Verhüte der Himmel, daß die kM Ade 
der Landwirte jemals solchen Leuten anvertraut ^  
wie den Herren Schultze, Reineke und Moritz. Das ^  
wäre —  der Sumpf der Ära Caprivi!

Lokalnachrichten.
— ( R e i s e v e r k e h r . )

Thorn. S. September 1 ^ '

Rußland ist' zurzeit sehr stark* ^D as° ungünst^ 
W etter und der Saisonschluß in  den Bädern 
w irk t ein derart starkes Zurückfluten der Bad^gnl- 
daß der D -Z ug  21 von B e r lin  nach A le x a n d ra s  
in  T ho rn  Hauptbahnhof um 1.02 morgens, ' " A ß t

zug nach Jnsterburg erhält. M
—  (L  a n d w e h r  v e r  e in  T h o r n . )  

Sonnabend feierte der Verein im  T iv o u  ^ 
Sedanfest, das des ungünstigen Wetters 
etwas schwächer als sonst besucht war. A ls  E n t ­
gaste waren zugegen die Herren Gouver«



. "  er an die arnL°n < ^ b- die Festrede hielt, in  
"">erte und in sb e ? ^  Ereignisse von  1870/71 er" 
C°-0. bezeichnete, d e ? in °  ? ° " ^ < u ü a g  ^ » en  
^'?nerunq a lliS d ,-^  ° ' . ^ ' g e r  w e  dankbarer 

schloß K ^ ^ - » t  w „ d e n  müsse. D ie  
Kriegsherrn. Den den oberste!
êr Tanz. Beschluß des F estes bildet

^  ( T u r n

S S°''sch°n Lchrerseminâ  'b''''^seierlichkeite
°,b?l°"'^°nd v e r a n s D 'n  »  ^"rden durch eine 
L  °nd in der L  beschlossen. D°!

aufgeschlagen war ^  kunstgerech!->n .n  °begieu der beiden K °» .?  ^ ° b e n  waren d,
b,'? >en mit ihren und Präparander
H  ̂ "1ge„ des K o m m Ä - ? °" ^ ? r lg -n . Die Vo! 
D  ^^unarlehrers M ^  ? ^  b°n Händen de 
» °?°r KlassenänL. ° ° r. Den Kammer

irs^ k  ^''sprachen w ak°i ^ i e  beiden Gefeiert 
« 7 , Hoch auf das Herr Direktor J o h n d
der ^ - 7  liest S e m in a r
des?"bne wurde ein D am en . Si
>°nd-" lauter hum orisiik^^^b,. P rogram m  abgewicke
T r k ? u  e r w ä h ln  Z . "  b^'and' Lg e r i e b e n " ,  das in > reizende Theaterstückche 

«?°ch°N Im !r ° s°  '".'reffender W eise die verlckiedenN

°er,"!"u>>g in"dem Urtei^i»,. Teilnehmer w,

L r T ! " Z - L ? L "  «
'°ls°> ober die Crinn" ruiederum alles fest in sei 
^>g bleiben. " ' "djedem Festteilnel

^ S o n n a b e n d ^ T h o r n  - Mock 
Sei, »?>"lLng statt «? . bei Rüster die Mon

s  dEL?"'" E°. ZK
brde die kur,- dre Beihilfe ausgezc

R e k t° r " K r L ^  
dgn?^"dlaqe -nr "" dem vor 40 (
^  durch Eot?-«^.rgung gegeben, mit der 
V ,  Emiedrin^Fugung dast aus König 
lihatt̂ 'vb-Höbtz die die Franzosen e 
B  unse„? A^urde dank der Kriegs

unser^^m^ 3u wahren ui
°» M e  zu » b .s?  ^^"."des in ihrem j 

chrem Teir?"<^"> rvrll auch die Jugen 
> S  K a iL h ^ ^  ?agen. Die Rede schlo 
V . D a s  PZ ' das sich die Kaiser 
l°id° des über d/achte ferner eine
°ss«m öuvarie erlitt , „ Z e p p e l i n '  
s>v°j .̂waren ""d verbrannte. Sehr 
e»sa Aregen, d i/ '-"rnerischen Vorführung
Umfuhrt w „^  ^mrt anerkennenswerter E 
rutsche Auffuhrt Dre Glanznummer w, 
^ L , 5 ° u t u M  „Das erste
»ilir̂  unig ^ is i^ n io b e r  dre Preise vor

Aü» und Gemahlin v
>g?benst,llun?eu " Z ertanz  fehlte nicht.
§»s ^  .ausfallen der vorgerückten

»rKchtem '^ d f  Bauschule ein Fußball 
öÄ^Elten Dünn, '"Uten, Veifallklatsc

Aufsübrnn,. ,

Ä v '^ h o f  ^Wagen
vo? 2o-Zo^M^ ber  ̂Berli sind f°; Wagen Gänse, 

Laicht.Hhof '/"d kerne Seltenheit. 
SÄ d!>d"Sen ttnedrichsfelde beste

 ̂ genommen wird. Dre

Tiere werden sodann gefüttert. Die weitere Be­
handlung ist verschieden, je nachdem die Tiere zur 
Mast oder zum Weitertransport bestimmt sind. 
Die ersteren Gänse gelangen in die im Osten von 
Berlin gelegenen Mästereien, von wo aus sie im 
November als schmackhafte Martinsvögel in die 
Reichshauptstadt wandern, um in deren Niesen- 
magen zu verschwinden. Bei den zum Weiter­
transport bestimmten Gänsen werden die lahmen 
und matten Tiere ausgesondert, während die 
übrigen in Etagewaggons die Reise nach Holland 
oder Frankreich antreten. Sogar nach England 
und Vereinzelt nach Spanien gelangen die russischen 
Stoppelgänse. Unsere „internationale" Rudaker 
Gänserampe aber hat schon oft in Wort und Bild 
in illustrierten Zeitschriften geprangt.

— (V e r d i n g u n g.) Zur Vergebung der für 
den Neubau der Turnhalle hierselbst erforderlichen 1) 
Erd», Maurer- und Asphaltarbeiten, 2) Zimmerarbeiten 
(einschließlich Materiallieferungen) stand heute im Stadt­
bauamt Termin an. Es wurden folgende Gebote ab­
gegeben :

Los 1:
Löhn 10 461,80 Mark.
Skowronek L Dornte 10 818,68
E. Hoffmann 11143,28
Nosenau L Wichert 11143,28 „
L. Bock 11 374,39 „
Müller 11506,06 „
Rinow 11 666,86 „
Soppart 11 902,13
A. Teufel 12 020,10 „
K. Schwartz 12198,10 „
Jerusalem 12 235,31 „
P . Richter

Los 2
12 413,97 "

Köhn 3287,37 Mark,
Rinow 3568,86
P . Richter 3583,00 . „
Skowronek L Domke 3702,12
E. Hoffmann 3637,07
Rosenau L Wichert 3663,26
H. Illgner 3678,89
Soppart 3754,32 „
K. Schwartz 3925,36 „
L. Bock 4011,12 „
Nadomski 4037,00 „
A. Teufel 4046,44 „
Mütter z 4377,09

— ( V a l l o n l a n d u n g . )  Ein dem Posener 
Verein für Luftschiffahrt gehöriger, in Schneide- 
mühl gestern um Z49 Uhr vormittags aufgestiegener 
Ballon landete nachmittags um ^ 6  Uhr nach neun­
stündiger schöner Fahrt glatt westlich von Briefen. 
Der mit fünf Herren bemannte Ballon wurde vom 
Grafen Moltke auf Trondjhemsgade Lei Kopen­
hagen geführt. M it dem Abendzuge traten die 
Herren die Rückreise an.

— (D e r T  y p h u s) ist im Erlöschen begriffen, da 
in der vergangenen Woche neue Fälle nicht mehr vor­
gekommen sind.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 4.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel. Nä 
heres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner schwarz-weißer 
Hund. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 0,86 Meter, er 
ist seit gestern um 8 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,49 Meter 
auf 1,47 Meter g e f a l l e n .

f  Aus der Thorner Stadtniederung, 6. Septem 
ber. (Die Feldfrüchte leiden unter dem anhaltenden 
Regenwetter.) überall klagen die Landwirte, daß 
infolge des vielen Regens in letzter Zeit die Kar­
toffeln stark faulen; auch der Geschmack derselben 
seidet sehr. Die Kohlköpse, besonders vom Früh 
kohl und Rotkohl, platzen auf.

Briefkasten.
Nr. 46, Mocker. Es bleibt Ihnen nichts übrig, als 

den Beschwerdeweg zu verfolgen.

hauswirtschastliches.
Zwetschen in Essig einzumachen. Nachdem die 

Zrvetschen mit einem leinenen Tuch abgewischt, 
übersticht man sie 5—6 mal mit einer feinen Spick- 
nadel, dann Locht man auf zwei Kilo Zwetschen 
ein Kilo Zucker, mit einer Flasche Weinessig, 
15 Gramm Kanehl und 15 Gramm Gewürznelken 
klar, verschäumt dies gut, und gießt den Syrup 
über die in eine Kruke gelegten Zwetschen. Am 
andern Tage kocht man wieder den Syrup und 
gießt ihn etwas abgekühlt über die Zwetschen, am 
dritten Tag legt man letztere, wenn der Zucker 
kocht, hinein, läßt sie eben aufkochen und gibt sie 
in die Kruke zurück.

M am rigsaliiges.
( W i e d e r  e i n  R a u b a n f a l l  i m  

Z u g e ? )  Dem Aufsichisbeamten der B erliner 
R ingbahnstation P apestraße meldete S o n n ­
abend nachmittags 5 Uhr ein Reisender, daß 
in einem Abteil 3. Klasse ein H err bewußt­
los liege. D er B eam te fand einen H errn in 
kniender S te llung , neben ihm lagen P apiere  
und ein offenes Portem onnaie, auf dem F u ß ­
boden entdeckte er mehrere größere B lu t­
flecke. Die Uhr hing dem Reisenden an 
einer Halskette vor der B rust herunter, 
Beim  Aufrichten des Bewußtlosen tra t B lu t­
erbrechen ein. D er H err, der keine äußere 
Verletzung hatte, erholte sich aber sehr rasch 
und begab sich m it dem Aufsichtsbeamten, 
der die P ap ie re  und das leere Portem onnaie 
aufgesammelt hatte, in den D ienstraum . A ls 
der Reisende, ein K aufm ann au s Berlin, 
seine Sachen zurückerhielt, erklärte er sofort, 
daß ihm über 200 M ark fehlten. Nach einigem 
A ufenthalt fuhr er nach dem P o tsdam er 
Ringbahnhof weiter und begab sich in B e­
gleitung von B eam ten auf die nächste Unfall­
station. D er A rzt erklärte, daß der Reisende, 
der nach seinen A ngaben an M agenblutungen 
leide, wohl infolge eines derartigen A nfalls 
bew ußtlos geworden sei. D er Reisende, der 
in T reptow  den Z ug  bestiegen hatte, konnte 
über die V orgänge während der F a h rt 
keinerlei A uskunft geben, er wußte nur, daß 
er in einem leeren Abteil gesessen hatte.

Zeugen des V orfalls konnten nicht ermittelt 
werden. Die Polizeibehörde wurde sofort 
benachrichtigt, ebenso die S ta tio n en  bis 
Treptow . Die Untersuchung ist eingeleitet.

( D o k t o r e x a m e n  e i n e s  S c h r i f t -  
s e tz e r s.) V on der philosophischen Fakultät 
der B erliner Universität erhielt der Setz- 
maschinensetzer H an s  H i n k e  den Doktor­
titel fü r seine D issertation: „Auslese und 
Anpassung der A rbeiter im Buchdruckgewerbe, 
mit besonderer Rücksichtnahme auf die Setz­
maschine." D r. Hinke ist seit mehreren 
Ja h re n  in der Buchdruckerei der „Deutschen 
T ageszeitung" a ls Maschinensetzer tätig. I n  
seinen M ußestunden bereitete er sich früher 
schon durch Selbstunterricht zum A biturienten­
examen vor, das er im Ja h re  1906 am 
Gym nasium  zu O hlau bestand. S p ä te r  
hörte er an der B erliner Universität staats­
rechtliche und nationalökonomische Vorlesungen.

( F l e i s c h v e r g i f t u n g e n . )  Die 
Z ahl der Erkrankungen an  Fleischvergiftung 
im rheinisch-westfälischen Industriegebiet nim m t 
einen derartigen Umfang an , daß die R e­
gierung eine besondere Untersuchung durch 
Sachverständige angeordnet ha t. Nach den 
amtlichen Feststellungen handelt es sich bei 
den Erkrankten um Personen, welche Fleisch 
genossen haben, das au s  Ostpreußen gesandt 
wurde, wo ja auch zahlreiche ähnliche E r­
krankungen vorgekommen sein sollen. Dieses 
Fleisch hat den P a ra ty p h u s  hervorgerufen. 
W ie das möglich gewesen ist, konnte bisher 
nicht festgestellt werden.

( S c h w e r e s  U n g l ü c k  a n  e i n e m  
B a h n ü b e r g a n g . )  Am B ahnübergang 
N r. 3 (W ärterposten 4) in Kilometer 3 ,0  der 
Strecke Frankfurt-M ainz (Gemarkung G ins- 
heim) wurde am 3. d. M ts . um  12 Uhr 
40 M in . nachm ittags das Milchfuhrwerk des 
A nton Edler 4  au s  Astheim von einer von 
Bischofsheim kommenden Lokomotivleerfahrt 
überfahren ; die Schranken des Ü berganges 
w aren nicht geschlossen. D er B ahnw ärter 
Kunz, der erst im letzten Augenblick das 
H erannahen der Lokomotive w ahrnahm , 
wollte das bereits auf dem Übergang be­
findliche P ferd  des Fuhrw erks zurückdrücken, 
wurde jedoch von der Lokomotive erfaßt und 
getötet; auch das P ferd  w urde getötet. Der 
auf dem W agen sitzende F uhrm ann  blieb 
unverletzt. Untersuchung ist eingeleitet.

( H o c h w a s s e r  i m  T e m e s g e b i e t . )  
A u s Karänsebes (Kom. Krassü-Szöräny wird 
vom Sonnabend  gemeldet: D er Tem esfluß 
hat heute infolge 48 ständigen R egens den 
D a m m  d u r c h b r o c h e n  und e i n e n  
g r o ß e n  T e i l  d e r  S t a d t  u n t e r  
W a s s e r  g e s e t z t .  Z a h l r e i  che H ä u s e r  
s i n d  e i n g e s t ü r z t .  Der Schaden ist 
groß. M a n  befürchtet, daß auch Menschen­
leben den F lu ten  zum Opfer gefallen sind. 
Auch au s anderen Teilen des K om itats wird 
großer Wasserschaden gemeldet. Die Eisen­
bahndämme sind mehrfach beschädigt, w es­
wegen der Vahnverkehr eingestellt ist.

( D i e  T ä t e r ) ,  die den R aubm ord an  
der verwitweten K aufm annsgattin  I d a  Felt- 
meier am 10. August in der Frauenhofer- 
straße in München verübt haben, sind nach 
amtlicher M eldung ermittelt worden und bis 
auf einen Teilnehmer, dessen Festnahme be­
reits eingeleitet ist, verhaftet. Die an der 
T a t beteiligten M än n er sind der verheiratete 
M onteur A nton Ulerich und der verheiratete 
Metzger Ludwig Aschberger, beide au s München. 
D as angebliche Dienstmädchen M a ria  Fink 
ist die F ra u  Karoline Ulerich, welche 
auch diejenige Person ist, die am 
2. August bei einem P riv a tie r an  der B ruder- 
mühlstraße a ls  M a ria  Klein in Dienst ge­
treten ist und dort m it Ludwig Aschberger 
einen Diebstahl begangen hat. Die falschen 
Zeugnisse sind von Ludwig Aschberger 
angefertigt. M it A usnahm e von A nton 
Ulerich sind sämtliche T ä te r verhaftet und im 
Wesentlichen geständig.

( E i n e  M i l l i o n e n s t i f t u n g  fü"r 
A n g e h ö r i g e  d e s  M i t t e l s t a n d e s )  hat 
der in Budapest verstorbene Millionär Eugen 
Kasselik vermacht. Er hinterläßt sein gesamtes 
Vermögen im Betrage von 18 Millionen 
Kronen zur Unterstützung für Angehörige des 
Mittelstandes.

( D u r c h  D y n a m i t )  in die Lust ge­
sprengt w orden ist F reitag  Nacht ein S em a- 
phor in der N ähe des Budapester S ta a t s ­
bahnhofs. D er Bahnkörper wurde beschädigt. 
Die Polizei untersucht gegenwärtig, ob es 
sich um  einen Anschlag handelt, der gegen 
einen bestimmten Z ug gerichtet w ar.

( S c h i f f s u n g l ü c k . )  Nach einer in 
Boston eingetroffenen drahtlosen M eldung 
des D am pfers „D evonian" ist im atlantischen 
Ozean der englische D a m p f e r  „ W e s t -  
P o i n t "  g e s u n k e n ,  nachdem die Besatzung 
infolge eines B ran d es, der an B ord  ausge- 
brachen w ar und eine ganze Woche lang 
angedauert hatte, das Schiff verlassen hatte. 
E in  B oo t mit 16 M an n  der Besatzung des 
„W estpoint" wurde von dem „D evonian" ge­
rettet ; ein anderes B oo t m it 18 M an n  wird 
verm ißt, m an befürchtet, daß d i e s e  
18 M a n n  u m g e k o m m e n  sind.

Neueste Nachrichten.
Jubiläum der Stadt Stolp.

S t o l p  (i. Pom.), 4. September. Die 
Stadt Stolp hat sich zur Feier ihres 600jährigen 
Bestehens und zum Empfang des Kaiser­
paares reich geschmückt. Auf dem großen 
Stephansplatze — Stolp ist die Eeburtsstadt 
des Eeneralpostmeisters Stephan — vor dem 
stattlichen neuen Rathaus steht, noch verhüllt, 
das bronzene Reiterstandbild Kaiser Wilhelm 
des Großen auf breitem Erantsockel. Sonder- 
züge bringen große Mafien aus der Umgegend 
in die Stadt. Um 11 Uhr wurde eine Sitzung 
der städtischen Körperschaften im Rathauss ab­
gehalten, in der «. a. beschlossen wurde, die in 
der Stadt lebenden Betranen von 1848 und 
1876/71 von der Einkommensteuer zu befreien.

B e r l i n ,  4. September. Der Kaiser und 
die Kaiserin find heute früh 7 Uhr N  
Minuten nach Stolp abgereist.

Der neue Raubanfall
B e r l i n ,  S. September. Die Beraubung 

des Kaufmanns von Schlehen im SLdringzuge 
konnte auch durch die gestrige Vernehmung 
noch nicht aufgeklärt werden. Die Polizei ist 
der Ansicht, daß es sich nicht um gewaltsame 
Beraubung dnrch einen gewerbsmäßigen Ver­
brecher handelt, sondern ein Eelegsnheitsdieb 
den dnrch den Blutsturz besinnungslos ge­
wordenen Kaufmann beraubt hat.

Wettfliegen in Potsdam.
P o t s d a m ,  4. September. Auf Veran­

staltung der Harvarder Aeronautischen Eeselb 
schaft begann heute ein bis zum 13. September 
währendes Flieger-Meeting. Es kommen Preise 
in Eesamthöhe von 4V6VV Dollars zur Ver­
teilung.

Schwerer Vauunfall.
K ö l n »  4. September. Heute Vormittag 

stürzten von einem Neubau in Deutz zwei Dach­
decker herab. Der eine blieb auf der Stelle tot, 
der andere verschied kurze Zeit nach dem 
Sturz. '

Überschwemmung in Ungarn.
O r s o v a ,  4. September. Infolge an­

haltenden Regens ist das Czerna-Tal über­
schwemmt und die Bahnkolonie mit allen 
Häusern überflutet. Die Landstraße ist völlig 
weggeschwemmt. Im  Tal find S Häuser einge­
stürzt. Der Bahnverkehr ist unterbrochen. Auch 
in andern Ortschaften richtete das Hochwafier 
großen Schaden an.

Heimkehr des belgischen Königspaares.
B r ü s s e l ,  8. September. Der König und 

die Königin sind heute aus Bayern nach Schloß 
Laeken zurückgekehrt.

Französische Rüstungen zur Luft.
P a r i s ,  4. September. Wie Pariser 

Blätter melden, bestellte der Kriegsminister 
3V Aeroplane» die vor Ablauf des Jahres z« 
liefern sind. B is Ende des Jahres wird die 
französische Armee dann 66 Aeroplane besitzen.

Die Generalstreikversuche in Spanien.
M a d r i d ,  8. September. I n  Bilbao und 

Saragossa herrscht völlige Ruhe. I n  einigen 
Vorstädten ist die Arbeit wieder aufgenommen 
worden. Die Metallarbeiter in Barcelona 
haben für den 11. September den Generalstreik 
angekündigt, wenn die Arbeitgeber ihre 
Forderungen nicht bewilligen.

B a r c e l o n a ,  8. September. Das 
Komitee für Arbeitersolidarität hat durch An­
schlag für morgen den Generalstreik ange­
kündigt zum Zwecke der Solidarität mit den 
Ausständigen in Bilbao. Durch diese uner­
wartete Maßnahme scheinen die Arbeiter selbst 
überrascht z« sein.

Schiffsunfall.
R e v a l ,  4. September. Das Torpedoboot 

„Porajajnschtsch" ist in den Scheren auf eine 
Klipps aufgeworfen worden, wobei es ein be­
deutendes Leck in der Unterwafierlinie erhielt. 
Das Schulschiff „Afrika" ist zur Hilfeleistung 
abgegangen.

MöhlenetabM ement in Bromberg.
P re is lis te .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom 

30.8 .10  
Mk.

bisher

Mk.

Zeizengries Nr. 1 
Zeizengries Nr. 2 
aiserauszugsmehl 
Zeizenmehl 000 . . . 
Zeizenmehl 00 weiß Band 
Zeizenmehl 00 gelb Band 
Zeizenmehl 0

zelgenlieie .
oggenmebl 0 
oggenmeyl 0 I  . 
oggenmehl I  . . 
oggenmehl l l . . 
ommißmehl . . 
oggenschrot . . 
oggenkleie . . . 
erstengraupe Nr. 1 
erstengraupe Nr. 2 
erstengraupe Nr. 3 
erstengraupe Nr. 4 
erstengraupe Nr. 6 
erstengraupe Nr. 6 
erstengraupe grobe 
erstengrütze Nr. 1 
erstengrütze Nr. 2 
erstengrütze Nr. 3 
rrsten-Kochmehl . 
ersten-Futtermehl 
luyweizengries . 
ichweizengrütze I 
Lchweizengrütze II

17.80
16.80 
1 8 , -  
1 7 , -
15.80 
15,60

9.60
5.40 
5,50

12,20
11,40
10.80 
7 ,-
9.80 
8,20
5.40 13^0 

12, -  
11^- 
10, -  
10, -
9.80 9M

10, -
9.60
9.60 

10, -
6.40 

20,50 19F0 
1 9 , -

17^0
16M
1 8 -
1 7 , -13^0
15,60

9.60
5.406.60 12^0 

11,40 
10,807^-

9,80
9,20
5.40 

1 3 , -
11.50
10.50 

9,60
9.50
9.30
9.30
9.50 
9,10 
9 -  
9^0
5.40 20^0

19.50 
1 9 , -

- mnrinxfisonv» -
le'ekmkum ö m - n L ü j

Sl!LL».1rsLoniDk!s8Lr.



Gestern ftüh 9'/4 Uhr verschied j 
nach kurzem, schwerem Leiden, ver­
sehen m it dem heiligen Sterbe­
sakrament, meine inniggeliebte Frau. 
unsere gute Tochter, Schwieger­
tochter, Schwester, Schwägerin und 
Tante

U a r t i i L  Z-Snks
geb. Z a n d e r 

im A lter von 35 Jahren.

Dieses zeigt im Namen der j 
trauernden Hinterbliebenen an

Thorn den 5. September 1910
- A I S X  L l r i l L G . !

Die Beerdigung findet am M itt-  
 ̂ woch den 7. d. MLs., nachmittags 
! 4 Uhr, vom Trauerhause, W ald­

straße 39, aus statt.

Fü r die vielen Beweise herzlicher
> Teilnahme sowie zahlreichen Kranz­

spenden anläßlich der Beerdigung i 
unseres lieben Söhnchens, insbe- ! 
sondere Herrn P farrer llo lls t für 
die trostreichen Worte am Grabe j 
sagen w ir hiermit Allen unsern

j herzlichsten Dank.
Thorn-Mocker, 5. September 1910.

> L u i '1 und Frau . S

D  Die glückliche Geburt M
^  ^  eines kräftigen

zeigen hocherfreut an 
A  Thorn, 4. September 1910
W L r .  0 1 v i> 1 s o L r
D  u. F ra u  L 1 a ra -  geb. V e s k a u . G

Plizeilichk Zckiintiiichiilg.
Während der Ze it vom 1. bis Ende 

August 1910 sind: 
in  12 Fällen liederliche Dirnen, in  9 
Fällen Obdachlose, in  5 Fällen Bettler, 
in  9 Fällen Trunkene, 10 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs 

zur Arretierung gekommen.
Z u r Anmeldung waren 2910 Fremde 

gekommen.
I n  derselben Ze it find als gefunden 

angezeigt und bisher nicht abgeholt: 
r r )  im  Fnrrdburearr v o rh a n d e n :
1 Handtasche m it In h a lt, 1 Kneifer, 
1 unechte Krawattennadel, 1 Busen­
spange, 1 Halskettchen, 1 Hundehals­
band, mehrere Schlüssel, 1 gußeiserner 
Deckel, 1 Herzchen, 1 Taschentuch, 1 
Portemonnaie m it kleinem In h a lt, 1 
Restaurant-Tischglocke, IPferdeputzzeug;

k j  in  H änden de r F in d e r :
1 Geldschein bei Briefträger Schroeder, 
Gerechteftraße 6, 1 Portemonnaie m it 
In h a lt  bei Konditor Barth, Schlacht­
hausstraße 34, 1 Bund Schlüssel Po- 
lizeistation Mellienstrahe 87, 1 Kästchen 
m it chiruvgischen Instrumenten bei 
Josef Zdanowicz, Fischerstraße 40, 
1 Schirmkrücke bei Wolfs, Bäckerstr. 6, 
1 Maulkorb bei Grünfeld, Schuhmacher­
straße 12, 1 Portemonnaie m it In h a lt  
bei Friedrich Hein, Bäckerstraße 20, 

,1 Küchenhandtuch, Polizeistation M el- 
lienstraße 87, Schablonen für M ono­
gramme bei Zollsekretär Löwe, Brom - 
bergerstraße 16/18, 1 Portemonnaie 
m it kleinem In h a lt  bei Restaurateur 
Wehrend, Ziegeleipark.

Z u ge lau fen  re .:
1 schwarzer Hund bei Franz Iankowski, 
Hohestraße 1, 1 großer Hund bei 
Bruno Wroblewski, Mellienttraße 116, 

.1 schottischer Schäferhund bei Kunst­
maler Nimietz, Altstädt. M arkt 11, 
1 weißer Pudel bei Schuhwarenhändler 
Leszniewski, Altstädt. M arkt 12.1 junges 
Huhn bei Richard Wegner, Seglerstr. 
12,7 junge Hühner bei Kuntze u. K ittler, 
Leibitscherstraße 11, 1 junge Lachtaube 
bei Trödler Reptowski, Gerberstraße 
33/35, 1 brauner Hund bei Postschaffner 
Demski, Mellienstraße 53.
Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 

Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395/99) binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Behörde geltend zu 
machen.

Thorn den 2. September 1910.
Die Polizei- Verwaltung.

I n  das Handelsregister ist die 
F irm a Käsehandlung Is l l lo r  N srbvr- 
T h o rn  und als deren Inhaber der 
Käsehändler Is iäor derber in Thorn 
eingetragen worden.

Thorn den 31. August 1910.
königliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ^  ist die 
F irm a k s a l L rrrg , B ie rg ro tzhanö lm rg , 
T h o rn , und als deren Inhaber der 
Kaufmann ?au1 X ru §  in Thorn einge­
tragen worden.

Thorn den 31. August 1910.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ^  ist einge­

tragen worden d ie . F irm a : Erstes
Deutsches Eisenbahnstrecken - Faschi- 
m e rn n g s -W e rk , In h a b e r  M tv ? s s o d  
und K a r l r r L E L M ,  T h o rn  LLL und 
B re s la u  IX . A ls Inhaber die Kauf­
leute Otto I>g.eeb in Thorn I I I  und 
L a r l  I 'r ieä rieb  in Breslau IX ,  Ufer­
straße 9. Offene Handelsgesellschaft. 
Die Gesellschaft hat am 1. August 1910 
begonnen.

Thorn den 31. August 1910.
königliches Amtsgericht.

Z«MechcherW.
Dienstag den 6. September 1910,

vormittags 10 Uhr,
werde ich im Saale her Frau MsülZL, 
hier, Mauerstrahe 62:

einen großen Kosten ver­
schiedener Zcbulmaren

öffentlich versteigern.
S t t u Z ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

ru m  e is k ir o m o n is u i ',  IV Is se liin e n m e is ie i' unck In s is I Is te u i ' 
f ü t  k le k in . N s t k -  unck 8 v ö w s e li8 t i '0 M L n Is g e n .

vi« «trntlied kvnr. Nektromoiitkiirzciilllo Krowberx beabsioütizt in
U'ZLOL'LL einen seell^monatlieben elebitroteebn.

in liebt- MÜ Liakt-, leiser.-, Itzitzpboir- Mttl K1itr.ib!o!terklll- 
1k§6ll ab^ubalten. Der Iluterriobt ^viid xiabitiseb nnä tbeoretiseb

A N  4 — 7  N I» r
in «1er 8t!iLt. I. KemoimlMlni!«!, liier, knekerstr. jA

adZebalten und werden XnmelännZen daselbst rlGiL
1 1 .  nlLL«1llrn. v o r r  4 — 3  DlLR» dureb den I^eiter
ent§6§enAenolnrnen. XulnabrnekälliZ sind Ablernte Leblosser, Llernxner 
us-lv. m it VoUrsselinIdiläunA.

v i e  b e s te n  

k ü r

sinä

L K . ! ^ N Z ? L S L L L G M .

Z is e l ie r  L  M o tre l,
N A i r L L K .  8 t e t t i u .T i l s i t .

/g-lilrslolis Rslsrsn^sir üdsr lanA'LIrriAS 8s» 
trisdsäLiisr aus iLnärvirtsotiLktlielisir Lrsissn.

Sicherer Gesvinn
M it  ca. 3000 Mk. sind in k u r z e r  Ze it durch sofortigen A n k a u f von 

E ffekten der B e r l in e r  Börse (Risiko beschränkt) ca. 1 0 — 1 5  6 0 0  M k .  zu 
v e r d i e n e n .  Gut informierter Fachmann erteilt Interessenten gegen ganz 
mäßige Gewinnbeteiligung entsprechenden Hinweis. Reflektanten wollen 
Adressen unter N .  2 1 1 5  an das A nnoncenbureau, B e r l in  8 .  1 4 ,  
P rm zenstraße 41, einsenden.

Königliche Lberförstem Schnlitz.
H o lz te rm in  am  20. Septem ber 1910, 

von vormittags 9 Uhr ab, in Schulitz im 
L .  Lrügsr'schen Hotel. Verkauf der 
Restbestände aus sämtlichen Schutzbezirken. 
Jagen 97,104,121,134. Kiefern-Stangen 
I .—V . Klasse. Trockene Kiefern-Kloben 
und -Knüppel ca. 1500 rm , 109 im  
Stangenreisig I I . ,  aus Wunsch in großen 
Losen.

Von der Reise

lm m ckgM M .
nehme meine Arbeit wieder auf. 

MLLL'Ls Ä A 8 2 lD LV 8 l!LL, Windstr. 1.

Zurückgekehrt
F r a u  U i t t e ls t i iä t ,  Modistin,

________ Schillerstraße 19.__________

werden gewissenhaft a u s g e f ü h r t  von

A .  N L - L 1 L M K . L L L L ,
ärztlich geprüfter Masseur, 

Heiligegeistftr. 19. —  Heiligegeistftr. 19.

Achtung!
Sämtliche Reparaturen 

an Fahrrädern, Nähmaschinen und 
Sprcchapparaten

werden schnell, sauber u. bill. ausgeführt.
Büchsenmacher und 
Fahrradmechaniker,

jetzt Coppermkusstr. 39.

zu vergeben oder auf eine Landwirtschaft 
von 150— 200 Morgen, unweit der S tadt, 
zu vertauschen. Nähere Auskunft erteilt 

K v L I« , ',  S tandau, 
Post Brudnia, Posen.

Jrmge Dame,
die flott stenograph ie rt und Kenntnis 
in der Buchführ. hat, sucht z. 1. Oktober 
paff. Stelle. Gefl. Angeb. bitte unt. 8 .1 .50 
an die Geschäftsst. der „Presse" zu richten.

Einfache und elegante

D K M m klm Zsr
werden sauber und billig angefertigt. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Größeres, besseres

Harmonium
such t l e i h w e i s e .

K  v l i L l s  S i r l l L I L  S .
O f f e r i e r e :

Sauerkohl, 3 W. 25 W.,
grüne

Uocherbfeu, 2 Pst. 25 M.
8 . L k rs k s m  (1. M r rs ü M ) ,  T h o rn , 

Gerechteftraße 16._______

Frische schwedische
Preiselbeeren

empfing und empfiehlt 
N M A O  Elisabethstraße 14.

GrimöMsbeßtzsr?
W er ein S ta d t- oder Landgrundstnck 

verschwiegen und günstig ve rkau fe n  w ill, 
wer H ypo thek  oder T e ilh a b e r fncht, 
sende sofort seine Adresse an den

Reichs-Zentral-Markt,
B e r l in  K M . 7, U n te r den L ind en  61.
Vertreter in den nächsten Tagen anwesend.

Besuch kos te n los : K e in  A g e n t !
6ä. 3 WlioiiM ill ̂ ürrester 2eit vwZssetrt.

UslomalWareugeschast,
Vorstadt Thorns, Laden m it Einrichtung 
und anschließender Wohnung, jährlich 
.600 Mark, zu verpachten. 
MU?L'rL^v8L:L« T h o rn , Lm dsnstr. 40^..

ür leichte Arbeit auf Tagelohn gesucht 
V rürkenstr. 4V, im Laden.

Em verheirat., oröentl.

Gärtner,
der sich durch Fleiß und Fachkenntnisse 
einen dauernd, selbständ. Erwerb sichern 
w ill, kann den hiesigen ca. 20 Morgen 
großen Gutsgarten m it ausgezeichneten 
Obstbäumen und rigoltem Gemüseland 
vom 1. 1. 1911

Zur selbst. Nutzung
pachten. N ur selbsttätige, g e l e r n t e  
Gärtner m it guten Zeugn, wollen sich 
baldmögl. melden. Besichtigung der Obst­
bäume gestattet.

Gutsbesitzer DsZW,
Gut Rosenberg, Kreis Thorn.

MAnWgtt
findet sofort Beschäftigung bei
___________________ W O P P L I 'L .

Neu einzurichtende Sitzmöbelsabrik Ost- 
Deutschlands stellt

Stuhlbauer,
Smhlpolierer,

Tischler
für dauernde Beschäftigung ein.

Die Akkordverdienste betragen pro 
Jah r 12— 1400 Mark, event, noch mehr. 
Nach ll^ jä h r ig e r ununterbrochener Tätig­
keit w ird Fahrgeld 4. Klaffe zurückver- 
gütet.

Angebote unter SL. 2 0 1 ,  haupt- 
postlagernd E lb m g  erbeten.__________

2 tüchtige

für Bauarbeit sofort gesucht.
i ^ r s Ä i k ' .

Bautischlerei, Garnsee. Wpr.

Zu der am

D s tty e rs ta g  dm M .  S c h te m ö e r d. Js .,
v o rm itta g s  l l ' / s  U h r, stattfindenden

L m w e ch u n g
der neneit evaltgelischen Kirche in Gramtschen

werden alle Gemeindeglieder, Freunde und Gönner der Gemeinde herzl. eingeladen.

Der Gememde-Mecheurai.
F ü r auswärtige Gäste um 11 Uhr vormittags Fuhrwerk am Bahnhof Thorn.-Papau. 

Nach der m it D a m e n  im D 'e ^ lL e 's c h s n  S aa le  (Gedeck
Einweihung 2,50 M k.); Anmeldungen hierzu bis 8. September

an P fa r re r  Z/.G2LA in Gramtschen erbeten.
Ankunft der Züge in Thornisch-Papau: von Thorn 11^, von Goßlershausen lios. 
Abfahrt nach Thorn 400 (Kleinbahn Gramtschen 5^), nach Goßlershausen 7^  Uhr.

Lekrlinge
stellt ein

Klempnermeister.

LlSttsmSdchen
für Nachmittag gesucht.

Frau lkkomas Loriznski,
HeiLigsgeiststrake 13.

Schiitzenhaus - Kouzertsaal.
Mittwoch den 7. ereptember, 8 Uhr abends:

E Z r s i» n -  L V K s - R b G N Ä
der W ie n e r Solrsten-Kapelle. D ir . :  ^<1 . ehemaliges M itg lied

der Hofkapelle 3oüann 8trau88.
S e h r gew äh ltes P ro g ra m m . S e h r gew äh ltes P ro g ra m m

Aegeiei-Park.
Dienstag den 6. September:

Smr« Meeksnrett
Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

Q .  L S Z L L ' S I L Ä .
Eintrittspreise wie bekannt.

ArbeitsbilHe»
stellt ein M . XrrvDk, Schuhmacherstr. 14.

1 ArbertsburschZU
stellt s o f o r t  ein 
Töpfermstr., Mauerstr. 44.

Suche von sofort einen

Lausbursche«.
8 « l i i i i » n e r ,  S chuh m ache rs tr.

Erstes Zteilen-Nermittelllllgs- 
Kureau in Thor«

offeriert und sucht zu jeder Z e it : Forst- 
u. Wirtschaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrschaftliche Diener, Haus­
knechte, Kutscher, Laufburschen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verschiedener Branchen, Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß­
land bei freier Reise u. Paß. F ü r Hotel, 
Restaurant (S tadt- und Landhaushalt): 
W irtin , Köchin, Kochmamsells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben­
mädchen, Dienstmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder schnell überall hin 
durch S lD n S s S s u s  L.6Hk'2neZL>M§SLö, 
Agent und Stellenvermittler, T h o r n ,  
Schuhmacherstr. 18, Fernsprecher 52.

1 KiiMm»
findet von sofort Stellung.

Angebote erbitte unter L . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

Armge Mädchen
zur Erlernung der feinen Damenschvsi- 
derer können sich melden.

KsäwLg L o yvs , Neust. M arkt 2, 4.

Aeltere ehrliche AufwSrtenn
wird verlangt Brombergerstr. 16—18.

Ordentliche Auswärterm
für den ganzen Tag gesucht Baderstr. 6.

W  > W c h c k » ,

schein, Wechsel; rückzahlbar in  5 Jahren. 
Reell, diskret. Glänzende, zahlr. Dank­
schreiben. i81rr8e liLS , B e r l in  127, 
DermervitzsLraße 32.___

>Z« kaufe«
Einige hochtrageude oder frisch­

melkende, gesunde

K ü h e
werden zu kaufen gesucht. An- 
gebte unter „Kühe" an die Ge­
schäftsstelle der „Presse»

Grundstück, 300 Morg.,
Preis 65 090 Mark, Kreis Thorn, Chaussee, 
Bahn, Gebäude massiv, über die Hälfte 

. Wiesen, zu verk. Anzahlung 15000 Mk., 
kleines Grundstück w ird evtl. in Zahlung 
genommen.
M«rL'LL^v8 ZL2 , T h o rn , Lm denstr. 40«,.

GeiiSle Zmrkilerii!
sucht Frau 1 Iro « ,L L 8 -M « L ^ iL 8 k rL , 

Heiligegeistftr. 13, I .

M it  Mkmbkitmmil,
sowie Schülerinnen zur Damenschneiderei 
können sich melden bei

8. 8Mtze!liM8kj. Gerechteste 7, 2 Tr.

G «e M e t« « ,
nimmt an Frau N ttte ls IL M , Modistin, 
________________Schillerstraße 19.

W irtinnen, Köchinnen, Stuben- 
Mädchen, sowie Mädchen für 

alles bei hohem Gehalt für Thorn, B erlin  
und Warschau.

T^rLULL'A. Mr'r»«LZLO*V8ZLL, 
Stellenvermittlerin, Thorn, Mauerstr. 73 

_____ und Schuhmacherstr. 16.

zum 15. Oktober eine W irtin  m it guten 
Zeugn, aufs G u t; ferner Köchin, Stuben­
mädchen und Mädchen für alles.

S t e l l e n v e r m i t t l e r i n ,  Thorn, 
Coppermkusstr. 27.

ksdüüeiu Ätms Wm
nach Russisch-Polen sofort gesucht.

Stellenvermittlerin fü r Lehrerinnen 
Mrr-r'Lrr. T h o rn ,

__________ Brückenstraße 40.

i Leftrmsckchen
findet sofort Stellung.

V i-IL S N , Brückenstraße 34.

Suche uuö empfehle
Stütze, Kinderfräulein, Haus- u. Stuben­
mädchen von gleich, auch zum 1. Oktober. 
Stellenvermittlerin Wwe. Lertüa 8Livitrk!, 

Thorn, Culmerstraße 15.

Beiien
ganz neu (Daunen m it Federn) ä Pjund 
3,50 M ark zu verkaufen.

K t a l i l l .  W rlhe lm spla tz  6.

kill zebrsOter Pktrölmkölhtt
m it zwei Flammen und ein Kaffeebrenner 
sind billig zu verkaufen 
______________Brückensiraße 18,4.

Alte und junge

Ä m itil-W W
sofort billig abzugeben.

Talstratze 25, pt. r.

M onatW iE

im  Restaurant V o i l lN -  ,
- „ , - d n u N g '

1. Aufna^m /neuer
2. Anmeldung von d- 3

Tauben zu der lm ^
veranstaltenden -Zler)'

Züchter. Berlin
B  a i'k 'a  n), „ „ . j lt ig e r  Briest°u^'

5. Vorzeigung mustergn v d^
°'n°m

I-!!8 8 i8 ck
Abfahrt^ des Extrazuges o

2,3S UHr Mchm..^ -°n
Abfahrt des

. S S - - "

-
m it Garten, S aa l uno

(größtes am ^g-ib-h»
-

ZMUchsirgen u.1 ̂ .vierrädriger 
Handivngen

stehen billig zum Verkauf.
_______WerßhösersLrake 13.

Gel. mobl. Zimmer,
ungeniert, mögl. m it Pension, zum 1.10. 
von einem Herrn. Ang. m it Preisang. 
unter X . N. 3T an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Zum 1. Oktober

eine Wodnung
von 2 Zimmern gesucht, am besten in der 
S tadt oder nächster Umgebung.

Gefl. Anerbieten unter LZ. O .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

" M Z M W L Z Z W
von 4—5 Zimmern und m it a llem  Ne- 
bengelaß von sofort oder 1. Oktober zu 
mieten gesucht. Vorstädte ausgeschlossen.

Angebote unter N .  V .  an die Ge- 
schäftsstelle der „ P resse".

Bessere Stütze,
kinderlieb, im Kochen u. Nähen unbedingt 
bewand., z. 1. oder 15. Oktober gesucht. 
Angeb. m it Zeugnisabschr., Gehaltsanspr. 
unt. W. M . a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

8eW für ssf. M  AsMrtklill
Strobomdstraße 17. pari., r.

MMm» >""" »--l"«P rr rW r .  20, 3 r.

KchüiGllllßebstk

G«L ryM . Zimmer
und Zimmer m it Kabinett zum 1.10. m it 
auch ohne Pens. zu verm. Araberstr. 8, p.

Gerechteste. 26:
Freund liche  W ohn ung  von 2 Zimmern 
und Küche zum 1. Oktober zu vermieten.

Z?DlLLrZ.', Schillerstr. 30.

mrt Garten, L>am ..
empfehlende Erinnerung, getrau 

Fü r gute Speisen u

Uslich «« «!>!§ ">" ,

» Ä U S N S 7
'W e n ö e ls te l  P

M S N U S S  ^  

-

e ck t L-Iarks » „
Liioksrl» bw 'd t

im m e r urrä  im m e r ^  §6^
u. erkolAreiedste „
S e k r r p p e n ,  H a a r u u s r  ^
^po tU eLen, v ro s e r ie n  u

^ n ä e i - s  L  O o .-

K ran kenha us  und s ta a tlic h ^B  
Krankenpflegeschule, ' I M

NWsrli>ienil.K
zur Ausbildung als S AA . 

für K rankenpflege , GemeMApr 
kinderschnle. HaushaU ' ^  
A potheke, R öntgen.

Es bietet seinen Schwestern ^  
Lebensstellung und PensionS 

Näheres durch ^

A k k u in u la t s r e B > l« (
12 V o lt, 8 A m p„

Gut möbl.
m it sep. Eing. und Morgen 
straße 2, gegenüber Bahnh^ .^ M e

^Jn meinem herrschaftlich^

eine VohnuK, /
von 2 Zimmern und 1 gr- z.  ̂
Kammer sowie Zubeh. v. i-

,  L U I i I k e .  5
---------- -----------------------

bst ist auch ein

Meine w o E ' ' '
zu vermieten vom 1.
15 Mk. monatlich."  . ........
Drei- u. ZMFi-Zini

zu vermieten

Alle frkllnül. Allbt

MUedekNE
M M W ßM s

(N r. 210102 bis 210130) A  d ie l te  
gezahlten Betrag Zurun,  ̂
an der Ziehung n r l l i
nommen haben. ^

Ä s « > ß o « ' b " - '
in der Nähe des Z i e g ^ ' '

U e r z - D a m e r r - D t t ^
Gegen Belohnung abzugeb

I W c h e r I a M i  -

1910.

September

Oktober

November

H i e r r u l w "

s i?



Nr. 208.

Ä  A s  K rkum er A U re .
Meinung wiedtt ^ n ' ?  ^^^n  die öffentliche 
.̂ine Auffassung vön 5 - Wilhelm II. über 

pMcht hadert t ,^  -̂ ^ I^ s re c h t und Königs- 
--lch-n Um ^-mn-rung d-ran zu,,
sein Drängen b-«  ̂ wrr militärpolitisch auf 
iebt haben. In  der Regierung er-
lllten Kaisern m? r - B r s ma r c k s  und unseres 
d°S « i ,  nü, -»« -- - l-  Dogma.

Thor«, Dienstag den b. September Wl«.

Die presse.
28. Zahrg.

WWW-MM

(Zweites Blatt.)

Wilhelm 77 ' „ uvyeren Generalität fand 
und als sdrbr wenig Verständnis,

sür HelaoG«>> die ersten 7000 Mark
Militärs i7» verlangte, da lachten anders 
der Helaolonu"^' ^"Zwischen war der Kaiser, 
landen Vertrag von den Eng-
als gekrönier ^ 4  ^Ee> unablässig bemüht, 
über für ^  ^Ortator dem Reichstag gsgen- 
treten und im ^^^bau unserer Flotte einzu- 
Fachleutt» r - Eugeren Kreise von militärischen 
zur Anerkennt ^lane der Küstenbefestigung 
Jahr stiea d i - ^  ^  brmgen. Von Jahr zu 
g r ö ß te n ^ .  Bedeutung Hamburgs, des zweit- 
°nder?r m ^  Europas, der Handel auch 
kannte Vurdseestädte wuchs, - und man er- 
verlor->» "°"^ts deutlich: Milliarden sind 
mal Unglück hab^m "°* unsern ^n-

seit^em^m!^^ ^  natürlich, daß die Engländer 
schritt- , ?  großer Aufmerksamkeit die Fort- 
NickU unserer maritimen Rüstung verfolgen, 
die >-itt ^  wenigsten auch dank unserer Presse, 
des wit den liebenswürdigen Herren
und Echsmarineamts Hand in Hand arbeitet 
die zu schweigen versteht, erfahren
t tfp ^ ^ ^ u d e r  meist erst zu spät von den 
vo„ gante ten unserer Übungen, Leisvielsweise

°»k P»"--qch>iK -ln°m
faU b> °ns ber anderen Seemächten meistens 
E in^r/^bm  Volksschauspiel wird und in allen 
nachh-ria^« eins vorherige Ankündigung und 
Neben i r^sprechung in den Blättern finde-, 
auck, U7 Dingen, wozu unter anderem 
hören von Unterseebooten ge-
uiemal« ^  « " 7N ebenfalls bei uns öffentlich 
festionnn^^^ T^ede ist, sind es besonders die Be- 
Erade ^anlagen an der Küste, die in höchstem 
initt-n feinde Neugier erwecken. Einzelne 
namentliu? ^^asser liegende Batterien, so 
allerdings ^  kleinen Wasserforts, können 
unter n verbergen, da man sie mit-
sahrend-n"^--> Promenadendeck des vorüber- 
-  Ozeandampfers aus überschauen

Der Waffenschmied.
Roman von E. Bauck.

" (Nachdruck verboten.)
Aano Fortsetzung.)

und freni- ^  .ausgelassen durch alle Räume 
weiter jeden Schritt, den man
träumerisch' Eertraute war still und

M eE der°S 7m. ^  dauern, Töchting« -
wieder eine neckend: „Und wir haben

wurde rot- ^ukterte Eertraute und
»Ab - ich!« —

hing sich* S te 'in tt-^ ^ ' mef Agnes und 
Der Amt*» d ^  den Arm.. Nom ^Emann lachte.

Packer d ie^Sem ^r ^uß es gehen, wie beim 
^ ö u  frisch ^st » ^ ^  dA Jüngsten zuletzt!" 

, ''Jung ̂ f  -it n ^ d ,  Töchting!« 
irte die Kr-;„ ' Niemand gereut!« er- 

„  Sqwo,p d°s-g-„.
^-iaps aufs Ohr — ^e einen gehörigen

kann. Größere Befestigungsanlagen aber sind, 
sobald sie fertig dastehen, von außen eigentlich 
überhaupt nicht zu entziffern. Es türmen sich 
nicht, wie bei alten Bauwerken dieser Art, 
hohe Wälle im Zickzack, überragt noch von 
Mauern mit gähnenden Schießscharten, sondern 
eine ganz flache Kuppe schmiegt sich unschein­
bar dem Gelände an. Tief im Bauch der Erde 
laufen die aus Eisenbeton hergestellten Gänge 
kilometerweit dahin, liegen die Munitions­
depots, die llnterkunftsräume, die Kraft­
maschinen usw. An der Oberfläche erhebt sich 
nur hie und da die gußstählerne Calotte einer 
Panzerbatterie, aber auch nur so hoch, daß das 
Riedgras sie verdeckt,- der Fußgänger oder 
Reiter auf der Chaussee dicht dabei merkt nichts 
von ihrer Existenz. Findet sich nun kein hoher 
Verräter, der die Pläne selbst ausliefert, so ist 
die Spionage darauf angewiesen, schon Leim 
Bau der Festen alles Nötige zu erkunden, und 
zwar bis auf den Meter genau. Die Beschießung 
eines modernen Forts mit

die Kenntnis besten, was seitdem unter 
Wilhelm II. erstanden ist, würde man gern 
mit Millionen Pfund bezahlen. —n.

wirtschaft, daß sie für die Volksernährung das nö» 
tige Vieh schaffen soll, und wenn sie es nun tut 
und sich ernstlich darum bemüht, dann schimpft man' 
wieder auf dieselbe, daß sie kein Vieh verkaufe. 
Das Fettmachen des Viehes geht doch nicht so 
schnell. Von der diesjährigen Ernte ist noch kein 
Vieh fett geworden! Weidevieh haben die Händ-

Der „ZiegLMg" öes hMWmö§§
M ZrarmschMig.

Aus Vraunschweig wird der „Deutschen s ler zwar schon vielfach aufgekauft, aber sie nehmen 
Tageszeitung: geschrieben: ! es nicht ab! Darin liegt der Haken!"

Eine glänzende Niederlage hat im Herzog-; Aus Westpreuhen schreibt ein Landwirt: „Seit 
E  Vraunschwerg der HansabunÄ erlitten. Um s etwa fünf Wochen habe ich zwei Bullen verkauft

schwerster Granaten hat nicht den geringsten 
Erfolg, wenn das Feuer nicht genau auf die 
paar Quadratmeter gerichtet ist, auf denen 
Wesentliches niederzukämpfen ist, vor allem die 
einzeln gelegenen Panzerbatterien.

Ein großartiges System der Küstensicherung 
ist nun unter Wilhelm II. im Entstehen be­
griffen. M it Staunen und mit Grauen sehen 
die Engländer, wie es Jahr sür Jahr seiner 
Vollendung näher kommt. Durch die Kette von 
Befestigungen, die von Borkum bis Helgoland 
reicht und sicherlich einst bis nach Sylt ausge­
dehnt werden wird, ist der deutschen Flotte ein 
so weites Manövriergebiet gesichert, daß sie 
nach Belieben in Deckung verschwinden und 
hundert oder 180 Kilometer weiter hervor­
brechen kann. Der Feind ist daher gezwungen, 
seine Macht zusammenzuhalten, statt sie, wie er 
es möchte, zur Blockierung unserer sämtlichen 
Flußmündungen zu verzetteln; unsere Torpedo­
boote aber haben hinter den friesischen Inseln 
sichere Fahrt bis zu ihrem Ausfalltor bei 
Borkum, von wo aus sie in sechs Stunden vor 
der englischen Küste erscheinen können. Das 
ganze System, das ausschließlich der Initiative

die Agitation im großen zu betreiben, hatte er 
gleich zwei Redner entsandt. W o l f e n -  
b ü t t e l  wurde zuerst beglückt. Aber es kam 
anders, als man erwartete. Es traten dem 
Redner Herr Landwirt Vehr vorn Bunde der 
Landwirte, Herr Direktor Ziebold vom Schutz- 
verein für Handel und Gewerbe und Herr 
Redakteur Boden der neugegründeten „Braun- 
schweiger Nachrichten« entgegen, mit dem Er- 
folg, daß der Hansabund kein Mitglied be­

hausenden  ̂x-,mmen hat. Dann folgte He l ms t  edt .  Hier
schien es nach den Berichten der liberalen 
Zeitungen, als ob der Hansabund einigermaßen 
abgeschnitten hätte; denn es sei sofort ein Vor­
stand der Ortsgrups Helmstedt gewählt. Doch 
— am andern Tage folgte die Berichtigung des 
einen angeblichen Vorstandsmitgliedes, daß er 
garnicht daran denke, den Hansabund zu ver­
treten, ja, daß er noch nicht einmal Mitglied 
sei. So zog der Hansabund weiter von Nieder­
lage zu Niederlage. V r a u n s c h w e i g  selbst 
wurde mit drei verschiedenen Vortragen be­
glückt. Zunächst wurden die Kleinhändler vor­
genommen. Die Herren vom Schutzversin 
machten einen dicken Strich durch die Rechnung 
und führten den Redner glänzend ab. Am 
zweiten Abend sollten die Privatangestelltsn 
daran glauben. Das vereitelten ihnen die 
deutschnationalen Handlungsgehilfen. Und 
schließlich wurde um die Handwerker gebuhlt. 
Doch auch hier allgemeine Ablehnung. Dann 
ging es nach T e b o p p e n s t e d t ,  Teböningen 
usw. überall erkannte man den Wolf im 
Schafskleids, und so hat der Hansabund trotz 
riesiger Ausgaben für Reklame in der ganzen 
Woche kein halbes Dutzend . Mitglieder Le-

Wilhelms II  .entspringt, verdoppelt die Kraft kommen. Ein günstiger Ausblick für die zu­

r r t e  Z  nieman
s  S c h w a p p  keck d a g ^ n .

aufs O h r . ^
ganze Gesicht aber trotzdem über

Solch?' ü A ä L tt! Vber recht hast du doch!

vorwurfsvoll^ ^  ^2te Eertraute leise und

Vlick a u f^ d ? °""  Zvarf einen erschrockenen 
^  Fenster saß Erzieherin, welche an

» "Entschuld? ^  Tarn abwickelte, 
verlegen'^ ^en Sie. Miß!" sagte er etwas

^ r e n  Fin ' ^ t e  sie erstaunt. Ihre 
" ĉh haben garni^?" ^^hig die Fäden weiter:
-  Meinried "erstanden!"

^ n n  gntmüi- scharf an und
^ n  to aus butmutrg: ,Na. na. -  Sie

noch unter die. Haube kommen!«

unserer der englischen so unterlegenen Flotte; 
hier hinein einmal Bresche zu schießen, über­
haupt die Möglichkeit zu dem Versuch dazu zu 
erhalten, das ist ein Gedanke, an den die 
Engländer sich immer verzweifelter krallen. 
Nun genügt es ihnen auch nicht mehr, von. 
hochbezahlten Agenten gelegentlich Nachrichten 
zu erhalten. Nun werfen ihre Offiziere das 
Leben hin und riskieren ihr Ende in einem 
deutschen Zuchthaus, um sachverständige Auf­
nahmen der im Bau begriffenen Festungswerke 
zu machen. Vor zwanzig Jahren wurden im 
Londoner Kriegsdspartemsiit deutsche Mel­
dungen geringschätzig mit Guinea gehandelt:

künftige Reichstagswahl!

„Bei uns in England, man tragen garnicht 
Hauben!"

„Ich hätte darauf geschworen!«
„Das ist eine Idee fix, Herr Amtmann!«
„Nun, wo es nicht fir geht — geht es 

langsam!« Steinried lächelte: „Es gibt auch 
— Johannistriebe!«

Miß Bellert wickelte ihr Garn rascher.
„Ich werden nachher im Wörterbuch nach­

sehen!« sagte sie.
Der Amtmann hatte es jetzt eilig, das 

Zimmer zu verlassen.
Agnes rief ihm nach.

„Du — Vating?" fragte sie draußen: „Wenn 
sie nun die alte Jungfer findet?«

..Naseweißes Eüßel!" rief der Amtmann 
halb ärgerlich, halb belustigt: „Die steht nicht 
im Diktionäre, weil sie vorher sitzen geblieben 
ist!«

Thora Vorensen kam eben langsam die 
Treppe hinab. Sie hatte eine wundervolle 
Figur und eine m a je s tä t is c h e  Haltung. Das 
Gesicht war mehr frisch als schön.

„Das Brautkleid ist fertig!« sagte sie: 
„Eben haben wir den letzten Stich getan. 
Wollt Ih r  es sehen?«

„Ja!" rief Agnes: „Guido hat auch ein 
Goldstück gespendet, hast du es schon rn die 
Tasche eingenäht?«

„Mike ist eben damit beschäftigt!«
„Ich komme nach oben, Thora!«
„Mir fehlt die Zeit!« entschuldigte sich der 

Amtmann und grüßte: „Solche Sachen sind ja 
auch mehr für Frauensleute!«

Mike Michaelsen saß Lei Hertha in der 
Eroßtantenstube. Sie hatte den Rock des 
Brautkleides über ihre Knie gebreitet und 
nähte einen blanken Dukaten in die Tasche 
ein, dabei sagte sie leise einen schwedischen 
Spruch her.

Hertha laa kalb auf dem Sofa. Sie sah

Am' MWeMttKgZstKHS
äußert sich ein hervorragender sächsischer Landwirt: 
Wie liegt der Sachverhalt? Im vergangenen 

Jahre war FuLLernot; nur mit großen Opfern hat 
man das Vieh durch den Winter gebracht. Viele, 
die keine Mittel hatten, um Futter zuzukaufen, 
mußten ihr Vieh verkaufen. Will man es den 
Landwirten denn verdenken, wenn sie nunmehr in 
diesem Jahre, wo das Futter reichlicher gewachsen 
ist, ihre Viehstapel wieder ergänzen? Auf der 
einen Seite verlangt man von der deutschen Land­

gegen Handgeld' sie sollten vor drei Wochen auf 
dem Bahnhöfe abgenommen werden. Dort wurden 
sie nicht abgenommen und erschienen nach einigen 
Stunden wieder auf dem Hofe. Jetzt warte ich 
drei Wochen auf Abnahme."

D e r  B u n d  deutscher V ie h h ä n d le r  h a t  sich a u f  
sein er  J a h r e sv e r sa m m lu n g  in  H usum  g eg en  d ie  
Ö ffn u n g  der G ren zen  erk lärt. Z u r  V e r b ill ig u n g  
d es  F le isch es  w u rd en  u. a . fo lg en d e  V orsch läge g e ­
m acht: S te ig e r u n g  der V ie h h a ltu n g , E r m ä ß ig u n g  
der Frachtsätze fü r  Z ucht- und  S ch lach tv ieh , H era b ­
setzung der Sch lach thof- und  F leischbeschaugebühren, 
V e r m in d e r u n g  der Q u a r a n tä n e  d es e in g e fü h r te n  
V ie h e s  v o n  10 T a g e  a u f  3 T a g e .

VrovmzmlrmchrMen.
s  G riesen , 4. Septem ber. (Luftballon. S e lte n e s  

W ild .) B e i dem R ittergute Landen ging heute Nach­
m ittag um 5 Uhr ein vorm ittags um  9 Uhr in Schneide- 
mühl aufgestiegener L uftballon nieder. —  I m  Schön- 
broder W alde hat sich seit diesem Frühjahr ein mächtiger 
Rothirsch angesiedelt, eine S e lten h eit in unseren W äldern. 
Leider richtet er jetzt auf den angrenzenden Kartoffel­
feldern große V erw üstungen an.

lr P fer lsd o r f, 3 . Septem ber. (KarLoffelfäule. W ahl.)  
In fo lg e  der anhaltenden nassen W itterung tritt hier die 
K artoffelsäule besonders stark auf. D ie  K nollen be­
kommen weiße Flecke und faulen zum teil bereits in der 
Erde, besonders auf schwerem B oden . D ie  Besitzer be­
ginnen deshalb bereits m it der Ernte, um  die Kartoffeln 
sofort zum  Verfüttern zu benutzen. —  D ie  G em einde­
vertretung von K ottenau w ählte in ihrer letzten Sitzung  
Herrn Gasthossbesitzer Epding zum  G em eindewaisenrat.

* Hohenkrrch, 4. Septem ber. (Sedanfeier . Lehrer­
verein.) A m  S ed a n tag e  fanden in sämtlichen Schulen  
Gedenkfeiern statt. D ie  hiesige Privatschule hielt am  
Nachm ittag eine Nachfeier im G utshause durch S p ie le  
ab. D e s  schlechten W etters w egen konnten sich die 
K leinen leider nicht in dem freundlichst zur V erfügung  
gestellten Park bewegen. —  D er hiesige Lehrerverem  
hielt gestern seine M onatssitzung ab. A ls  Gäste waren  
einige Lehrer a u s B riesen erschienen.

rr. C u lm , 4. Septem ber. (A u sflug. Dlebstahl.) 
D a s  hiesige königl. G ym nasium  unternahm am S e d a n ­
tage m it dem Thorner D am pfer „ P rin z  W ilhelm " eine 
Fahrt nach Fordon . V o n  hier aus marschierten die 
Gym nasiasten unter Führung der Lehrer über die 
Weichselbrücke nach Ostrometzko, w o  im „H otel zum  
Bahnhof" eine erhebende Sedanfeier  abgehalten wurde. 
A n dieselbe schloß sich ein gem einsam es M ah l und 
darauf die Besichtigung des G utsparks. —  Ungebetene 
Gäste stellten sich in der Nacht von S o nnabend  zu  
S o n n ta g  bei dem Besitzer W einerow ski in N eugut ein. 
Derselbe hatte zur Hochzeit seiner Tochter, die am ver­
gangenen S o n n ta g  stattfinden sollte, ein Schw ein  und 3  
gemästete G änse geschlachtet. A m  H ochzeitsm orgen  
mußte er jedoch zu seiner unangenehm en Überraschung

ermattet aus, und um ihre Augen zogen sich 
dunkle Schatten. Hin und wieder fuhr sie sich mit 
der Hand an den Kopf, als ob sie Schmerzen 
hätte oder große Sorgen.

Das eine Fenster stand geöffnet, und die 
sanfte, kühle Herbstlust wehte herein.

Aus dem Garten klang Kinderlärm herauf. 
Ellen spielte mit den schwedischen Vettern und 
Kusinen. —

Als Agnes die Großtantenstube betrat, 
prallte sie zurück.

„Hergott, Hertha!« rief sie bestürzt: „Bist 
du krank?«

„Nicht doch!« Die junge Frau schüttelte den 
Kopf.

„Laß sie nur, Agnes!« sagte Mike: „Sie 
hat sich zu sehr angestrengt!«

„Aber eine Braut! Eine Braut!«
Jetzt mutzte Mike lachen.

„Na, warte nur, bis du so weit bist, Agnes!« 
meinte sie: „Auf meiner Hochzeit war ich die 
einzige, die sich nicht amüsiert hat. Ich war 
halb tot von aller Arbeit!«

„Wir sind doch groß und stark. Wir können 
Bäume ausreißen, sagt Vater!"

„Wenn schon! Du siehst doch, die Kopf­
schmerzen sind da!«

Jetzt kam Thora mit einem Glas Zitronen- 
limonade.

„Ich danke dir, Liebe!" Herthas Hände 
zitterten ein wenig, als sie das Glas nahm.

. „Es wird dir gut tun!« sagte Thora freund­
lich: „Und nun wollen wir dich allein lassen, 
damit du Ruhe hast!«

Mike erhob sich und breitete das Braut­
kleid behutsam über zwei Stühle aus.

„Die Seide fällt wundervoll!« meinte 
Agnes und ihre Augen liebkosten förmlich die 
kostbare Toilette.

„Komm, komm!« sagte sie leise: „Hertha 
möchte schlafen!«

. Mike war schon vorausgegangen.
Nun verließ auch Frau Vorensen mit 

Agnes das Zimmer. —
Hertha seufzte tief auf. Endlich allein^ 

Endlich konnte die Maske fallen! ^
Erregt sprang sie von dem Sofa empor. 
Mit feinem Klingen kündete die Stutzuhr 

die vierte Nachmittagsstunde an.
Die Augen der jungen Frau richteten sich 

starr auf den Waffenschmied. Ein ganz klein 
wenig zitterte das Schwert. —

„O du!" flüsterte Hertha: „Was tue ich 
alles um dich!«

Langsam ging sie an den Schreibtisch. 
Langsam — mit schwerer Hand begann sie einen 
Brief zu schreiben, den sie dann hastig in ein 
Kuvert schloß. -

Darauf saß sie eine Weile ganz still. —
Sie hörte die Fliegen an den Fenstern 

summen.
Draußen läutete eine Glocke zur Vesper. 
Auf dem Gutshof wurde es lebendig. Holz-, 

schuhe klapperten hin und her über das Stein-, 
Pflaster, die Milcheimer klirrten. — j

Der Hofmeister rief nach den Knechten 
Mamsell Eiese schalt die säumigen Mägde.

Dann jagten sich die Kinder durch den 
Garten. Ellen lachte und jauchzte. Ih r  Heller 
Jubel übertönte die Stimmen der andern. —- 

Hertha senkte den Kopf. 7
„Sie ist hier so gut aufgehoben!« murmelt? 

sie. ' . /
Da schlug die Uhr wieder. —
„Noch fünf Stunden!" flüsterte die junge 

Frau und ein Scheuer rann durch ihren 
Körper. — !

----------------- Die Nacht k a m .--------- Die
Nacht war so s till.-------



bemerken, daß sämtliche Fleischvorräte verschwunden 
w aren. D iebe hatten die G elegenheit benutzt, sich eben­
falls  einen , w enn auch etw as sehr reichlichen H ochzeits­
braten zu sichern.

v Aus dem Kreise Crrlm, 4. Septem ber. (D rainage- 
genossenschaft. V iehverlust durch M ilzbrand.) E ine D ra i­
nagegenossenschaft ist für die G em einden B l a n d a u  
und P l a n g e n a u  begründet worden. D ie  D rainage­
anlage ist durch die königliche Ansiedlungskomm ission  
erbaut, während die Genossenschaft für Instandhaltung  
zu sorgen hat. —  E inen  schweren Verlust erlitt der 
Ansiedler H elw ig  in B l a n d a u .  F ü nf Kühe sind 
ihm kurz hintereinander an M ilzbrand zugrunde ge­
gangen.

G ra u d e n z , 2. S ep tem b er. (Die E n thü llung  
des Kaiser W ilhelm -D enkm albrunnens in G raudenz) 
w ird  F re ita g  den 16. S ep tem b er stattfinden. 
O berpräsident v. Iag o m -D an z ig , kom m andierender 
G enera l v. M ackensen-Danzig und R eg ie ru n g s­
präsident D r. S chilling -M arienw erder sind zu der 
F e ie r eingeladen. A uf dem M arktplatz w erden 
T rup p en  der G arn ison  S p a lie r  bilden.

v  G raudenz, 4. Septem ber. (D ie  hiesige Fleischer- 
gesellen-Brüderschaft) beging heute das Fest ihrer F ahnen­
w eihe. N achm ittags bewegte sich ein von zw ei Herolden  
eröffneter Festzug vom  Schlachthofe nach dem „T ivo li" , 
w o ein Gartenkonzert das Fest beschloß.

E lb in g , 2. S ep tem ber. (Besitzwechsel.) H err 
H au p tm an n  C hansius ha t d as  ihm gehörige 1300 
M o rg en  große R itte rg u t S a ra u n e n  an  H errn  
R ittergutsbesitzer S tu h rm a n n  verkauft.

Stuhm, 2. Septem ber. (Erkrankt) ist Herr Landrat 
D r. A u w ers. M it  seiner V ertretung ist bis auf w eiteres  
Herr Kreisdeputierter v. F lo ttw ell betraut worden.

D anzig , 1. S ep tem ber. (Sozialdem okratischer 
P ro test.) Z u  dem Besuch der kaiserlichen F am ilie  
in D anzig haben auch die Sozialdem okraten , wie 
erst nachträglich bekannt w ird , S te llu n g  genom m en, 
indem  sie am  S o n n ta g  in einer öffentlichen V olks­
versam m lung eine P ro testreso lution  gegen die 
großen A ufw endungen, welche die städtischen 
Körperschaften bewilligt hatten , annahm en . B e ­
w illig t w urden  2 1 00 0  M ark , d. h. 9000 M ark  
w eniger a ls  bei dem vorletzten Besuche der kaiser­
lichen F am ilie  in D anzig . —  D erartig e  kindische 
Pro testreso lutionen  der Genossen wirken auf jeden 
vernünftig  denkenden M enschen direkt widerlich. 
Überlegen sich denn die ro ten  B rü d e r garnicht, 
daß die für solche E m pfänge verw endeten A u s­
gaben w ieder den m it der Ausschmückung beauf­
trag ten  L ieferanten , vor allen D ingen  aber den 
dabei beschäftigten A rbeitern  in erster L inie zugute 
kom m en?

v Dt.-Eylau, 4. Septem ber. (Verschiedenes.) Au  
A n laß  der 40jährigen Wiederkehr des S e d a n ta g es  ver 
anstaltete der hiesige M ilitäranw ärterverein  gestern ir 
Z entralhotel eine patriotische Gedenkfeier. D er 1. Vor  
sitzer, Herr Oberpostassistent B öhnert, begrüßte die zahl 
reich erschienenen Gäste und M itglieder. A lsd an n  hiel 
Herr Oberpostassistent M roß  die von  patriotischer B e  
geffterung durchwehte Festrede, die m it einem Kaiserhoc 
schloß. Musikalische und andere Vortrüge hielten di 
Festteilnehmer noch lange b is nach M itternacht vergnüg  
beisammen. —  Unter dem Vorsitz des Provinzialschul 
rats Professor D r. Kahle wurde gestern die Abiturienten  
prufung beendigt. E s  bestanden die Oberprimane 
Arndt, K lein, T hielem ann und W arkentin. —  A ls  da- 
Dienstmädchen des K aufm anns S ieg fr ied  Fischer zu 
gewohnten S tu n d e  nicht aufstand, ging m an in da 
Zunm er desselben. H ier fand man das Mädchen be 
w u ßtlos im  B ette  vor; infolge E inatm ung von Ga- 
w ar sie bew ußtlos gew orden. D ie  sofort vorgenom m enei 
W iederbelebungsversuche waren von Erfolg gekrönt 
D er Zustand des M ädchens w ar jedoch derartig, daj 
sie in das städtische Krankenhaus gebracht werden mußte 
D a s  G a s  w ar au s einem  N ebenzim m er durch die T ür  
ritzen eingedrungen. —  D er seinerzeit in H aft ge 
nom m ene Hllfsweichensteller Kaminski a u s Raudnitz 
der verdächtigt worden w ar, den Eisenbahnfrevel au 

Strecke N a u d n itz^ D t.-C y la^  verübt zu haben, ij 
Freitag Abend a u s der H aft entlassen worden.

Jnsterburg , 1. September, (über einen Streicl 
nach dem Muster des Hauptmanns von Kö'penick 
wird der „K. A. Z ." von hier berichtet: An 
Montag traf der auf Revision hier anwesend! 
Inspektor der Wach- und Schließgesellschast n 
Begleitung des hiesigen Kontrolleurs in de 
Goldgier Straße mit einer Zivilperson zusammen 
sie sich als einen Vertreter der Staatsanwaltschaf 
ausgab dem Inspektor den Säbel abnahm un! 
ihn aufforderte, mit ihm in das Bureau der Ge

sellschaft zu kommen. H ier erklärte der „ S ta a ts -  
an w a lt" , daß der Inspek to r nicht berechtigt sei, 
einen Offiziersäbel zu tragen . A uf telephonisches 
A nrufen stellte der hinzukom mende P olizeibeam te 
fest, daß es sich um  einen A ben teurer handelte, 
der vorübergehend in dem gleichen H otel w ie der 
In spek tor W ohnung  hatte . . D ie Sache w ird  ein 
gerichtliches Nachspiel haben.

SchrE tz, 2. S e p tb r . (C ho lera-überw achungs­
stelle.) A uf die hiesige C holera-überw achungsstelle, 
welche bis jetzt n u r  m it einem S ta b s a rz t  besetzt 
w ar, ist der KreisassistenzarzL D r. M ü lle r au s  
O ppeln a ls  zw eiter A rzt berufen w orden.

r A rg en au , 2. Septem ber. (Verschiedenes.) A u s  A n ­
laß des heutigen S ed a n ta g e s  hatten die öffentlichen und 
mehrere Prinatgebäude Flaggenschmnck angelegt. I n  
der Volksschule sow ie in der Töchterschule gestaltete sich 
der Festtag in diesem Jahre besonders feierlich. 
A m  Kaiser Friedrich-Denkmal wurden seitens der S ta d t  
und des K riegervereins kostbare Kränze niedergelegt. D er  
K riegerverein w ar in stattlicher Z ah l angetreten. Der 
Vorsitzer, Herr Forstmeister Schartow , würdigte in seiner 
Ansprache die B edeutung des S ed a n ta g es, gedachte der 
G efallenen und ließ das Versprechen unentw egter T reue 
und Liebe zum  Kaiserhause in ein dreim aliges Hurra 
auf S e .  M ajestät au sg in g en . — D ie  P o lizeiverw altu n g  
achtet hier streng darauf, daß die Hausbesitzer ihrer 
Pflicht, die H ausflure zu erleuchten, ausreichend nach­
kommen. Auch die Fuhrwerke und sonstige Fahrzeuge 
müssen Laternen ausweisen.

R  F o rd on , 3. Septem ber. (Sedanfeier. Vesitzwechsel.) 
Z ur F eier des Sedanfestes hatten die öffentlichen G e­
bäude geflaggt. V orm ittags hielt die paritätische Schule  
in V o g e ls  H otel eine Sedanfeier  ab. E s  w urden zwei 
Festspiele aufgeführt, die Festrede hielt Lehrer Henke. 
A bends fand in der staatlichen gewerblichen F ortb ildungs­
schule ebenfalls eine Sed an feier  statt, bei der Lehrer 
Kaym er die Festrede hielt. —  D er Sattlerm eister R a s -  
m u s verkaufte sein Hausgrundstück in der Vrom berger- 
straße für 16 500  Mark an den Uhrmacher Felix  Wysocki 
hierselbst. N . hat vor einem  Jahre 14 500 Mark für 
das Grundstück gezahlt.

B ro m b erg , 2. S ep tem ber. (Leichenbegängnis.) 
Gestern N achm ittag w urde un ter außerordentlich 
starker T eilnahm e die Leiche des E nde voriger 
Woche in B ad  N auheim  verstorbenen Fabrikbesitzers 
H erm ann  L o h nert auf dem alten  evangelischen 
Friedhofe von der dortigen Leichenhalle a u s  zur 
letzten R u h e bestattet. Die T rauerred e  hielt P fa rre r  
A ßm aun , einen besonders rüh renden  Eindruck 
machten zwei T rauerchöre, die von den Z öglingen  
der hiesigen B lindenansta lt und den Insassinnen 
des B lindenheim s bei der T rauerfe ier in  der H alle 
gesungen w u rd en : eine letzte ergreifende E hrung  
der arm en Lichtlosen, denen der V erstorbene stets 
ein fürsorgender W o h ltä te r gewesen w ar.

Kruschrmtz, 2. Septem ber.' (A usstellung Krusch- 
witz.) E ine hohe Auszeichnung ist der A usstellung 
Kruschwitz durch G ew ährung  von sechs S t a a t s ­
m edaillen gew orden. I n  der A usstellung w ird 
fieberhaft gearbeitet. Ü berall erheben sich bereits 
die großen B ogen lam pen  und sämtliche R äum lich­
keiten haben G asbeleuchtung erhalten . Jetz t nach 
E in te ilung  und E inzäunung  des A usstellungsplatzes 
und A nsebnen  der W ege kommt seine G röße und 
prächtige L age erst recht zur G eltung . Trotz der 
G röße sind fast alle P lätze vergeben.

W itto rv o , 2. S ep tem b er. (A nonym e B riefe.) 
D er W irtssohn  O. in Miroschka, der an eine 
dortige Besitzertochter anonym e B riefe beleidigen­
den I n h a l t s  gerichtet hatte , hatte  sich desw egen 
vor dem hiesigen Schöffengericht zu veran tw orten . 
E r  w urde zu 150 M ark  G eldstrafe verurte ilt.

M oschin, 2. S ep tem b er. (Schw erer U nfall.) 
D a s  4 J a h re  alte K ind des A rbeite rs K. au s  
Puszczykowko kam in einem unbew achten A ugen­
blick dem brennenden Ofen zu nahe und zog sich, 
da die K leider F e u e r fingen, derartig  schwere 
B ran d w u n d en  zu, daß es bald danach starb.

S to lp , 1. S ep tem b er. (Besuch des Kaiser­
p aa re s .) Unsere S ta d t  rüstet sich jetzt lebhaft fin­
den Besuch des K aiserpaares, der am  M o n ta g  
zur E inw eihung  des neuen Kaiser- und K rieger­
denkm als stattfindet. D er K aiser fäh rt bei dieser 
G elegenheit auch nach Schm olsin zur Besichtigung 
der dortigen M elio ra tio n san lag en , die Kaiserin 
nach Dt.-Karstnitz zu r G rundsteinlegung für das 
Tuberkulose-K rankenhaus, dessen Errichtung der

Alle schliefen übermüdet nach des Tages 
Last. —

Mamsell Eiese w ar immer die letzte, die 
zur Ruhe kam. llnbegreiflicherweise hatte sie 
heute vergessen, ihre Nachtmütze aufzusetzen.

S ie träum te schon, und eine Schnur von 
Perlen  zerriß eben in  ih rer Hand — als sie 
plötzlich durch irgend ein Geräusch erschreckt 
wurde, und aus dem dicken Federkissen ihres 
B ettes emporfuhr. —

W as w ar denn das?
Leise, leise, geisterhafte Schritte hallten 

durch den Korridor. —
Die Mamsell stürzte zur T ü r und öffnete 

sie.
„W er ist d a?"  rief sie angstvoll.
E in  LichLfunke irr te  an ihr vorüber — ein 

schattenhaftes E tw as wie die F lügel eines 
riesengroßen Vogels g litt sekundenlang an der 
W and hin — aber alles w ar still. —

Nach einer ganzen W eile erst — ging unten 
d a s  Haustor. —

Die Mamsell hörte es nicht. S ie  fror in  
dem kalten F lu r  und schloß rasch die T ür 
wieder.

Dann schob sie den Riegel vor und zündete 
Lrcht an.

- „Ich habe von P erlen  geträum t!" sagte sie 
leise i „Das bedeutet Tränen! lind  nun dies! 
Es gibt ein Unglück, es gibt ein großes U n­
glück!" S ie suchte ihre Nachtmütze und fand sie. 
Als sie die Haube aufsetzte, seufzte sie von 
neuem: „W äre ich doch zu Jansen gegangen, 
der hätte uns ja  ein Kreuz vor die Türe ge­
macht, daß der Teufel nicht darüber weg 
springen konnte!"

Eine W eile lag sie dann noch wachend im 
Bett, endlich aber, da alles still blieb, löschte 
sie doch wieder das Licht und schlief e in . -------

Am nächsten M orgen hatte Fike schon um 
sechs Uhr in der Milchstube gedeckt, da der 
Speisesaal noch zu dem Festmahl, welches am 
Abend stattfinden würde, hergerichtet werden 
sollte.

Nach und nach fand sich die ganze Fam ilie  
ein, bis auf Hertha, zuletzt kam Ellen mit 
Orke Michaelsen und Hella Vorensen.

„Na, da seid I h r  ja  auch schon, K inder!" 
rief Thora erfreut und füllte drei Becher m it 
Milch, während E ertrau te  die Brötchen m it 
B u tter strich.

„Schläft denn M am a noch?" fragte der 
Amtmann Ellen.

„Ich weiß es nicht, Großpapa!" antw ortete 
die K leine: „Ich habe ja  diese Nacht bei 
Hella und Orke geschlafen!"

„Hertha klagte gestern so sehr über Kopf­
schmerzen!" erklärte Mike: „Und sie bat mich 
am Abend Ellen die Nacht in  unser Zimmer 
zu nehmen. S ie  fürchtete wähl, das Kind zu 
stören!"

„Ich haben S ie  doch gebeten, M iß Agnes" 
— wandte sich M iß Vellert an ihre Schülerin: 
„M eine Salipyrinpu lver Missis Eoerne anzu­
bieten!"

„Hertha hat ein P u lv er genommen!" an t­
wortete das junge Mädchen.

„D as müßen helfen!"
Der Gutsbesitzer Vorensen lachte, daß sein 

dröhnender B a ß  durch die ganze Stube schallte, 
„Eine richtige Landfrau braucht keine 
M edizin!" erklärte er: „Habe ich nicht recht, 
Michaelsen, S te in ried ?"

„Mike w ar noch nie krank!" antw ortete

K reis S to lp  zum  Andenken an  den Kaiserbesuch 
beschlossen hat. —  F ü r  die SechshunderLjahrfeier 
der S ta d t  S to lp  sind von S te tt in e r  P o lizeibeam ten  
zur Unterstützung der S to lp e r  P o lize i 2 K om ­
missare, 2 W achtm eister und  74 M a n n  abkom m an­
diert w orden.

Hauptversammlung des Verbandes 
deutscher Natholiken im Osten.

B r o m b e r g ,  4. September.
Der Verband deutscher Katholiken im Osten 

hielt heute hier in den „Hohenzollern"-Sälen seine 
diesjährige Hauptversammlung ab, die zahlreich 
besucht war. Der OLerpräsident von Posen und 
der Regierungspräsident von Vromberg waren 
durch Oberregierungsrat Scheche vertreten. 
Weiter waren anwesend Landrat Dr. Ab ic h t-  
Vromberg und einige Geistliche. Die Versamm­
lung wurde eröffnet mit einem Gesangsvortrage 
durch Angehörige des katholischen Lehrerseminars 
Vromberg. Dann hieß der Vorsitzer des Verbandes, 
Rektor Ma t s chews k i - Vr omber g ,  die Erschiene­
nen willkommen. Zehn Jahre seien verflossen, 
seitdem der Verband gegründet wurde zum Zwecke 
des engeren Zusammenschlusses der deutschen 
Katholiken zunächst in der Provinz Posen. Ein 
solcher engerer Zusammenschluß der deutschen 
Katholiken sei durchaus erforderlich. Ohne Furcht 
und Scheu werde das angefangene Werk fortgesetzt 
werden. Die gehegten Erwartungen seien nicht 
getäuscht worden, aus dem kleinen Pflänzchen sei 
ein frisch grünender Baum geworden. Die Zahl 
der angeschlossenen Vereine sei um das Zehnfache 
gestiegen. Jetzt sei ein festes Band um die deut­
schen Katholiken des Ostens geschlungen. Alle Ver­
eine sollten freudig mitarbeiten am Wohle des 
Vaterlandes. Die Vereine deutscher Katholiken 
seien keine Kampfvereine, sie suchten vielmehr in 
ruhiger Weise ihre Interessen zu vertreten. Wenn 
man uns allerdings angreift oder gar beschimpft, 
dann treten wir alle, Mann für Mann, auf zur 
Abwehr. Man sucht uns andere Beweggründe 
unterzuschieben. Es ist bedauerlich, daß man zu 
einer so erbärmlichen Kampfesweise greift. Trotz­
dem werden wir ruhig und friedlich unsere In te r­
essen weiter vertreten. (Beifall.)

Oberregierungsrat Scheche begrüßte die Ver­
sammlung im Namen des OLerpräsidenten. Sie 
sind heute aus allen Teilen unserer Provinz hierher­
gekommen. Wenn der Zusammenschluß der Ver­
eine deutscher Katholiken verhältnismäßig ja erst 
jung ist, so muß doch allseitig anerkannt werden, 
daß die Vereine emsige Arbeit geleistet und inner­
lich sich gefestigt haben. Wir stehen hier auf histo­
rischem Boden. Im  Jahre 1679 hat Bischof Sar- 
nowski von Kujawien in treuer Fürsorge für seine 
Diözesanen den deutschen Katholiken die alte P farr­
kirche zu Egidien zum Gebrauch überwiesen und 
dadurch den Grund gelegt für die P aritä t der deut­
schen Katholiken in Vromberg. Später ist durch 
die Munifizenz König Friedrich Wilhelms IV. die 
stattliche Jesuitenkirche den Protestanten über­
wiesen worden. Jetzt wird auf Kosten der Regie­
rung eine neue große Kirche gebaut. Sie wollen 
daraus entnehmen, daß die Regierung immer be­
strebt war, für die Katholiken der Ostmark zu 
sorgen. Ich wünsche den Verhandlungen einen 
guten Erfolg, zum Segen Ihrer katholischen Kirche 
und zum Heile des Vaterlandes,--(Beifall.)

Darauf wurde ein Kuldigungstelegramm an 
den K a i s e r  sowie Ergebenheitstelegramme an 
den Oberpräsidenten, den Weihbischof Likowski- 
Possn und den Kapitularvikar Dorschewski- 
Gnesen gesandt.

Bei der Erledigung des Geschäftsberichts wurde 
betont, daß der Verband nicht gegen die Polen 
gegründet sei. Seine Mitglieder wollten nur dem 
Vaterlands dienen, gute Katholiken und gute 
Deutsche sein. Der Vorsitzer teilte hierbei mit, daß 
ein polnisches B latt wegen Verleumdung des Ver­
bandes verklagt werden mußte. Die beiden Redak­
teure wurden verurteilt. Der Weihbischof von 
Posen hatte eine Einwirkung auf das polnische 
Blatt, damit dieses die Beleidigungen zurücknehme, 
abgelehnt.

Hierauf erstattete SchulraL R a d o w s . k i -  
Posen einen Bericht über die Fürsorgeerziehungs­
anstalt Mariebronn. Die Anstalt wurde im 
vorigen Jahre mit vier Franziskanerpatres und 
acht Zöglingen eröffnet, jetzt enthält sie fünfzig 
Zöglinge. Im  Laufe des Jahres sind nur acht 
Entweichungen vorgekommen, und zwar meist aus 
Heimweh. Es sei zu hoffen, daß zwei Drittel der

Michaelsen: „Ich auch nicht — die Kinder, na, 
m al ein bischen Schnupfen und Husten oder 
ein zu voll ausgestopfter M agen — das rechnet 
doch nicht!"

„N ein!" sagte der Am tm ann: „Nun, meine 
Mädchen sind auch von ganz gutem Schrot und 
Korn — die Hertha, na, da hat schon ein 
bischen S tad tlu ft herangenaht — und Ellen- 
lu tt — das arme, kleine Eußel! —" er w arf 
einen m itleidigen Blick auf das zarte Gesicht- 
chen der Enkeltochter — „die muß sich erst um- 
puppen — ihr V ater w ar doch auch grade 
Keiner, den ein Windstoß umblasen konnte!"

„Eebhard Eoerne hatte aber nichts 
kerniges!" meinte Vorensen: „E r schien nur 
wie ein B ild der Gesundheit?"

„ J a !"  sagte Mike sinnend: „E s gibt so 
schöne Früchte und innen tragen sie doch schon 
den W urm  des Todes, der ihr M ark zerfrißt. 
Manche Menschen haben ein gleiches Schicksal!"

Gustav und Olaf, die Jüngsten der Fam ilie  
Michaelsen horchten auf. Ih re  M utte r w ar 
sonst immer lustig. W as sagte sie da nur für 
ernste W orte?

Hella sah Karen Tomsen an, eine dreizehn­
jährige Kusine, die, weil elternlos, von der 
Fam ilie  Vorensen aufgenommen worden w ar. 
S ie  saß neben F ite Vorensen, dem großen 
Bruder, und strich ihm die Brötchen wie eine 
kleine F rau .

Ellen hatte m it Oerke besondere F reund­
schaft geschlossen. E r w ar ein guter Junge nicht 
ganz so derb und wild, a ls die andern. U n­
willkürlich fühlte er das feine und zarte in  dem 
Empfinden des kleinen Mädchens heraus und 
suchte es zu schonen.

Die Kinder hatten unter sich ihre eigene 
W elt. S ie  erzählten einander lange Ee-

Zöglinge für die menschliche ^sellschaf B A , 
werden. — Die Versammlung ging.^^/jedheiiit 
sprechung eines Antrages des Verems p M o- 
über, der die vermehrte Umsiedlung 
lischer Ansiedler im Osten verlangt, se in e r  
Schul z - Posen  meinte, die Ansiedluna e nz 
Katholiken sei nicht zu empfehlen, da ^  Anne, 
für die katholische Sache garnichts er
wenn er allein unter Protestanten .7^  nahe, 
aber allein unter Polen sitze, liege dre dritten 
daß seine Nachkommen in der zweiten ooer 
Generation dem Polentum anh " "

Wenn 80 Protestanten und 80 Katholiken

oaiin mugren aucy verjcyreoene ncyurv" ' Sachen 
gebaut werden, w as viel zu viel Kosten ^-us^ken 
würde. Die Ansiedlung der deutschen Ka? ^  
in Massen hat freilich noch die Schattenser 
Pastorisierung. Ich w ill niemanden vor den ^  
stoßen, ich bleibe aber bei der Überzeugung, 
selbst Leim besten W illen des Geistlichen er e ^  
allen recht machen kann, w eil die Ansiedler a ^

die bei Wreschen, sich bemüht haben, von «H 
Seelsorgern pastorisiert zu werden. Das M ^  
ein schöner Gedanke; aber man kann es oem ^  
bischof von Posen nicht verdenken, wenn er ^  
Eindringling aus dem Westen ein schiefe? ^  
gemacht hat. Ein solcher Geistlicher wurde 
nur für die eine Generation von Nutzen seA 
kann doch nicht Jahrhunderte hindurch G-Ü 
aus dem Westen übernehmen. — Schulrat ^  , s- 
d e n b u r g  er-Posen  erklärt, die Ansiedlung 
kommission werde bestrebt sein, auch werte ^  
katholische Ansiedlungen, wo es nur irgend m 
sei, zu schaffen. — Hauptlehrer W e r d r r ^  
Ezarnikau bezeichnet die deutschen Katholiken ^  
ebenso wichtig für die Germanisation, wre 
Evangelischen. — Pfarrvikar S c h i r m e r -   ̂ H 
nikau: Selbst in polnischen Dörfern haben ' 
einzelne deutsche Katholiken gut deutsch 6 ^  
wenn sie auch nicht zur Geltung kommen. §r 
falls sind ihre Kinder gut deutsch. — Ein anv 
Redner beklagt die Landflucht der deutschen ^  
lischen Beamten. Bei Neubesetzungen svue ' ^ 
darauf Bedacht nehmen, katholische deutsche ^  
in gemischten Bezirken mehr anzustellen.^ 
Ein weiterer Redner beklagt, daß früher e rn ^  
ganze Ansiedlungen, so eine solche aus der ^  §

deutschen Katholiken gerecht werden. Nicht A ^  
sei es, was die katholischen Blätter des Wes^. 
schreiben, daß die Anfiedumg nicht eine G ering
sierung, sondern eine Protestantisierung bedeu^ 
Von anderer Seite wurde betont, daß ein we L 
licher, der nicht deutscher Nationalität sei, auch " j§
in einer deutschen Gemeinde so wirken könne, 7^
in keiner nnlnisck»k»n rnills? aede.-r.

liche anzustellen. — Es wurde noch darauf Ä". 
gewiesen, daß die Ansiedlung deutscher Kathol" 
an der Sprachgrenze nicht so teuer sei, wie 
behaupte. Hier sollte die AnsiedlungskomnE^ 
einsetzen. — Es wurde ferner noch zur S E «  . 
gebracht, daß in Schneidemühl mit 6000 deutM  ̂
und 5000 polnischen Katholiken die Polen es d E  
gesetzt hätten, ebenso viel Andachten zu bekomm, 
wie die Deutschen. — Schließlich wurde f o lg e t  
Antrag angenommen: „Die Versammlung, Uz 
es als dringend notwendig an, daß die königUL 
Ansiedlungskommission ber der Aufteilung 
Güter besonders an der Sprachgrenze und in ?  § 
lehnung an die bereits bestehenden deuM. 
Pfarreien in stärkerem Maße als bisher deu»>A 
katholische Ansiedler berücksichtigt." — ^ * - 1«

kommission die Bitte gerichtet werden soll, 
Ostmark mehr deutsche katholische Beamte am 
stellen. ,

Darauf hielt Seminardirektor Dr. S p a n g ^  
k r e h s - Bromberg einen Vortrag über: 
Wirksamkeit des deutschen Ritterordens in der 
mark". Der Ritterorden haLe^ich nicht daraus ^

,1» yvyrr -nus Wüsteneien schuf er
des Land, die polnische „Kultur" ließ alles 
verfallen, verderben. Der Kaiser habe in der

schichten m it Blicken und Lächeln, doch laut ^  
sprechen, wagten sie nicht in  Gegenwart u 
Erwachsenen. Die Erziehung der Jugend m 
in  allen drei F am ilien  gleich streng nach ^  
althergebrachten Grundsätzen, von den 
niemand abwich.

Mamsell Eiese brachte frischen Kaffee 
Ih re  runden Augen streiften etwas " 
w undert Herthas leeren Platz.

oer-„ Is t unser gnädiges Frauchen noch
aus den F edern?" fragte sie in jenem 
traulichen Ton, welchen sich alte, treue D E

ES
Ühr

boten erlauben dürfen.
„N ein!" antw ortete der Am tm ann: 

muß doch schon mindestens gegen sieben 
sein!" ^

„Und es ist noch so viel zu tun!" ^  
E ertrau te  ein.

„Um elf Uhr wollte Guido Hertha abhole"- 
fuhr S teinried  fort: „Vorher muß sie Tori ^
machen, das dauert bei den Frauensleu ' 
immer ziemlich lange! Am Ende wäre es o , 
gut, S ie  gehen mal nach oben, Mamsellchen, 
klopfen an !" . .

„Gewiß, Herr A m tm ann!" Die
schafterin w ar so schnell zur T ür h inaus, "Anso 
nur irgend ihre Korpulenz erlaubte. sie 
schnell hastete sie die Treppe empor. -"S x, 
aber vor der Eroßtantenstube angelangt m 
wankten ih r plötzlich die Knie.

E s dauerte eine W eile, ehe sie sich s" 
in  der G ewalt hatte, daß sie anklopfen ?o" ^  
D ann legte sie ihre grobe Hand ein wenig 
die Klinke, dieselbe gab nach, da die ^  
unverschlossen w ar, und sie t r a t  über 
Schwelle . ,

(F o rtse tzu n g  f o l g "
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AusbUdunI°"' I I ' "  den Teilnehnu 
"°chmm"""°"' ist di» "1? ?" gestatten, ihrem Be 
« "°S- von 4. 7 „Unterrichtszeit an Sonntac 
kd Ausbllduna Die Dauer '
Vkl>,, -°tae Abschlußpxnf^n °n » Monate, am Schi

i ^ re h e  Arrz,

° « 8 ° ? d w e r k « /„ ^ t" e m ^ ^  (Kriegerverein. 
4 -^  d'°lt am n ll? s .^ d e 'i°w e re in .)  D er 
^»ch.^iibner sejnl Sonnabend im Lc
^chx war. D er Va^it."°^aersam m lung ab,
< ° > j s , e r  Krumm Kamerad Zeughau-

Ansprache !,, ^öffnete die Sitzung r 
»tich?akade jn D a n ,i des Sedantages 
sliisyo? ^Uegsherrn -m  ^dachte; er brachte 
d-h > °  halten sich ^'"begeistertes Hoch au-
Uch,„°ksttzer durch L,anM ^E raden S-meldet,

wurden. qAÄsds-hlag auf die Satzun 

filier? belesen u n b ^ ^ '"  ?ie Niederschrift d- 
^demlü Hausbesitzer w ar, erstat
^ g a b ? ' Die E in n a ^ m -" ', .^ ^ ^  "der das

k ( ^ r s - - » Ä L lL

P L '  Z 7 »
^schaff ireiwilli^ aazyna «jne Beihilfe 
°°N l.L"''S von Zuerwehr zu C>

Telegraphischer Berliner Börseirbericht.
>5. Sept. j 3. Sept.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten 
Russische Banknoten per KasseRussische
Wechsel auf Warschau 
Deutsche Neichsanleihe 3^/, °/<»
Deutsche Neichsanleihe 3o/„
Preussische Konsols 3V, o/o.
Preußische Konsols 3»/,). .
Thorner Stadtanleihe 4^/g.
Thorner Stadtanleihe 3V2 ''/» 
Mestpreußische Pfandbriefe 3 '/, 
Westpreußische Pfandbriefe 3 "/» neul. 
Rumänische Rente von 1894 4 "/g . 
Nllssische unifizierte Staatsrente 4 ^  
Polnische Pfandbriefe 4'/^ °/y . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Vank-Aktien.....................
Diskonto-Kouunandit-Anteile . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. 
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitäts-^lkttengesellschaft 
Bochmner Gußstahl-Aktien
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktten . . . .

Weizen loko in Newyork. » .
„ September......................
„ Oktober. . . . . .
„ Dezember.......................
„ M a i 1911.......................

Roggen September.....................
„ Oktober............................
„ Dezember......................
„ M a i . . . . . .

Spiritus: 70er loko . . . .
Bankdiskont 4 o/„, Lombardzinssttß 5 °/g, PrkvatdlskonL 3^/,0'g

88.25
81.25 
92,—  
94,40 
95,—

185.75 
256,10
189.50 
124,—
127.75 
2 8 3 ,-  
235,60
199.20
179.50 
107Vs
205.25
205.50 
206,—
211.50
150.75
153.20
155.20
162.25

92.70 
83,40
92.70 
83,10

100,—

185.50 
256,—  
189,70 
1 2 4 ,-
127.50
285.75
237.25 
200,- 
180:30 
108 .̂^
204.75 
204,85 
206,—
211.25
150.76
153.25 
156,—
162.25

D a n  z i g ,  5. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 238 tu- 
limbische, 32 russische Waggons.

K ön ig s b er g,  5. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 103 
inländische, 146 russische Waggons exkl. 3 Waggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen.

Wkichselverkehr bei Thorn.
Angekommen: der Kahn des Schiffers A. Greißer mit 

1606 Zentner Kleie von Plozk und die Kähne der Schiffer 
A. Engelhardt mit 4456, R . Engelhardt mit 2460, A. Schmidt 
mit 2460, I .  Pupiorowski mit 1800 Zentner Getreide von 
Wlozlawek nach Danzig und A. Ieziorski mit 2550 Zentner 
Getreide von Plozk nach Danzig. Abgefahren: der Kahn 
des Schiffers P . Geschke mit 1400 Zerrter Mehl nach Danzig.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 6. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 0 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. Wind: N W .
B a r o m e t e r s t a n d :  761 mm.

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchste Temperatur 
-j- 19 Grad Cels.. niedrigste -j- 8 Grad Cels.

Der Kaiser und seine Tochter an Bord der

„Hohenzollern".

Unser B ild  gibt eine reizende kleine 
Episode W ie d e r, die sich nach den großen 
Flottenmanövern an Bord der Kaissrjacht 
„Hohenzollern" abgespielt hat. Es zeigt den 
Kaiser und seine Tochter, die Prinzessin 
V ik to ria  Luise, während eines traulichen

Plauderstündchens auf dem Promenadendeck. 
D ie hübschen Dackel, die aus dem B ilde  ferner­
hin zu sehen sind, sind die L ieblingstiere des 
Kaisers und der Prinzessin, die ihnen manche 
Stunde der Seefahrt durch ih r drolliges Wesen 
angenehm verkürzten.

englischen Maschinen besteht darin , daß sie zu groß, 
zu schwer und zu teuer fü r  den Lokalbedarf von 
Lodz find. D ie deutschen Kraftstühle fü r  W olle 
werden den englischen vorgezogen, w e il sie erstens 
b illig e r und bester zu insta llieren und dann von 
einem System sind, das fü r die Verarbeitung grö­
berer W o llqua litä ten , wie solche hier verarbeitet 
werden, gesegneter ist. D ie deutschen F irm en geben 
stets K red it, gewöhnlich zwei b is  drei Jahre, nö­
tigen fa lls  noch länger. So hat sich der deutsche 
Unternehmungsgeist in  Lodz ein großes Absatz­
gebiet seiner Erzeugnisse erobert, was w ohl auch 
den Engländern Lei E n tfa ltung  gleichen Verständ­
nisses und gleicher Energie hätte gelingen können."

Wissenschaft, Kunst und Theater.
Dem V o r t r a g s m e i s t e r M a r c e l l S a l z e r  

wurde vom Herzog K a r l Eduard von Koburg- 
GoLha der P  r  o s e s s 0 r  t i L e l  verliehen.

D ie P a s s i o n s s p i e l e  i n  O b e r a m m e r -  
g a u  werden nu r noch im  M o n a t September zur 
Ausführung gelangen. Zehn Jahre werden ver­
fließen bis zur nächsten LZarstetlung der Leidens­
geschichte Christi in  Oberammergau. A m  8., 11., 
18. und 25. September w ird  bestimmt gespielt 
werden. Anfragen und Bitlettbestellungen sind zu 
richten an das Wohnungskomitee in  Öberammer- 
gau, sowie an die offiziellen Vertre ter, das W e lt- 
reisebpreau Union B e rlin , den Norddeutschen 
L loyd , Brem en, die F irm a  Thos. Cook u. S on , 
London und Schenker u. Co., München.

M a s c a g n i s  n e u e  O p e r  „ F s o b e l "  
w ird , w ie aus N e u y o r k  gemeldet w ird , ihre 
Erstausführung im  dortigen N ew  Theatre erleben. 
Der Text der Oper, deren In h a lt  eine Um form ung 
der Legende von Lady Godiva ist, stammt von 
L u ig i I l l ic a .  D a die amerikanische Prem iere 
früher stattfinden w ird , als die Oper in  Europa 
zur A u ffüh rung  gelangt, so w ird  M ascagn i zur 
Le itung der P roben und der U raufführung nach 
Neuyork kommen. M iß  AboLL hat die R o lle  der 
He ld in  übernommen.

Die E r f o r s c h u n g  d e s  P l a n e t e n  M a r s  
ist w ieder ein gutes Stück weiter gekommen. W ie 
die „F ra n k fu rte r Z e itu n g " aus N e u y o r k  meldet, 
hat das Lowellobservatorium  neue Beweise fü r 
das Vorhandensein von Wasserdunst und S auer­
stoff in  der M arsatm osphäre entdeckt.

D ie S p i t z b e r g e n - E x p e d i t i o n .  Ober­
leutnant F ilchner ist am Sonnabend in Christiania 
angekommen. E r erklärte, daß die in  deutschen 
und norwegischen Zeitungen aufgetauchten Gerüchte 
über ungenügende Vorbere itung der Expedition 
unw ahr seien. E r  habe Schlitten nach Nansens 
M o d e ll m it den neuesten Verbesserungen und die 
besten Karten gehabt. D ie Expedition habe keine 
Hunde m itgenommen, über die Ergebnisse der 
Expedition wünschte O berleutnant Filchner keine 
Auskunft zu geben. E r  reist S onntag nach 
S andefjord , um einen Walfischfänger zum Zwecke 
des möglichen Ankaufs zu besichtigen. D r. Seel- 
heim ist nach Bergen gereist, um  Schlitten, S kis 
und andere Ausrüstungsgegenstände auf der 
dortigen Ausstellung zu besichtigen. D ie übrigen 
M itg lied e r sind Sonnabend Nachmittag nach 
Deutschland abgereist.

Luftschiffahrt.
Der Flieger M oräne hat am Sonnabend in  

Deauville den von ihm  vor einigen Tagen auf­
gestellten Welt-Höhenrekord überboten, indem er 
bis zu 2582 M eter emporstieg. Beim  Abstieg setzte 
in  2500 M eter Höhe der M o to r aus, worauf M o ­
räne im  G leitfluge niederging und, ohne Schaden 
zu nehmen, landete.

Der am F re itag von Vie lovucie in  zwei Etappen 
ausgeführte F lug  O rlsans— Angouleine stellte eine 
neue Rekordleistung dar. D ie in  3 Stunden 
56 M inu ten  durchmessene Strecke beträgt 293 K ilo -  
meter, das sind 100 K ilom eter mehr, a ls Paulhan 
auf seinem Fluge London— Manchester an einem 
Tage zurücklegte. —  Am Sonnabend hat der 
Flieger Vielovucie die S tad t Bordeaux in  einer 
Höhe von 150 M etern passiert und ist dort gelandet.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 5. September lö io.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, Hülsensrüchte imd Olsaaterr werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vory Kqufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

per September—Oktober 203 Mk. bez 
per Oktober—November 202^, Mk. bez. 
per November—Dezember 202 /̂2 Mk. bez. 
hochbunter 689— 772 Gr. 133-204 Mk. bez. 
bunter 700—766 Gr. 197— 204^Mk. bez. 
ryter 695—783 Gr. 183— 202 Der. bez. 
russisch, bunter 733— 763 Gr. 142^2—143^2 Mk. b ez.

N  0 gge n matter, per Tonne von 1000 Kgr- 
Negulierungs-Preis 145 Mk.
708— 750'Gr. 14 3-144  Mk. bez. 
per September— Oktober 145 Mk. bez. 
per Oktober—November 146 /̂g Mk. bez.

G erste unv., per Tonne von 100» Kgr. 
inl. 632—662 Gr. 137—160 Mk. bez. 
transito 104-111 Mk. bez.

H a f e r  stetig, ver Tonne von 1000 Kgr.
inl. 132— 155 Mk.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88°/o f. Nmsahrw. 13 ,07^ Mk. inkl. Sack. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,00—8,20 Mk. dez.
Roggen- — Mk.  bez.

Der Borttand der Produkten-Börse.

B r  0 m b e r g , 3. September. Handelskammer - Bericht- 
Weizen höher, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 198 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 138 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 130 Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 142— 152 Mk. — Futtererbsen 152— 158 Mk. 
— Hafer, alter 140—150 Mk., neuer 130—145 Mk. Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  3. September. Zuckerbericht. Kornzucke 
88 Grad ohne Sack —,— . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack — ,— . Stimmung: ruhig. Brotrafsinade I
ohne Faß 25,25-25,50. Kristallzucker l mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack 25,00-25,25. Gem. Melis 1 
mit Sack 24,50—24,75. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  3. September. Nüböl ruhig, verzollt 5N/r. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko schwach. 6,00. Wetter: schön._________

H a m b n r g ,  5. September, 9^ Uhr vormittags. Depression 
jenseits der Alpen, vertieft, und über Mitteleuropa, verflacht; 
ozeaniiches Hochdruckgebiet, herangezogen, über 770 mm über 
den britischen Inseln, Ausläufer nach Nordskandinavien und 
südostwärts vordringend. Witterung in Deutschland: vorwiegend 
trübe, ziemlich kühle und schwache, westliche Winde; hatte 
meist Regenfälle.

Waffrrstiiltde der Weichsel, Krähe uud Kehr.
S t a n d  des W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag m Tag w

Weichsel T h o r n .......................... 5. 0,86 3. 0,94
Zawi chost . . . . . — — — —
War schau. . . . . 1. 0,90 3. 0 M
Chwalowice . . . . 3. 1,47 3. 1,49
Jakroczyn . . . . — — —- —

Brahe bei Bromberg u .^egel —

Netze bei Czarnikau.......................... — — — —

M itte ilu n g e n  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 6. September: 
Meist wolkig, vorübergehend aufheiternd, strichweise Regen.

6. September: Sonnenaufgang 6.19 Ukr, 
Sonnenuntergang 6.37 Uhr, 
Mondavfgang 8. 4 Uhr, 
Monduntergang 7.44 Uhr.

Standesamt Thorn.
Vom 28. August bis einschl. 3. September d.Js.sindgemeldet: 

Geburten: 1. Bahnsteig-Schaffner Karl Wiese, S. 
2. Schmiedegeselle Theodor Geisel, S. 3. Arbeiter Jo ­
hann Kowalski, T . 4. Arbeiter August Geistert, S. 5. un- 
ehel. T . 6. unehel. S. 7. Lehrer Alois Salberg, T .
8. Arbeiter Albert Konitz, S. 9. Stellmachergeselle Jo ­
hann Wronecki, S. 10. Feldwebel im Pionier-Bataillon 17 
Gregor Müller, S. 11. Seminarlehrer Richard Wolfs, T. 
12. Proviantamts-Arbeiter Hermann Kuseh, S. 13. A r­
beiter Christian Wölk, T . 14. Malergehilfe Felix Byr- 
zykowski, S. 15. Vizefeldwebel im Infanterie-Regiment 61 
Paul Dubberke, S. 16. unehel. S.

Aufgebote: a) hiesige: 1. Arbeiter Wilhelm Malzahn 
und Helene Wolfs. 2. Bäckergehilfe Wilhelm Roloff-Schön- 
walde und Gertrud Schildhauer. 3. Kaufmann Friedrich 
Pagel-Stolpmünde und Emmy TrauLmann. b) auswär­
tige: 4. Friseur Franz Buttgereit-Tapiau und Elise Ret- 
Lig-Wehlau. 5. Sergeant im Manen-Regiment von 
Schmidt Wilhelm Arend und Lucia Geßler-Danzig. 
6. Schlofsergeselle Max Ledrat und Auguste Ollech- 
Rastenburg. 7. Arbeiter Johann BartoszynSki und M a­
rianne Orlowski-Kleefelde.

Eheschließungen: 1. landwirtschaftlicher Instrukteur 
Heinrich Hosfmann-Nowo-Minsk bei Warschau mit Frida 
Lemke.

Sterbesälle: 1. Steinschlägerfrau Karoline Schubert, 
geb. Bialkowski, 8 3 ^  I .  2. Hauseigentümer-Witwe 
Josephine Winiarski, geb. Buntkowsri, 5 9 ^  I .  3. Meta 
Barte lt, 2^  M . 4. Klara Schröder, 1 5 ^  I .  5. Kuni- 
gunde JastrzemSki, 1*/- M . 6. Musiklehrerwitwe Amalie 
Siggel geb. Klang, 73*/z I .  7. Töpferwitwe Anna 
Krüger, geb. Jawinski, 75 I .  8. Elisabeth Weiher, 2 M .
9. Schülerin Wanda Tomkiewiez, 7^  I .  10. Brouis- 
lawa Wisniewski, 6^  I .  11. Paul Konitz, 12 St. 
12. Hedwig Grzabka, 2 I .  13. Gerhard Zielinski, 2 M . 
14. Buchhalterwitwe Mathilde Schmidt, geb. Reiter, 7 9 ^  I .

„M utti noch mehr 
Flammeri m it Pflaumen*.

M-7m°«7P»N^nd W O
Mondamin erhältlich in 60, R> und 15 Pf.-Paketen.

Ls ist MM VvrLveitvIa,
rufen so viele arme Menschenkinder aus, die an hart­
näckiger V ers top fung  leiden. Und doch kann denen so 
leicht und einfach geholfen werden, wenn sie sich in der 
Ahotheke das ideale Abführmittel „La x irr K onfekt" kaufen, 
das durch seinen wunderbaren Wohlgeschmack und seine 
stets sichere, m ilde  W irk u n g  bei groß und klein 
populär geworden ist. J n  Blechdosen m it 20 Tablette- 
für 1 Mk. in den Apotheken



Bekanntmachung.
Am

Dienstag den 6. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr,

werden wir in dem Hause Tuchmacher- 
straße N r. 6

verschiedene Möbel
gegen Barzahlung meistbietend versteigern 
lassen.

Thorn den 2. September 1910.
Der Magistrat._____

p s d e lb Ä I
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

K a rb o l-T e e rsch w e fe l-S e ife  
von L  o « . ,  Radebeul,

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten

picke!, Pusteln re., ä Stück 50 Pf. bei: 
a St. 50 Pf. bei:

«5. JA. ^S ILÄLKVZL M LLO llA .,

^  «LrrLL' -

neuester Art.

Größte Auswahl.
Billigste Preise. 

Karäinkn-kabrik 
iiieckerlageLlilebô Iii,

V l * S L l S 8 l r ? .  11 -
Ecke Brückenstr.

Hygienische Neuheiten!
^Bester Frauenschuh der Gegenwart. Be­
lehr., iLstr. Katalog gegen Einsendung 
von 20 Pfg. (in Briefmarken) verschloss, 
ohne meine Firma.

Hyg. Versandhaus N L rL s ,
Stadtgraben 5.

Ü G M  kick
und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von 2 Dosen Bussuuühr- 
krSrne, und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt,

M  Zlsrk in bar.
1 Dose 2,60 Mk., 2 Losen 4,50 Mk., 
Versand diskret p. Nachnahme. V i e l e  
Dankschreiben vorhanden, z. V. schreibt 
eine Dame: „Teile Ihnen mit, daß sich 
jetzt ein erstaunliches Wachstum der 
Brust bemerkbar macht, wir hätten 
es nicht geglaubt. Das M ittel hilft 
großartig. T. in B ." — Bauch,
B reslau 2, Lohestratzs 66.______

Am schnell zu räumen,
verkaufe

Milcht D es M  G M m m
zu jedem annehmbaren Preise. 

F rau  L ,. Grortestratze 27,
Ecke Baderstraße.

Restaurant und 
Hotel

mit Auffahrt, Ausspannung, sehr guten 
Gebäuden, in lebhafter Garnisonstadt 
Westpreußens, soll wegen Krankheit des 
Besitzers sogleich verkauft werden. Preis 
12000 Mark. Anzahlung nach Überein­
kunft. Selten günstige Kaufgelegenheit. 
Angebote uirter 7 6 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _______

Alte Geige
m it Kasten und Noten p re isw ert zu 
verkaufen Väcksrstr. 9, 1 Tr., l.

§W W e
hat abzugeben

Q r r s L a v  ' M s s s s ,
Houigkuchenfabrik, 

Abteilung Kistenfabrikation.

Eine

M»W
vorzüglich, neu, unter Garantie unter 
Fabrikpreis zu verkaufen.

8 .  ö 0 2 L K 0 V 8 K ! .

(Lotteriegewinn) im Werte von 160 Mk. 
b i l l i g  zu verkaufen.

A v is e ,  Bankstrane 6.

M W n il .
7^ Monate alt, um­
ständehalber preiswert 
zu verkaufen ?. M -

Breitestr. 3 2 . ^

Mehrere Grundstücke
in Thorn-Mocker sofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse .

Krasse 8olläer-1'sge
2 U M  M l l I l t z l t S M O L K O  V O N

MsliUsg. L. « W M I -  W U N b W . L.
L  LeMmdki.

1 iveisss Dsnieii-Iaeke, Raroli. mit ssebo§li. Ltieksrei . . . . 3 8  Rk.
1 iveisses Vauivn-Ueinkle, Vorä.- oä. ^olisolsolll. w. Ltioksrei, Kasse 3 8  Rk.
1 iveisser oäer karbissor Vanieu-Rnslanclsroek mit Volant . . . . 3 8  Rk.
1 Raar Dainen-Leinklvlävi' mit Ltiokerei, Xnie- oäel' lansss Rorm . 3 3  Rk.
1 Dillei-Rlaiiell-DaWSiikvse mit RanZ-nette................................... 3 3  Rk.
1 elegante 8 t!ekere i-R ii1eriA i1 l6................................................ ..... Z8  Rk.
1 Velonr-DaMen-DIuss in neuen 1)6881 « 8 ....................................3 8  ?k.
1 Drlnia Xorinal-Derrenlieinäe, Krvsss 4, 5, 6 .......................... 3 8  l?k.
1 l?aar Xormal-Ilerrenliosen, 6rösss 4, 5, 6 ...............................3 8  Rk.
1 Lnaken-8iveat«!', Rrösss 1—5 ..................................................3 3  Rt.
1 Raar Tnalren-Ili'ikvts mit Deiwel, 6rösse 55—90  3 8  Rk.
4 grosse O erstenkvrn-D anätüvker............................................. 3 8  Rk.
3 veisss oller Ksstreikts Danätiieker, la n x ....................................3 8  Rk.
2 veisss Damast-Lanätneker, §68Lumt null Asbänllsrt................ 3 8  Rk.
1 bunte Zlakkee-Deeke mit oller oline kranken ...................................... 3 8  Rk.
1 E8868 ^ l8 e il tN « K ................................................................... ..... 3 8  Rk.
3 ivsisse 8erv1etteii...............................................  3 8  Rk.
1 Zrosses Velvur-UmsoklaxetueL.................................................. 3 3  Rk.
1 unterlegtes R le k n s ......................................................................3 8  Rk.
1 ^ntosekal mit R orllü rs................................................................ Ä8 l l l l
1 extra breite Dau8-8ebür3« mit Volant nnä la s o b e .................S s  Rk.
1 grosse Lekorin-8<;klirre mit Volant nnll R asebs..................... 3 8  Rk.
1 grosse W«lIe!'-86Mi'2« mit Volant nnä la s o b e ......................8 8  Rk.
1 vwnllerbars l«e-8eknr2e mit Ltiokersi . . . . . . . . .  3 3  Rk,
10 Rüliertnvker, imitiert Reller . ................................................ 3 8  Rk.
6 extra solnvers S e lie n e rtn e lre r.................................................. 8 8  Rk.
2 Liraben-86kürsien 45—6 0 ............................................................3 8  Rk.
1 Lnabeu-8elinrrie mit R e v o lv e r.................................................. 3 3  Rt.
4 /̂z m 8einve!2er 81!elrere1............................. ................................. 8 8  l?t.
9 m 8olunälers 8 tle ko re 1 ................................................................... 3 8  R5.
1 dunto LlMvns-LÜKlsrsvMrrie, 45—90 .......................................3 8  l?t.
1 iveisss ocisr selnvar^s RlnclsrselnlrLv, 45—90 .............................Ä8 Rt.
Vs vnt^snä l?riiN8 liinvn-Laselientüelie r.......................................G3 l?f.
V2 vuiMnä mere. Darnen-llasvlienMelisr mit buntem Ramie . . 3 8  R5.
1 Rrottier-Lalren, 80/100   3 8  Rt.
1 Velour-IüncierLleiäolieii mit V o la n t ........................................ 3 8  Rt.
1 ZettvorlsKe (Rinolsnm)................................................................ S8 Rk.
1 §ro88S 8eIiIaAoeks (R i§srm u8ter)............................................. 3 8  Rt.
1 §ro88s L n e lrä e e lc e ..................................................................... 3 8  Rt.
1 ZottlaLvn, veies oäor b u n t ...................................................... Z8  Rf.
1 boodaxarter vamen-klnnunlMr'tel, Oolcl, bunt, soli-var^ . . . S3 Rl.
2 RaN' DAWvn-8ii'iimMe, extra stark . ...........................................SZ Rt.
2 Raar IVinter Hsrr«n-8oeken.......................................................Nr» Rk.
1 Lanrm-iüai'llltnr (6 -ts iIix )....................................................  SL Rt.
1 Znnien-Ramltaselie (moäern).......................................................N3 Rk.
1 IllsedZarnitiir, best. aus: 1 Ranker, 1 Recke, 2 Reokelien (Inod) 95  Rk.
1 imitierter ^aoLtel-MselilAnker nnä 2 Decken . . . . . . .  N5 Rk.
1 dmäerbarsr Rnssenkittel mit R a o k§ n rts l...............................N5 l?k.

L M M  8. llaron,
f i m m e f t l

hat abzugeben
l j s n ig k u c h L ic k a b N K

K L e t tN r 'ä  I k O r n K L
GersLenstratze W.

G m N V ftN cksoerkm rs.
Beabsichtige mein Haus Ecke Hohe- 

und Strobandstraße zu verkaufen.
_______ W we.

Mein Hans,
nahe am Bahnhof Thorn-Mocker, 5 Ein­
wohner, ist mit 3 Morgen Land und 
Baustellen zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Im  Vorlage von Otto IVixantl m. b. H-, . : .
ist durch alle Buchhandlungen zu bez y

Poetischer Hausschuh
ües üeuttcden Osllres

30. Auflage.
Dr. Delnrlek Rränkvk

in Verb iuöE
Völlig erneut durch Dr. Delnriek Rränlcel, ^

mit Gymnasial-Oberlehrer Dr. 1^- Lerv'
M it Geleitwort von Geheimrat Professor LZx. N u k s M  ^  

Schulausgabe 4.30 Mk., in Geschenkband 6 .-^ ^
Erweiterte Ausgabe in Halbpergamentbano 1^. hervorrE^,

Etwa 1000 Tageszeitungen und Zeitschriften, sonn ^Zgespro^ 
Persönlichkeiten haben sich sehr lobend über das schone ^  Mlag- 
Einen Auszug aus den Urteilen über „W . H." kostenlos

Das befindet sich »
Mein Vater kauft

- L M  --- ^
^ i r k s r  IraM r sokort sp is lsnä  IsieU t Luk äsM 

D :0ÜN6 §61161', L llk 1vUlt6lN ^V6A6 1l6!'L'6Lt6l1t ^V61'ä6Q.
2 Z ° / „  L L ' s p s r n r s .

§i'03j)6U1s 8 t6 ii6n g ra tis  2111' V 6 rk ii^n ri§ .
^1l6iriV61'1xL1l1: ,

L M S L  L  N M V Ä Ä M M ,  K8tzckll8tka^

Zur diesjährigen Rü b e n k a mp a g n e  köliN  ̂
sich schon jetzt

b e t te t
bei unserem Siedemeister melden.
Einige Arbeiter werden evtl. gleich 
bei Vorstellung eingestellt werden.

ZuvksiM rik  KM-ZMövsfis'
Post Schönsee westpr. 2.

N«I>!!WsWkd«!t

L z l > it1  N , « !  L . ' V *
vermieten Schuhmacherstr. 12, 3 Tr., l.

Ii-nke rs lr. «.

Nöbl. Wslm- ilüi! Lchlsfziiinilkr
mit Burschenkammer, Bad, event. Stall, 
sofort zu vermieten Schulstratze 22.

Eleg. möN. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen bei 

____SLL8V6I', Coppernikusstr. 7, 3.
M ö b l. Z im m er mit Pens. vom 1. 9. 
vt zu vermieten Grabenstraße 2, 2.

Möbliertes Zimmer,
nach vorn, mit separatem Eingang, ist 
mit auch ohne Pension vom 1. Ju li 
zu vermieten.

Katharinenstr. 7, 3 Tr.
ZL g möbl. Zimmer zu vermieten

Friedrichstr. 10—12, pt., l.
Elcg. möbl. Wohn- u. Schlafzim.
(Schreibtisch), ganz separat, von sofort 
billigst zu vermieten. Zu erfragen

Coppermknsstr. 19, im Laden.

Alls- L e r l .

SS'.L" StrickmaW« N R L S ^
O . N LL ILor', Drmzig-LmrZf., Pfefferstr. 11, bei

MsKmsirrche L3T,
Die von Herrn Oberleutnant LLvLS 

bewohnte HVoLLuriiLK', 6—8 Zimmer, 
ist verfetzungshalber von sogleich zu ver­
mieten. Näheres bei

2se„slr.SsMjBs
(Hochparterre) für 2S ,a
zu verwreten. Zu er, ^
Geschäftsstelle der „Presst^.

109,^1. per sofort. G. Ä

M - - k n u n S ' , z

1. Etage, 5 Zimmer, Bad^ LS l̂-i 
chenstube, Loggia, z, l '
leitung, reichlicher Ä ' ^  ^
Wunsch auch PserdestaV ^  .p Z  
1910 zu vermieten. S A

K irch h o fs tr- D < ^ i  ,
"E m e " W -h t t lK
zwei Zimmer und



Chor«, Dienstag den b. September W «. 28. Zahrg.

Die presse.
(vritter Blatt.)

Die Hochseeflotte M 0.
^iffe d e?°N as^ '-A l ätzten Leiden

Sur Hochseeflotte und „Rhein-
bAffe der W t t e , - ^ ! ? ^ " -  während dafür die
^-hringen" »Wittel-bach» und
-̂scheiden. Die vier ^°* Hochseeflotte

>?°rden also »um ->/» der „Nassau"-Klasse
!  nicht ohne - l n t e r ^  ^isammen sein. und so 
?echr klar -u w e r ^  über den Krastzu-
^bste voriqen 7" unsere Flotte seit dem
?  » we i t e  E e i c k w ^ " ^  Damals hatte 
^Kmmensetzuna mi Hochseeflotte dieselbe
'°r°n Schiffe "  diesem Winter, indem es
lchweig"-A^^ . eutschland"- Lezw. „Braun- 
^Et°nflag°sMfs ,7 ' dann noch die als
pichen T /pe/kam  I ^ ° ^ ^  »Deutschland« des 
H«ader b e s ta n d  Das e rs te  Ee-
^U lschland--M ass?^^ öwei Schiffen der 
Klasse und wpV° 7 ' der ..WittelsLach«-

die beiden l ^  »Kaiser»-Klasse.
^iden Sckiss» m! 27*°" traten im Winter die 
^lchützen^au-a-'^7°^"" ""d »Nassau« ein; in 
^tundzwan-ia 7 7 ^ '' °7^°^° oon acht 24 om-und 
i»>rnzio 2» ^ow-Eeschützen traten vierund-

"Dessau" 4» — 7 '  das 15 om-Modell der
werden die S L i t ? ^ ' -  diesem Herbst nun
>̂1 acht 2-t ^ ° »Wrttelsbach« und „Zähringen« 

Nutzen durch ^  sechsunddreitzig 15 oiu-Ee- 
°'°rundzwan,iö^?" und Rheinland« ersetzt, mit 
ŝchützen  ̂<2^ ow' und vierundzwanzig 15 om- 

bukch die m». .. °"hältnismäßige Verstärkung
^°hl nach >, m̂ *bse ist also eine ganz enorme, so- 
^ s tu n a^n  - ^ a h l .  als auch nach der Güte und 
'^°der 7 » ? ^  der Geschütze. Das zweite Ge- 
"cht Schikk» 277 ^ottenflaggschiff, im ganzen 
^  vw-Eeil.-'i»'"2*°" »usammen zweiund dreißig
^Üe dao ^  bre v i e r  Schiffe der „Nassau"- 
"°ueren achtundvierzig 28 ow-Geschütze eines 
r-ste C, 7  °dEes. Ungleichmäßig freilich ist das 
b>i beiden « 7 7  7̂*^°" uoch. denn ihm gehören 
"»»er« ^  der ,.Deutschland"-Klasse „Han-
l̂lske «2 »«Glesten« und die der Wittelsbach«- 

und „Wettin" an. Und 
wird so bleiben, bis 1911 die drei 

^ r t i l . i r  d ^  »Selg°land«-Klasse fertig find.
"> der ^  "uzutraglichkeiten und Buntscheckigkeiten 
^it ° ^  bringt die Übergangsperiode eben 
'hlitt a°n Nutzen und außerordentliche Fort­
a n  w4?°7 früher wird dadurch nicht verdunkelt, 
Glossen» »um erstenmale eine in sich ab 
"Ulh den » ^ ° ^ ° " ig e  Schlachtschiffdiviston. 

als -n ^u^sten fertigen Bauten anderer I 
^  benburtig zu betrachten ist.

ist 7 °" Elufklärungsschiflen der Hochsee- 
^errm a vorigen Herbste eine erfreuliche

geworu °°*boichnen. Im  Winter tra t der 
^t-lle de7 .d°uzerkreuzer ..Blücher« an die 

EelLwi»77*^uzers „Yorck". „Blücher" hat 
-7° >°lche v o n s ° ° "  ^ ° *  ^  knoten. „Yorck« 
?I°w-CesM7* ^..K noten; ..Blücher« führt zwölf 
7"tze, Läu ^uuge 45. „Yorck« vier 21 ow-Ee- 
^"»°rs - Wegen der Ausreise des Panzer-
^°r-k" w ^ ° * " 2 ° * ^  "°ch Ostasien wurde der 

Panzert.» umgestellt und wird demnächst durch 
"°°n der T°n»2?°* »°°n der Tann« ersetzt werden, 
^ -sc h ü tz , „ 7 7 ^  acht 28 em-Eeschütze. zehn 15 
^  28 K n o te t  ^  E e  Geschwindigkeit von 

dem oeri!, nun auch der „Blücher«
7>ütze nicht a l s ^ - - ^ E . ^  seiner schweren Ee- 
l/^ e n  ^n n  k» :^u°mcible"-Kreuzer angesprochen 
K?°"> welche' n » ?  °* allenPanzerkreuzern über- 
u llo gebaut m „.?°*. ^^lischen „JnvinciLle"- 

n der Tann" n ^nd. M it ihm und mit dem
7 * ^  und auck " "  also zwei hervorragend
! ? " "  wit de? ? "n  .. Panzerkreuzer, „von der 

eine s-n. " 'Division zusammen würde 
^^pektable Gefechtseinheit bilden.

oorw»rt7 "^^*° .^^nugtuung. daß es nun 
du "och wett u» 7° ^ ' darüber täuschen, daß

i r ^  ung. U ni»r?^?»7 "  ganz außerordentlicher 
steh» nngiiugia »i sollte so bald wie
i'lgern der Eeschwader. Le-
b»ld Sohlen '^§°u"-K lasse und ihren Nach- 
deue^Ntritt. ' d°ß dieser Zeitpunkt
Ilktet^Ngs ^  der ^^ b en h e it möge dem
''^ass7 Nachdrückn  ̂^  ° ° "'beder ausgesprochenen 
tep 7 N''-Kias" u r? ? 7 7 °^ "^ tre te n  sein, daß die 
g°aH°niiber n2  ausländischen B '

der L  °uf der Das -
die.Ne. b e so n d e rs '? .^  Klasse besitzt , 
^ 'c h a l te r ig e n  .  * ^  Vorzüge, we 
^i,-; Nran kaun Schiffe nicht

" »ufrieden ^ ^ ° u s  mit di-

sich
die 

Ratio

InternattonalerSozialisten-Uongretz. ̂  ZZleA
K o p e n h a g e n ,  3. September.

Die heutige Schlußsitzung des internationalen 
Kongresses brachte die Erledigung der noch aus­
stehenden Themata. Ein großer Teil der Delegier­
ten ist bereits abgereist, da die Enttäuschung über 
den stimmungslosen Verlauf des Kongresses all­
gemein ist. Trotzdem von vornherein feststand, daß 
der Kongreß nur sozialistische Kleinarbeit liefern 
ollte und große Fragen nicht angeschnitten werden 

würden, ist man doch der Meinung- daß die Ver­
handlungen auf höherem Niveau hätten gehalten 
werden können. Das Fehlen von Singer und 
Bebel ist ebenfalls nicht ohne Einfluß auf den 
Gang des Kongresses geblieben. Denn das nur 
episodenhafte Auftreten von Jaurös, Vaillant,
Keir Hardie und anderer Größen vermochte nicht 
darüber hinwegzutäuschen, daß die eigentlichen 
Granden der Internationale durch Abwesenheit 

länzten. Zur Debatte stand heute zunächst die 
^rage der Betätigung der internationalen Soli­
darität. Die Kommission legte ein längere Reso­
lution vor. H u g g l e r  (Schweiz) begründete die 
Resolution. Er nahm vor allem Lezug auf den 
roßen Generalstreik in Schweden und kanzelte die 
senossen Belgiens, Frankreichs und Englands tüch­

tig ao, weil sie die Schweden nicht genügend 
unterstützt hätten. Die Belgier und Franzosen 
hätten noch eine Art von Entschuldigung für sich.
Ganz unentschuldbar sei aber das Verhalten der 
Engländer, namentlich wenn man bedenke, wie 
reich s. Zt. die im Ausstand befindlichen englischen 
Maschinenbauer vom Auslande unterstützt worden 
eien. Die Engländer ließen erklären, sie geben 

ihre Schuld zu; die Ursache für das geringe Ein­
treten der Engländer zugunsten der Schweden liege 
daran, daß England noch nicht über eine genügende 
sozialistische Presse verfüge, die sofort für Auf­
klärung sorgen könnte. Die Resolution wurde 
hierauf angenommen, desgleichen Resolutionen, die 
eine Jnternationalisierung der Arbeiterversiche- 
rung sowie stärkeren Schutz des Asylrechts fordern.
^n  der NachmitLagsfitzung wurde eine Resolution 

esprochen, die dahin geht, die Genossenschafts- 
Lewegung in den Dienst der politischen Partei, der 
Sozialdemokratin zu stellen. Auch diese Resolution 
and Annahme.

Damit war die Tagesordnung des Kongresses 
erledigt. Für den nächsten Kongreß im Jahre 1913 
lag eine Einladung aus Wien vor, die Viktor 
Adler (Wien) befürwortete. Unter großem Bei­
fall wurde denn auch Wien zum nächsten Kongreß- 
ort gewählt.

Der Reichstagsabgeordnete M o l k e n b u h r  
« Berlin) dankte sodann den dänischen Genossen für 
die erwiesene Gastfreundschaft und schloß mit einem 
Lob auf die dänische Organisation. Im  Namen der 
Engländer und Amerikaner sprach im gleichen 
Sinne H i l l q u i t ,  für die Franzosen J a u r ö s .
Der Vorsitzer V a n d e r v e l d e  schloß dann den 
10. internationalen Sozialistenkongreß mit einem 
Hoch auf die völkerbefreiende Internationale des 
^roletariats. Am Abend fand ein Festmahl im 

openhagener Rathaus statt, das die sozialdemo- 
kratische Mehrheit des städtischen Parlaments zu 
diesem Zwecke hergegeben hatte.

11. deutscher Mieter-Tag.
N ü r n b e r g ,  4. September. 

Unter zahlreicher Beteiligung seiner M it­
glieder aus aanz Deutschland tra t hier der Verband 
deutscher Mietervereine zu seiner 11. Haupt­
versammlung zusammen. Voran ging eine Sitzung 
des Verbandsvorstandes und der Kontroll­
kommission. Die eigentlichen Verhandlungen wur­
den eröffnet durch den Vorsitzer des Verbandes, 
Rechtsanwalt Dr. B e rn s te in -L e ip z ig , der die 
Erschienenen willkommen hieß und betonte, daß 
der Verband keine Kampfesorganisation gegen die 
Hausbesitzer sein wolle, sondern nur Auswüchse und 
Schäden, wie die Bodenspekulation, bekämpfe, die 
das Wohnen verteuerten. — Hieraus erstattete 
Schriftsteller Me i ß g e i e r - L e i p z i g  den Jahres, 
bericht. Danach hat sich der Verband im abge­
laufenen Geschäftsjahre sehr günstiA entwickelt. 
Er umfaßt jetzt 65 angeschlossene Vereine mit rund 
24 000 Mitgliedern, armerdem bestehen noch 25 Ver­
eine außerhalb des Verbandes, die gegen 5000 
Mitglieder zählen. Ih r  Anschluß soll demnächst 
erstrebt werden. Insgesamt existieren also zirka 
90 Mietervereine mit etwa 30 000 Mitgliedern 
Die Vereinszeitung wird in einer Auflage von 
24 000 Exemplaren gedruckt. Einzelne Vereine sind 
im letzten Geschäftsjahre besonders stark gewachsen  ̂
so die Vereine von Dresden, Würzburg und Bam- 
berg. Der Eartenstadtbewegung, der Wohnungs­
reform, dem Kleinwohnungsbau, dem Erbbaurecht 
wurde lebhaftes Interesse entgegengebracht. -  
An erster Stelle referierte Schriftsteller.M eiß 
g e i e r - Leipzig über „die Streitigkeiten im Bau­
gewerbe und der Wohnungsmarkt". Bei einem 

Volke, das, wie das deutsche, sich jährlich um 
900 000 Menschen vermehrt und einen jährlichen 
Mehrkonsum von 250 000 Wohnungen hat, mutz die 
Einstellung der Bautätigkeit auf längere Zeit 
direkt als ein nationales Unglück betrachtet werden. 
Dies ist auch nachweislich der kürzlich beendete 
Riesenstreik im Baugewerbe gewesen. Der geringe 
Wohnungsüberschuß, der vom letzten Jahre noch 
vorhanden war, wurde rasch aufgebraucht. Für 
1910 stand billiges Baukapital zur Verfügung, und 
man durfte mit Recht eine lebhafte Baubewegung 
erwarten. Da kam der Baugewerbestreit, der alles 
zunichte machte. Besonders schwer wurde natürlich 
die gemeinnützige Bautätigkeit betroffen. Es muh 
daher vom Standpunkte der Wohnungskonsumenten 
aus dahin gestrebt werden, daß die Wiederholung 
solch tief einschneidender Bewegungen, deren Kern­
folge von der Reichsregierung leider viel zu spat 
erkannt worden ist, in Zukunft nach Möglichkeit 
vermieden werde. Die Hemmung der Wohnungs­
produktion fällt umso schwerer ins Gewicht, als in 
vielen Städten in den letzten Jahren ein empfind­
licher Mangel an kleinen und mittleren Wohnun­
gen vorhanden ist, dessen Beseitigung man von 
der Wiederbelebung der Bautätigkeit erhofft hatte.

erwarteten Besserung ist eine weitere 
Verschlechterung eingetreten, die besonders von der 
minderbemittelten Bevölkerung hart empfunden 
wird. — Nach längerer Debatte über den Vortrag 
wurde einstimmig folgende Resolution ange­
nommen: „Durch die bis in den Sommer sich er­
weckende Aussperrung im deutschen Baugewerbe 
ind die Wohnungsvsrhältnisse an vielen Orten 
ehr ungünstig beeinflußt worden. Der Verbands­

tag begrüßt daher die neuerdings hervortretenden 
Bestrebungen, die auf Errichtung eines Reichs- 
einigungsamtes hinzielen. Er erblickt darin einen 
Weg, der geeignet ist, der Gefahr einer monate- 
langen SLilllegung der Bautätigkeit vorzubeugen. 
Der Verbandstag ersucht die Rerchsregierung, dem 
Reichstage baldigst eine Vorlage über die Errich­
tung eines Nerchseinigungsamtes zugehen zu 
lassen." — Derselbe Referent behandelte auch das 
folgende Thema: „Landesversicherungsanstalten
und Wohnungsreform". Redner wandte sich gegen 
die Einschränkungen, die der Erlaß des Neichs- 
versicherungsamtes schafft (vom 11. M ai 1910), 
wonach die Landesversicherungsanstalten anstelle 
des bisher üblichen Zinsfußes von 3 Prozent für 
Darlehen künftig mindestens 3l4 Prozent zu er­
heben haben. Ferner gegen die Bestimmung in 
dem Entwürfe zur Reichsversicherungsordnung, wo­
nach die Landesversicherungsanstalten mindestens 
den vierten Teil ihres Vermögens in Reichs- und 
SLaatspapieren anzulegen haben. Diese Forde­
rung habe in der Hauptsache wohl den Zweck, den 
Kurs der Reichs- und Staatsanleihen zu heben. 
Nach den Verhandlungen des letzten Hausbesitzer­
tages hat man den Erlaß dieser Bestimmungen 
wohl auf das Konto der Hausbesitzer zu schreiben; 
ie selbst wenigstens tun dies. Dadurch wird aber 
nicht nur eine schwerwiegende Hemmung der ge­
meinnützigen Bautätigkeit herbeigeführt, es können 
sich auch sehr unangenehme Folgen für viele Bau­
genossenschaften entwickeln, Folgen, denen im all­
gemeinen Interesse vorgebeugt werden muß. 
Glücklicherweise haben die süddeutschen Versiche­

rungsanstalten diesen Erlaß des Reichsverstche- 
rungsamtes nur zur Kenntnis, nicht zur Befolgung 
genommen. — Das Korreferat zu dem Thema hielt 
der zweite Vorsitzer, Rechtsanwalt U h l f e l d e r -  
Nürnöerg, der nachwies, daß der beabsichtigte 
Zweck der Maßnahme, eine Hebung des Kurs­
standes der Anleihen durch die Festlegung von 
einem Viertel des Vermögens der Anstalten in 
olchen Papieren, nicht zu erreichen sei, weil es ein 

Versuch mit ganz unzulänglichen Mitteln sei. — 
I n  der Debatte wurde verlangt, daß die Landes­
versicherungsanstalten des Reiches alle Gesuche von 
gemeinnützigen Bauvereinen gegenüber anderen 
Zypothekendarlehnsgesuchen als vordringlich zu er­
achten haben. — Nach lebhafter Diskussion wurde 
chließlich eine Resolution von Rechnungsrat 

R a d t k e - B e r l i n  angenommen, des Inhalts, die 
Frage einer Volksbau-Sparbank, die sich über das 
ganze Reich erstrecken soll, der Verbandsleitung 
zur Bearbeitung zu überweisen und den P lan  der 
nächsten Generalversammlung vorzulegen.

Rechtsanwalt B r e i t - Leipzig sprach sodann 
über „Korporative Mietverträge und Einigungs­
ämter für Mietsstreitigkeiten". Redner gab aus 
den Mietverträgen einer Reihe von Städten Be­
stimmungen wieder, die zeigten, in welchem Um- 

der Mieter durch Vertrags-

der Steuer zu sichern sein. Die Versuche, die Wert­
zuwachssteuer als schädlich für die Mieter hinzu­
stellen, weist die Versammlung auf das schärfste 
urück. Sie dienen lediglich dem Interesse der 
Sodenspekulation. Die Bodenpreise sind ausschließ­
lich von Angebot und Nachfrage abhängig. Eine 
Abwälzbarkert der Steuer ist völlig ausgeschlossen; 
sie widerspricht auch jeder Erfahrung. Eine zweck­
mäßige Wertzuwachssteuer wird im Gegenteil den 
die Volkswirtschaft schädigenden, den Boden künst­
lich verteuernden Handel in Grundstücken ein­
dämmen. Das aber würde im Interesse der soliden 
Bautätigkeit und der allgemeinen Gesundung 
unseres Wohnungswesens nur zu begrüßen fein.

Am heutigen Sonntag schloß eine öffentliche 
Versammlung die Tagung. — Schriftsteller Otto 
Me i ß g e i e r - L e i p z i g  sprach über „Kommunale 
Wohnungspolitik". Die jährliche Vermehrung der 
Bevölkerung, deren Hauptteil in die Großstädte 
überfließt, legt den Gemeinden die Pflicht auf,

Zige ^ ^
Zeit sind Bestrebungen zur Lösung der Wohnungs­
frage im Gange. Der Redner bespricht dann die 
Gesichtspunkte, unter denen die Fürsorge für ein 
gesundes Wohnungswesen ausgestaltet werden 
müsse, als: Wohnungsstatistik, Wohnungs-
Leschaffung, Wohnungsgestaltung, Wohnungs- 
aufstcht usw., und ihre Handhabung Lezw. Ein­
führung in den verschiedenen Städten. Er befür­
wortete ferner die Ausbreitung des kommunalen 
Wohnungsnachweises und die Errichtung von 
Wohnungsämtern, wie sie in Straßburg und S tu tt­
gart bereits bestehen. Diese Wohnungsämter 
könnten namentlich hinsichtlich der Wohnungs­
hygiene sehr viel leisten. Auch die Schaffung ge­
sunder und billiger Arbeiterwohnungen gehört zu 
den Aufgaben kommunaler Wohnungspolitik, des­
gleichen eine gesunde Bodengestaltung. Der Redner 
schloß mit dem Wunsche, daß die Bestrebungen zur 
Reformierung der kommunalen Bodenpolitik ge­
tragen sein mögen von dem Geiste warmherziger 
Liebe. — Hieran schloß sich eine kurze Diskussion. — 
Darauf schloß der Vorsitzer die Tagung mit den 
üblichen Dankesworten.

Am Nachmittage fanden Besichtigungen statt, 
und zwar der geplanten Gartenstadtanlage und der 
Gesellschaft für Kleinwohnungen.

fange die Rechte 
Lestimmungen eingeengt rverder^

vereine ̂ seim Als der gangbarste Weg empfiehlt 
sich die Einführung von Korporativ-Mietverträgen. 
Man wird hierbei zwar zunächst den Hausbesitzern 
mehr entgegenkommen müssen, als den Mietern 
lieb ist, aber für den Anfang muß ein Zusammen­
gehen selbst unter Darangabe von Vorteilen 
empfehlenswert erscheinen. Der korporative Miet- 
vertrag ist bereits in einer Reihe von Städten 
eingeführt. Weiter empfiehlt sich als ein Mittel 
um Ausgleich von Schwierigkeiten zwischen 
>eiden Parteien die Errichtung von Einigungs­

ämtern, die auch bereits in verschiedenen Städten 
bestehen. Ein Beschluß zu der Frage erfolgte nicht.

An die öffentliche Versammlung schloß sich eine 
nichtöffentliche Vertreterversammluna, in der der 
Kassenbericht erstattet wurde. Nach dem Bericht 
der Kontrollkommission wurde dem Kassierer Ent­
lastung erteilt. — Zum Ort der nächstjährigen 
Tagung wurde D r e s d e n  gewählt. Der bis­
herige Vorstand und die Mitglieder der Kontroll­
kommission wurden einstimmig wiedergewählt.

Am Abend fand eine große öffentliche Volks­
versammlung statt, in welcher der bekannte Boden­
reformer D amaschke-Ber l i n  über die Reichs- 
Wertzuwachssteuer sprach. Eine gesunde Steuer­
politik ist das Fundament jedes SLaatswesens. 
Eine solche Politik besitzen wir aber zurzeit im 
deutschen Reiche noch nicht, sonst könnten wir nicht 
nach 40jährigem Bestehen 4 Milliarden Mark 
Schulden haben, ohne daß entsprechende Gegen­
werte vorhanden sind. Die Schaffung solcher 
Gegenwerte erblickt der Redner z. B. in dem Bau 
von Eisenbahnen und Kanälen. Auch die Er­
schließung der immerfort steigenden Bodenrente 
als Steuerobjekt sei äußerst ergiebig und aussichts­
reich. Der Redner entwickelte diese Ansichten an 
der Hand der Ausführungen des bekannten 
Nationalökonomen List. Er kam dann zur Formu­
lierung der Wertzuwachssteuer, wie sie von den 
Bodenreformern verfochten wird und sich im Ent­
würfe eines Reichswertzuwachssteuergesetzes modi­
fiziert wiederfindet. Für die Notwendigkeit der 
Steuer brachte der Redner verschiedene Belege vor, 
unter denen das bekannte Beispiel vom Teltow- 
kanal eine charakteristische Rolle spielte. Die Aus­
führungen des Redners fanden lebhaften Verfall. 
— Zum Schlüsse wurde folgende Resolution ein­
stimmig angenommen: „Der Verband deutscher
Mietervereine richtet an den ReiHstag die drin­
gende Bitte, dem Gesetzentwurf über die Reichs- 
wertzuwachssteuer zuzustimmen. Bei den großen 
Schwierigkeiten, denen dre Rerchswert- 
zuwachssteuer in den Gemeinden begegnet, ist erne 
reichsgesetzliche Regelung allein imstande, den un­
verdienten Wertzuwachs vom Boden, der Volks- 
gesamtheit nutzbar zu machen. Dabei wird jeder 
Gemeinde ein entsprechender Anteil an dem Ertrag

Die Blinde.
Skizze von L. S w i e n t e k .

------------  (Nachdruck verboten')
Sie war zu einer blühenden, herrlichen Jung- 

rau herangewachsen, ohne es zu wissen. Ohne es 
zu gissen, ist eigentlich nicht recht zutreffend; man 
hatte es ihr ja oft genug gesagt, daß sie schön war und 
immer weiß gekleidet ging. Aber in die Freude 
über den Preis ihrer Schönheit mischte sich der 
bittere Schmerz, nicht zu wissen, was Schönheit sei, 
und den Zauber der Farben nicht zu kennen. Sie 
hatte nie das Licht gesehen, und ihre großen dunk­
len Augen, aus denen volles Leben widerzu­
strahlen schien, waren erstorben für immer.

Verurteilt zu der traurigen Vereinsamung der 
Blinden, war ihre Jugend freudlos gewesen und 
das Leben für sie ohne Reiz; sie war aufgewachsen 
in der unerträglichen Sehnsucht nach den Strahlen 
der Sonne und dem Anblick der Natur. Den ein­
zigen Trost in ihrem traurigen Lose hatte sie darin 
gefunden, sich mit duftigen Blumen zu umgeben, 
stundenlang am Klavier zu sitzen und in schwer­
mütigen Harmonien all ihren Schmerz ausströmen 
zu lassen. Da sie außerdem ohne Vermögen war 
und mit ihrer alten Mutter von einer bescheidenen 
Rente kärglich lebte, hatte ihr Haus sicherlich 
wenig Anziehungskraft für die Jugend der kleinen 
Stadt. Und doch, welche Summe von Zärtlichkeit, 
Liebe und Dankbarkeit würde sie dem entgegenge­
bracht haben, der ihr die Hand zum Ehebunde ge­
reicht und ihr freudloses Dasein erheitert hätte! 
An sonnigen Frühlingstagen, wenn vor ihrem 
Fenster die Schwalben zwitscherten und der Klang 
der Glocken feierlich zur Hochzeit rief, hörte sie in­
brünstig zu, und Hoffnung erfüllte ihr Herz, aber 
dann fing sie an zu weinen über die Nutzlosigkeit 
ihres eigenen Lebens und beklagte sich bitter über 
die Grausamkeit des Schicksals, das sie gewisser- 
massen von der schönen Welt ausschloß, sie, die doch 
nichts böses getan hatte und als die Verkörperung 
der Unschuld und Reinheit erschien. Und hatte sich 
die Arme ausgeweint, dann empörte sich ihr I n ­
neres, sie fluchte dem ungerechten Schicksal, das, mit 
einer Binde vor den Augen, die einen mit Glück 
überhäuft, während es die andern zu den grau­
samsten Qualen verurteilt. Und dieses trostlose 
Leben währte so lange! Warum wollte es denn 
kein Ende nehmen?

Als allmählich die Jugend dahinzuschwinden 
begann, lebte die arme Blinde immer mehr in sich 
gekehrt, sie wurde eigensinnig, und endlich verschloß 
sie ihr Herz gegen alles. Sie glich einer weißen 
Statue, einer wesenlosen Erscheinung, die sich hin­
ter den Fenstern ihres Häuschens zeigte; sie war 
ein schweigsames Wesen, losgelöst von allem, das 
eines Tages ohne Klagen erlöschen würde. Selbst 
gegen Schmerzen war sie gleichgiltig geworden, und 
das Leben schien ihr jetzt vollständig öde und leer.

So flössen die Tage dahin, langsam und ein­
tönig, schwarz wie die Nacht, kaum unterbrochen



von Schlaf U-A Wachen, in tätlicher Langeweile, 
die nichts mehr vertreiben konnte, weder eine Er­
scheinung des äußeren Lebens, noch ein Ereignis, 
noch ein Geräusch, ein Gedanke oder gar eine Hoff­
nung. Eingehüllt in weiße Spitzen, weißer als sie 
selbst, immer und immer wieder über ihr trostloses 
Dasein grübelnd, wartete die Unglückliche sanft, 
geduldig und ohne Klagen, daß der Tod käme, sie 
zu befreien.

An einem Sommernachmittage, als unter der 
Schwüle der Luft die kleine Stadt wie ausgestorben 
erschien und nicht das geringste Geräusch zu den 
Ohren der Blinden drang, überkam sie der Schlaf. 
Ein langer Traum senkte sich hernieder auf sie, 
gleichsam die Fortsetzung des Traumes in ihrem 
Wachsein, so sanft übergehend, daß sie es kaum ge­
wahr wurde.

O, wie süß ist es doch, jung,, schön und geliebt 
zu sein, überhäuft mit Erkenntlichkeiten und Hul­
digungen, strahlend in prächtigen Toiletten, bezau­
bernd, und — zu sehen! Vor allem zu sehen! Denn 
sie sah, und vor ihrer von Licht umfluteten Seele 
zeigte sich jene wunderbare Welt, die zu schauen 
ihr niemals vergönnt war!

Aber plötzlich sprang sie auf, bleich und ängstlich, 
mit weit geöffneten Äugen die Hände vor sich hin­
streckend. Was war ihr?

Sanft und zärtlich, mit dem unsagbaren Hauche 
reiner, keuscher Liebe hatten sich ein paar frische 
jugendliche Lipen den ihrigen genährt und einen 
langen, heißen Kuß darau-f gedrückt, der sie in Ent­
zücken versetzte. Und jetzt in ihren Gedanken ganz 
verwirrt und bestürzt, mit fliegendem Atem, konnte 
sie noch immer nicht zu sich kommen. Lange blieb 
sie in diesem Zustande. Dann sank sie auf einen 
Lehnsessel nieder, ohne ein Wort zu sprechen, ihre 
Gedanken noch immer auf die wunderbare Erschei­
nung gerichtet.

„Was ist dir?" fragte die Mutter sanft.
„Ach! Du warst hier?" fragte verwundert die 

Blinde.
„Ja!*-
„Allein?"
„Gewiß! M it wem sollte ich denn?"'
„Du hast recht!" murmelte sie noch in stiller Er­

gebenheit mit matter Stimme, dann schwieg sie, 
und ein heißer Tränenstrom benetzte ihr Gesicht 
wegen der bitteren Enttäuschung, die sie im inner­
sten Herzen empfand, und klagend hauchte sie vor 
sich hin: „O, es ist grausam, zu grausam!"

Seitdem wurde sie noch regungsloser und 
schweigsamer. Sie fühlte sich schwächer und schwä­
cher, ein grenzenloser Eigensinn machte sie ver­
schlossen, und eine fast künstlich herbeigeführte 
Schlafsucht überkam sie, in der bisweilen ein engel- 
gleiches Lächeln über ihr schönes, bleiches Angesicht 
flog. I n  solchen Augenblicken kehrte der Unglück­
lichen die Erinnerung an das einzige, höchste Glück 
ihres Lebens zurück, die Erinnerung an den süßen 
Traum, den sie gehabt hatte.

Dann schlummerte sie eines Tages sanft hin­
über in ein besseres Leben, die herbe Enttäuschung 
hatte ihr das Herz gebrochen. Ein seliges Lächeln 
ruhte auf dem Antlitz der Toten, sehend streckte 
sie die Hände aus, als suche sie ein Wesen jenseits 
der Sterne, ihre Lippen waren halb geschlossen.

So starb sie an einem einzigen Kusse!

Vhotographierkunststückchen.
----------  (Nachdruck verboten.)

Wer da behauptet hat, die Photographie könne 
nicht lügen, befand sich in einem argen Irrtum . 
Gerade durch Photographien werden von Vr^ufs- 
und Amateurphotographen falsche Tatsachen ^vor­
getäuscht, und wer mit der Kamera einigermaßen 
umzugehen versteht, wird sich leicht das Vergnügen 
einer nicht der Wahrheit entsprechenden Scherz- 
aufnahme leisten können. Da ist z. V. die Doppel- 
photographie, d. h. eine Aufnahme, auf der ein 
Mann mit sich selbst Karten spielt oder vor sich 
selbst den Hut zieht. Dieselbe wird mittelst eines 
Duplikators hergestellt, den man sich leicht selbst 
aus einer runden Pillenschachtel fertigen kann, 
welche etwas größer als das Objektiv der Kamera 
ist. Man zieht über den Boden der Schachtel eine 
Linie, sodaß auf der einen Seite derselben ein 
Drittel, auf der anderen zwei Drittel des Bodens 
liegen; mit einem scharfen Messer schneidet man 
das kleinere' Vodenstück aus und schwärzt Kanten 
und Innenseite des verbleibenden Teiles sorg­
fältig mit Tinte. Der ausgeschnittene Teil wirft 
auf die lichtempfindliche P latte ein Bild, das etwa 
die Hälfte des im Gesichtsfelde liegenden Objektes 
reproduziert. Durch Drehen bringt man nun den 
Duplikator vor die andere Objektivhälfte und be­
lichtet dann die bisher unbelichtet gebliebene Hälfte 
der Platte. Es ist klar, daß auf diese Weise das 
auf der ersten Plattenhälfte aufgenommene Objekt 
noch einmal in anderer Stellung, ja sogar in ande­
rem Kostüm, auf die andere Hälfte gebracht 
werden kann.

Was für Umstände sich ein eifriger Amateur­
photograph machte, um ein gutes Fischbild zu er­
zielen, beschreibt eine englische Zeitschrift. Zuerst 
kaufte er sich eine kleine tote Forelle und zog einen 
gebogenen Draht durch ihren Körper, sodaß ihr 
Rücken nach Art lebender Fische graziös gebogen 
war. Da er den Moment auf die P latte bringen 
wollte, in dem der Fischer sie an der Angel aus 
dem Wasser schnellt, so befestigte er sie mittelst 
eines schwarzen Seidenfadens an einem über­
hängenden Zweige; eine mit einem Stein be­
schwerte Schnur wurde an dem Angelhaken in 
ihrem Maule so angebracht, daß sich dieses unter 
Wasser befand. Eine zweite Schnur ging zu der

Die Studienreise der Zeppelin-Expedition 
nach Spitzbergen ist nun vollendet. Die M it­
glieder der Expedition haben im ganzen 30 
Tage im E is des hohen Nordens zugebracht 
und während dieser Z eit die Überzeugung ge­
wonnen, daß eine Luftschiffexpedition zum Po! 
durchaus kein Ding der Unmöglichkeit ist. Die 
Expedition gelangte an Bord des Lloyd- 
dampfers „M ainz" an die Oftküste Spitz

Zur ZeppElm-EMdiLrorr nach Spitzbergen.

bergens. Der nördlichste Punkt, den die Lloyddampfer bestiegen.

„M ainz" erreichte, w ar indes nur die Gegend 
des Virgo-Hafens; die eigentlichen SLudien- 
fahrten der Expedition wurden m it dem später 
gecharterten norwegischen Eisdam pfer „Phoe­
nix" unternommen, während die „M ainz" 
später nur a ls M ateria l- und Proviantschiff 
diente. Der „Phoenix" drang m it seinen 
Passagieren bis zum 80. Grad vor und brachte 
sie dann nach Tromsö, wo sie wieder den

Angelrute, die der Fischer in der Hand hielt. Als 
der Apparat gut eingestellt war, warf ein Helfer 
einen Stein in das Wasser, direkt unter den Fisch. 
So entstanden die Wellenkreise, wie das Empor- 
Lauchen eines Fisches sie verursacht. Einen Augen­
blick später schnappte die Kamera, und das schönste 
„Momentbild" mit Wasserringen und hoch- 
schnellendem Fisch war aufgenommen.

Will man einen Gegenstand innerhalb einer 
Flasche, und wie von derselben umschlossen dar­
stellen, so erzielt man dies leicht durch doppeltes 
Exponieren. Zuerst nimmt man das Objekt vor 
einem vollkommen schwarzen Hintergründe auf. 
Dann vermerkt man, ohne die Platte heraus­
zunehmen oder auch nur an den Apparat zu rühren, 
mittelst einiger Vleistiftstriche auf der Flasche die 
genaue Höhe und Breite des Gegenstandes und 
stellt den Apparat dann genau so ein, daß die 
Flasche die Platte fast ganz bedeckt. Nach einer 
nun hergestellten zweiten Ausnahme auf derselben 
Platte scheint das Objekt sich natürlich innerhalb
der Flasche zu befinden.

Die Großfürstin Sergius als Diakonissin.
Großfürstin Elisabeth Feodorowna von 

Rußland, die Schwester der Z arin , des Eroß- 
herzogs von Hessen und der Prinzessin Heinrich, 
hat nach der Ermordung ihres Gatten, des 
Großfürsten Sergius, beschlossen, ihr Leben 
fortan ganz den Werken der Menschenliebe zu 
weihen. Die Großfürstin, die jetzt im 46. 
Lebensjahre steht, wirkt a ls Oberin der 
„M artha-M arien-SLiftung der Barm herzig­
keit", eines m it dem Krankenhause auf der 
großen Ardinka in  Moskau verbundenen 
Diakonissenhauses. S ie  wohnt im Krankenhause 
und erfüllt die schweren Pflichten ihres Amtes 
m it der größten Hingebung.

Die Cholera.
Die königliche S a n i t ä t s k o m m i s s i o n f ü r  

B e r l i n  trat am Sonnabend nach längerer Zeit 
aus Anlaß der Choleragefahr im Polizeipräsidium 
zusammen. Die Kommission war übereinstimmend 
der Ansicht, daß keinerlei Gefahr für Berlin bestehe, 
daß aber trotzdem Vorsichtsmaßregeln geboten seien. 
Es sollen zu diesem Zweck die Vezirkskommissionen 
mit Anweisungen versehen werden.

I n  das S p a n d a u e r  Krankenhaus wurde am 
Sonnabend der Gewehrfabrikarbeiter Roepert ein­
geliefert, der unter choleraverdächtigen Erscheinun­
gen erkrankte. Ferner sind im Darminhalte des 
vor einigen Tagen ins Krankenhaus eingelieferten 
Arbeiters Feig Cholerabazillen konstatiert worden. 
Sein Befinden gibt jedoch vorläufig zu Besorg­
nissen keinen Anlaß.

über den Stand der Cholera in S ü d i t a l i e n  
wird amtlich mitgeteilt: Von Freitag zu 'S onn­
abend sind in Molfetta 6 Erkrankungen und 
7 Todesfälle an Cholera festgestellt worden, in Var- 
letta 1 Todesfall, in Trani 4 Erkrankungen und

3 Todesfälle, in Margherita di Savoia 1 Erkran­
kung und 1 Todesfall, in Trinitapoli 8 Erkran­
kungen und 5 Todesfälle, in Sän Ferdinando
1 Erkrankung. — Ferner sind in den letzten vier­
undzwanzig Stunden in Margherita di Savoia
2 neue Erkrankungen und 3 Todesfälle an Cholera 
festgestellt worden, in Trinitapoli 3 Erkrankungen 
und 3 Todesfälle, in Sän Ferdinando 1 Todesfall, 
in Barletta 7 Erkrankungen und 4 Todesfälle, in 
Trani 2 Erkrankungen und 4 Todesfälle, in Mol- 
fetta 3 Erkrankungen, in Canosa di Puglia und 
in Andria je 1 Erkrankung.

I n  P e t e r s b u r g  sind in den letzten vier- 
undzwanzig Stunden an Cholera 45 Personen er­
krankt und 26 gestorben. Der Krankenbestand be­
trägt jetzt 677 Personen.

Am Sonnabend hat in K o n s t a n t i n o p e l  
auch der zweite der Leiden am 30. August gemel­
deten choleraverdächtigen Fälle einen tödlichen 
Ausgang genommen.

N ä h e r e  B e r i c h t e  a u s  S ü d i t a l i e n .  
Aus dem von der Cholera verseuchten Süditalien 
kommen nunmehr Berichte, die ein grelles Schlag­
licht auf die Unkultur weiter Schichten des 
italienischen Volkes werfen, die zugleich aber auch 
für die italienischen Behörden wenig schmeichelhaft 
sind. So wird dem „Frank. Kur." aus Bari (Apu- 
lien) unter dem Datum des 80. August geschrieben: 
Von den angeblich versprochenen 400 000 Lire des 
Ministeriums ist bis zur Stunde kein roter Heller 
im Seuchengebiet eingetroffen. Der Justizminister 
hat nach Anhörung des Disziplinarhofes die 
Richter De Rossi und Labiani am Appellhof zu 
Trani wegen mißbräuchlicher Abwesenheit vom 
Amtssitz ihres Dienstes und ihres Gehaltes ent­
hoben, weil ihnen als Gelehrten und Richtern 
mehr als je die sittliche Pflicht oblag, in der von 
der Epidemie heimgesuchten Stadt ihres Wirkens 
als staatliche Funktionäre auszuharren. Der im 
ganzen Süden herrschende Parteihaß hat in Andria 
merkwürdige Verirrungen gezeitigt: jede Partei 
bekämpft die gegnerische bis aufs Messer und sorgt 
nur für die eigenen Anhänger. Hier in Andria 
aber ist das Haupt der gemeinderätlichen Oppo­
sition ins Lholeralazarett gesperrt worden, weil 
die Gegenpartei hoffe, daß es dort zu ihrer Freude 
am leichtesten von der Cholera ergriffen und weg­
gerafft werden könne. Herzzerreißend ist die Not 
der verlassenen Kinder, die in Trani, Andria und 
Barletta ins Lazarett geschickt werden, wo die 
schlecht Genährten die Cholera erbarmungslos weg­
rafft. I n  Andria kamen auf 25 Erkrankungen 
19 Todesfälle. Die amtlich bekannt gegebenen 
Ziffern sind illusorisch, denn die Familien flüchten 
aufs Land und leben in ärmlichen Schilfhütten 
versteckt ohne ärztliche Hilfe und anderen Beistand. 
S tirbt ein Familienmitglied, so wird seine Leiche 
heimlich in der Nacht auf den Friedhof oder vor 
die Schwelle der am nächsten gelegenen Kirche ge­
tragen und dort verlassen. Manche Toten werden 
auch auf dem freien Felde bestattet und ein Mönch 
um Gottes Willen gebeten, ihr heimliches Grab 
einzusegnen. I n  Margherita di Savoia ist volle 
25 Tage nach Ausbruch der Epidemie noch immer 
kein Lholeralazarett errichtet; dort herrscht viel­
leicht die größte Not. Davon hat sich der Unter- 
staatssekretär Calissano durch Augenschein über­
zeugt. Nicht minder in Molfetta. Der Bakte­
riologe Professor Gosio klagt die Behörden öffent­
lich der Saumseligkeit an; sie haben es verschuldet, 
daß die Cholera in Vrindist vordrang und nun 
auch in die Provinz Vasilicata übergriff, wo zwei 
Todesfälle an Cholera bei Potenza festgestellt wor­
den sind. Bei der allgemeinen Flucht suchen sogar 
Sterbende zu entwischen. So schlich sich ein Schwer­
kranker in einem Arbeiterzug nach Bari, als er 
plötzlich umfiel und Lot liegen blieb. Die schwer 
auf ganz Süditalien lastende dumpfe Hitze fördert 
den raschen Verlauf der Cholera mit der hohen 
Verhältnisziffer, daß von vier Erkrankten nur ein 
einziger geheilt wird. Professor Gosio erklärt: 
Die Cholera dehnt sich aus durch die Schuld der 
lokalen und Regierungsbehörden, und sie wird 
schwerlich vor dem November zum Stillstand, ge­
schweige zum Erlöschen gelangen. Jetzt hat man 
endlich einen Hauptsünder ausfindig gemacht: den 
Bürgermeister Quercia von Trani. Dieses pflicht­
vergessene Individuum zwang den Stadtarzt 
Dr. Volsini, das Ableben eines Cholerakranken — 

nicht des ersten unter verdächtigen Symptomen 
Verstorbenen, sondern des ersten unter allen An­
zeichen der asiatischen Cholera Dahingeschiedenen, 
bei dem obendrein die bakteriologischen Unter­
suchungen ein absolut sicheres Ergebnis zutage ge­
fördert hatten — falsch zu beurkunden mit der 
Angabe: „Darmkatarrh". Beide Bescheinigungen

sind im Besitz der Staatsanwaltschaft. Dres
Cholerafall trat am 31. Ju li mrt todU^ 
gange ein, und gleich darauf swd - 
meister Quercia, nachdem er Zuvor all * ^  
lautenden Todesmeldungen un t^u »  ^
Bürgerschaft forderte in einem Telegrau 
König die augenblickliche Absetzung des u Wen 
Stadtvorstandes. I n  Andria sind dre ^  da- 
Verhältnisse über alle Maßen t r a E  §ben 
arme Volk lebt in Erdhöhlen, dre u n te r^  
fläche des Bodens liegen und WhvA Mfain 
angefüllt sind. Die von der F g ^ h e n b u re ^  
ausgegebenen und von Wolffs enthaiA
in Deutschland verbreiteten Totenu! SterA 
Tag für Tag kaum ein Drittel der weh ^  ^tze 
fälle. Alle Ärzte mit Professor Gosio an ^  und 
sind sich darüber einig, daß von 
Aberglaube. Unwissenheit und ^urchr d .
Volk die Mehrheit der Erkrankungen ^
fälle peinlich verheimlicht. Die ^ ^ ^ e r  êhr 
Lazaretten ist entsetzlich: „Da kommt ^  be-
lebendig heraus!" Andere Schilde 
stätigen d i ^  Zeder.Kranke, ^
furchtbaren Seuche in sich fühlt, hat, l E  hzrigch. 
uns. nur die eine Bitte an 
„Laßt mich hier sterben! Ruft / Hirsim 
Und die Verwandten geben sich oft 6 ^  6
alle Mühe, den neuen Krankheitsfall 3 Klein­
lichen und den Leidenden mit Weihwasft 
Aber es gibt auch, wie der „Gazetta o ^  der 
geschrieben wird, noch andere Mittel, d gholeA 
festen Überzeugung des Volkes gegeu^ braE 
wirken, sie sogar ganz verhindern. Md "Ä 
nur etwas Knoblauch am Halse zu tragen. hie 
wird damit ein ganzes Heer von Mrkro Hör" 
Flucht schlagen. Völlig sicher ist, auch 
aus Korallen oder Knochen als ernzrge AsS 
Maßregel in diesen Zeiten der Sprdem 
Unheil verbreitet sich nicht etwa durch m ^ d̂  
Melonen oder durch schmutzige Lappen, ^ den 
Ärzte das behaupten, sondern vor allem 
„bösen Blick". Man kennt ja eine gaW 
solcher Leute mit bösem Blick, und man 
aus dem Wege gehen, wenn man sie nur 
erblickt. Aber das Unglück ist, daß man der 
nicht alle kennt, und gerade in diesen 
zeiten sieht man durch das Land gemrße ^  hel' 
ziehen, von denen keiner weiß, wo sie 
gekommen sind. Sie sehen verdächtig auv, 
eine gewisse honigsüße Art und verstecke ^  ge- 
die Hände . . . Wenn die Frauen erne ^  
fahrbringende Erscheinung sehen, so 3 ^ . ^  e E  
Angst, pressen ihre Kinder an sich und 
in das Haus, dessen Tür sie hinter siA^W E  
und auf den Türpfosten setzen sie eine 
heiligem Manna und den geweihten ^  ^  
Wehe denen, die zu öffnen wagten, soŝ ' 
Fremde klopft! Unglück und Tod wurden 
ihren Einzug in das Haus halten!

Mannigfaltiges.
(Ein Schwindl er - undErP.ch 

P ä r c h e n )  ist von der Berliner P oW ' D  
schädlich gemacht worden. Vor einigt, 
erhielt ein Gutsbesitzer aus der U E -M  
Berlins einen Brief, in dem jemand 
Berufung auf einen Bekannten des ^
anfragte, ob dieser eine Wirtschafte^ 
brauchen könne. Dem Brief folgte bald 
Anfrage durch den Fernsprecher. Des 
besitzer hatte zwar keine Stellung  
Wirtschafterin, willigte aber mit NAef, 
auf den Bekannten, auf den man s iA --E  
in ein Zusammentreffen auf dem ^  /  
Bahnhof ein. Dort erschien dann eine 
gebliche Arztwitwe Frau Dr. LüttkeriS, ^  
das Ende dieses Zusammentreffens ^
Souper. Einige Zeit danach 
Dame dem Gutsbesitzer, daß sie durE 
Schuld in eine Lage gekommen sei, 
verpflichte, für ihren Unterhalt zu 
A ls dieser Brief keinen Erfolg hatte, ^  ,„it 
eines Tages die „Frau Doktor" sb' 
einem M anne auf dem Gutshof, ocle He 
eine größere Sum m e und erklärte, nie"^,, 
diese nicht erhalte, so werde sie am. sie 
Gute bleiben und jedem erzählen, " , a» 
von dem Gutsbesitzer verführt und ba> ê 
die Luft gesetzt worden sei. Nun s  ̂ F  
der Besitzer sich an die Polizei und nev 
nächst den Begleiter der Dame, der 
dessen noch wiederholt auf das Gut 9^ '  F ,  
war, um für diese Geld abzuholen, stsm^^s. 
als er ihn auf dem Görlitzer Bahnhol W,i- 
Bei dem Verhafteten fand man eine-t-ei^ ,̂,s 
adresse, durch die man auch der D s E  
die Spur kam. D as Pärchen bewohn^ ^  
Ervin Fontaine und Frau ein rno, 
Zimmer in Nikolassee und fuhr vo> Ix,i> 
täglich nach Berlin, um Opfer 3" l Ke- 
Auch die Dame wurde verhaftet, da  ̂ K- 
päck beider beschlagnahmt. Die weitere' ^  
Mittelungen ergaben, daß der Mann '
Tat Ervin Fontaine heißt, 28 Jahs5 . . 
ein Kaufmann aus Budapest ist. . .b ,,L  
gebliche Frau ist eine geborene Lüttke' 
Flensburg, die einmal verheiratet rvar- ,,e>r 
Pärchen hat in W ien bereits 40 000 ^ h i»  
unterschlagen und ist aus Marienbad, M 
es sich von dort wandte und wa 
großem Fuße lebte, mit einer 
16 000 Kronen durchgebrannt. Von m 
bad war es nach Heringsdorf und dn> 
Berlin gereist.

( V o m  e l e k t r i s c h e n  S t r o M  ,,,> 
t ö t e t . )  A us Neubrandenburg, 1-  ̂ , A ' 
ber, wird gemeldet: Auf der soeben 
trieb genommenen elektrischen 
zentrale wallte der Monteur Schulz " 
Siemens-Schuckert-Werken aus Verw  
Rittergutsbesitzer einen dort au>g > 
Transformator zeigen und erklären- ^  
bei sprang der elektrische Strom  oul^^eiS^
Erklärung des Apparats vorgestreckten  
fmger des M onteurs über. SeiM I 
zu Boden und war sofort tot



(D u rch s . 7 ^ das Haus in Brand. 

OhrdmNn °Zr Nach?""^ H rde r" ^S - . L '  ?- °s-.--- r . ? K s
den Teich ab̂ -mn x Mandas sjcki nr- 7 -"" ?"d fand dann ein Beil

lein erwies. Arbeiters Hahn-
wurden Äohnleln und sein Sohn 
gestanden de?M ^7 ?^b«ftet, und beide
d°n Mord Vater hatte
ûfvabte nk, ; ^ wahrend der Sohn

waren übrigen^mw 2N°M' Mörderngefallen.  ̂ ^  Mark m die Hände

Assist der̂  M id ,^  Kr i t i ke r . )  Der zweite 
l>at den Ovei-nnE"^ Hofoper, Gillmann, 
Neuesten N a c k T ^  »Münchener
w an n , a u f d?r §??-;'Vechtsanwalt Dr. Dill-
Ebener gestellt und mitMvener ^aust uno mn er-
einer ihm w ksm ! ^schlagen gedroht, wegen 
»»> slch d m n T Z L  K «  D°r S»ng-r 
geweigert dem^s^ ̂  entschuldigt, sich jedoch 
die verlanate beleidigten Kritiker
Zeugen zu gê en ^ 7 ^  7  Gegenwart von 

Münchener der Sohndie Sach7m°!Mr?°? deldlrektors, ließ deshalb
L !^ ,°  Sench.°

Sie U M M m W en.
§ Ä S d L L " ^  kd'̂ fch 7»°- LS'7-
laugen: „  ihm das B lu t aus den Adern
U  Altertums von ^ie Vorstellung des M itte la lte rs
U>en w ir heute" dak?-^ Wesen der Infektionskrankheiten. Zwar 
U t  der Menschen beM-»ik°« «ne bösen Geister gibt. die die Gesund­
e n  Gottheit nickt " ' E  w ir  auch an die Macht einer

"D°n Bösen sind w i ^ - ^ e n .  die Sache ist dieselbe wie früher: 
Ein «? "  ^ s .  dre Bösen sind geblieben."

^ llig  unsichtLare7Leb'<>m°?^^Et°!?lter, fü r das unbewaffnete Auge 
unsere Gesundheit dre sogenannten Bakterien, bedroht
"Men, in unser "  a Ä ^ c h r r t t  und T r it t .  I n  der Luft, die w ir  
s tie ln  sind sie in  °u f unserer Haut. in  unseren Nahrungs-

tagtäglich verbreitet, und w ir  nehmen
w Naturgemäk i?t Werfe in  uns auf.
Mundhöhle, die m i^m??^t>teingangspforte fü r die Bakterien die 

^  'n»  rhren zahlreichen Winkeln und Falten und

H ö t e l k a s f i e r e r s . )  Der Kassierer des 
großen, am Brüffeler Nordbahnhof gelegenen 
Palasthotels hat zum Schaden des Besitzers 
80 000 Frank unterschlagen. Der ungetreue 
Angestellte hat das unterschlagene Geld ver­
schwendet und verspielt. Der Kassierer wurde 
verhaftet. .. .

(D a s  E n d e  8 es „H u m p e lro c k s " , )  dieser 
grotesken Erfindung des unten zugebundenen K le i­
des, m it dem uns die Mode in  diesem Sommer be­
schenkt hat, w ird  von P a ris  aus proklamiert. Das 
Tragen dieses Rockes w ird  fü r unmöglich, ja 
lebensgefährlich erklärt. Eine junge Dame hat sich 
ein Bein gebrochen, w eil sie sich in  ih r K leid ver­
wickelte, als sie in  eine Droschke steigen wollte. 
Ähnliche Unglücksfälle find auch sonst vorgekommen. 
Im  W inter, wo sich die Dame ihre Röcke heben 
mutz, w ird  auch die Freundin der exotischen Mode 
nicht weiter in  diesem Kleid gehen können, da es 
dann einfach im  Schmutz schleppen w ird. Der Leiter 
einer großen Modefirma behauptet nun, daß der 
„Humpelrock" als eine wirkliche allgemeine Mode 
überhaupt nie existiert habe. E r sei stets eine b i­
zarre Ausnahme geblieben, die von jenseits des 
Ozeans herübergebracht worden sei und in  Paris 
nur wenig Anklang gefunden habe. „D ie Am eri­
kanerinnen," meinte eine andere führende Persön­
lichkeit der Pariser Mode, „haben uns dieses 
Danaergeschenk gebracht und Haben es selbst auf­
gegeben, seit es die Pariserinnen zu tragen an­
fingen. Aber von den höheren Gesellschaftskreisen 
ist dieser Rock überhaupt nicht aufgenommen 
worden. Nur einige kühne Neuerungssüchtige 
Damen haben versucht, ihm zum Siege zu verhelfen. 
Ih r  Wunsch ist mißlungen: man w ill den „Humpel- 
rock" jetzt in  die Provinz lanzieren. Dam it ist sein 
Schicksal bei der Pariserin und in  der Mode über­
haupt besiegelt."

Humoristisches.
( E i n  A u f r i c h t i g e r . )  „S ind  Sie noch ledig, 

Fräulein E u la lia?" — „Ja , der Rechte ist immer noch 
nicht gekommen." — „Renommieren Sie nicht so, Sie 
hätten auch einen anderen genommen."

( B e g r ü n d e t e  S o r g e . )  Vater (zu seinen 
Töchtern): „Kinder, wenn uns der junge Sekretär 
wieder besucht, müssen wenigstens vier von euch ver­
schwinden. Sieht man euch alle so beisammen, so 
fordert das ja zum Dividieren förmlich heraus."

( A u s  e i n e r  B e r l i n e r  S c h u le . )  Der 
Lehrer fragt die Ander, ob sie schon Kühe gesehen 
hätten. A ls niemand antwortet, richtet er die Frage an 
ein K in d : „Woher kommt die M ilch?" „Vom  W a­
gen!" Das zweite Kind meint: „Von M ilchbolle!" 
Ein drittes ru ft: „Aus der Kanne!" Es stellte sich
heraus, daß mehrere Kinder noch niemals Kühe gesehen 
hatten und nicht wußten, woher die Milch kommt.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a in b u r g ,  5. September 1910.
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Vorkmn ;759,9 N W halbbedeckt 15 2 765
Hamburg 760,7 S bedeckt 12 0 766
Swineinünde 761.8 W heiter 14 6 763
Nenfahnvasser 759,5 S bedeckt 16 7 769
Meniel 760 S S O halbbedeckt 17 4 762
Hannover 762,2 S bedeckt 15 0 766
Berlin 762,9 S W heiter 12 2 764
Dresden 764,5 W S W wolkenlos 12 0 764
Breslau 763,6 N W bedeckt 13 0 762
Vromberg 761,2 W bedeckt 15 3 760
Metz 766 S O bedeckt 12 0 761
Frankfurt (M ain) 764,7 S W Regen 10 8 766
Karlsruhe (Baden) 766,2 W S W bedeckt 11 0 767
München 766,6 S W halbbedeckt 11 1 767
Zugspitze 732,8 N N O Nebel — 6 — 733

Aberdeen 761,1 W molkig 12 10 761
Ile  d'Aix 769,1 N N O heiter 15 0 769
Paris 767 S W bedeckt 15 0 768
Vlifsingen 764,8 N N W wolkig 15 4 767
Christiansund — — bedeckt 12 0 758
Skagen 756,2 S S W Regen 14 0 762
5iopenhagen 759,6 S W wolkig 14 0 764
Stockholrn 757,6 O Regen 13 18 765
Haparanda 767,2 S wolkig 11 0 768
Archangel 773,5 S O bedeckt 10 0 774
St. Petersburg — — — — — —
Riga ! 763,1 S S O Regen 14 1 763
Warschau
Wien >762,4 N W Regen 12 20 762
Noin j-756.1 N halbbedeckt 18 0 758

« 2up Vsrbilligung äer Verpackung vircl üie8S § 
« Lr'gareNs- auSor in 6artvns L 100, auok in Z 

solobsn L 566 Nirsk lnliaii geliefert. «

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 7. September 1910.

Mstädtische evangel. Kirche. Nachm. 5 U hr: FestoLtesdie^st. 
Wirkl. Ober-Konsistorialrat Generalsuperintendent v .  DeobM

ihrer dauernden Feuchtigkeit und Wärme einen geradezu idealen 
Nährboden für sie bietet.

Wenn es nun auch dem völlig gesunden Organismus möglich 
ist, sich eine zeitlang der Bakterien zu entwehren, so vermag dagegen 
der Körper bei einer auch noch so geringfügigen Schwächung der Ge­
sundheit den Kampf nicht mehr erfolgreich aufzunehmen.

W e r wie in  der Sage die guten Feen den Menschen vor den 
Läsen Gnomen schützten, so findet er jetzt in  den M itte ln , welche 
die moderne Wissenschaft zur Vernichtung der Bakterien aufgefunden 
hat, einen starken Bundesgenossen im  Kampfe gegen diese kleinen 
Lebewesen.

Eines der allerwichtigsten M itte l dieser A rt sind die Formamint- 
Taöletten. Die Formamint-Tabletten vernichten die giftigsten 
Krankheitserreger, z. B. die Diphtherie'-, die Typhus-, die Jnfluenza- 
Vazillen usw. in  allerkürzester Zeit. I n  der Mundhöhle scheiden 
die Formamint-Tabletten ganz allmählich ein keimtötendes M itte l 
ab, welches m it dem Speichel alle Winkel Und Falten derselben 
durchgingt und überall die Bakterien unschädlich macht.

Daher bieten die Formamint-Tabletten einen vorzüglichen 
Schutz gegen alle die drohenden Ansteckungsgefahren, denen w ir

jederzeit und überall auf der Straße, auf der Eisenbahn, im  Bureau 
usw. ausgesetzt sind. Formamint-Tabletten haben einen sehr ange­
nehmen Geschmack und sind völlig  unschädlich, jodaß sie selbst Kindern 
ohne Bedenken gegeben werden können.

Die günstigen Erfolge, die m it Formamint-Tabletten erzielt 
worden sind, werden von mehr als 10 000 Ärzten, unter denen sich 
die bedeutendsten Professoren befinden, in  wissenschaftlichen Ver­
öffentlichungen, brieflichen und mündlichen M itte ilungen bestätigt.

Geradehin der jetzigen Reisezeit ist ein Schutz gegen die drohende 
Ansteckungsgefahr besonders geboten. Schon wiederholt hat man die 
ungeheure Menge von Bakterien, die sich in  dem Staube der Eisen- 
bahn-Coupos trotz aller hygienischen Maßnahmen immer noch findet, 
nachweisen können.

Eine neue Veröffentlichung über die große Verbreitung der 
Bakterien in  der Eisenbahn, auf der Straße usw. und über ihre w irk­
same Bekämpfung und Vernichtung durch Formamint w ird jedem 
Interessenten auf Wunsch völlig kostenlos zugesandt von der F irm a 
Bauer u. Lie., B e rlin  8 ^ .  48, Friedrichstraße 231. E in  Versuch m it 
den Formamint-Tabletten kann jedem nur dringend empfohlen 
werden.

MIIMÜU 
"Teutsches Haus"
§ k a p e z i e r W M ^

^ W L A r i m g e
—  L r « , I

d . 2  2°sch°Mgung stellt sofort

* U k K u n L v k s
g e s u c h t

Gerechte»^ 
verlangt sofort

^  Euter und Hotels, 
Stützen,Nähterin, Kin­

derfräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienstmädchen, gute Köchinnen und sämtl. 
and. Personal erh. gute Stellen in Thorn 
und anderen Städten durch ^ V s r r Ä s  

Stellenvermittlerin,
Thorn, Bäckerstraße 35, Telephon 591.

stellt ein

k i u s l n v  1^ 668« ,
Hsiiiakuchenfabrir.

M h t e r i n
für Zeug-JakeLLs unMeder-Hosen gesucht.

Llv^v L 6ä., Vromberg.
Saubere Wchm,

welche gut kocht, Hausarbeit übernimmt 
und gute Zeugnisse hat, zum 1S. Oktober 
gewünscht. Wäsche außer dem Hause. 
Adressen unter V .  ZL. 8 1  nimmt ent- 
gegen die Geschäftsstelle der „Presse".

Ei» schulfreies Mädchen
für vormittags kann sich melden

Mauerstraße 44, 2, r.

SMere. " ' ' 8!Lere Km.
welche etwas kochen und nähen kann, 
zu zwei Leuten sofort für ganze Tage 
gesucht Fischerstrcrko 27/29.
MsWKrteruädcherr gesucht. Zu ersr. in 
^ d e r  Geschäftsstelle der „Presse".

Mein Atelier für 
feine Vamen-Zchneiherei

ist vom 5. September ab
A E "  w iede r geöffnet. " M U

Jnnge Mädchen, welche die feine Damen­
schneiderei erlernen wollen, können sich 
melden. M-LL LS 

' ^  Bäckerstraße 1 5 ,1 .

Kl. m. Z. m. Pens. z. v. Culmerstr. 1 ,1 .

leiht einem soliden, unveryeir. 
Beamten sof. 36V— 400 M k .  

für einen recht guten Zweck auf ein 
Jahr? Sicherheit vorhanden. Gest. An- 
geb. (aber nur von Selbstgeber) unter tz. 
8 .  an die Geschäftsst. der „Presse" erb.

T  Mittagstisch Ä
ist zu haben Wonierkasirro, Schulstr.

M o lk e n »
L Liter r /2  Pfg., gibt ab

Sentral-MolkereiThorn.

E e l d - S a r l s h i i M Z S
gibt schnellstens M a i e « 8 , B erlin , 
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

verleih! an jedermann' 
Ratenrückzahlung, 
mäßige Zinsen, —  

schnell, diskret u. reell, 
S. KrürM sr', B erlin  M  8, Friedrich­
straße 163. Provision erst bei Geschäfts­
abschluß. Viele Dankschreiben.

K l»

Zu verkaufen

oitoLscktke,
Thorn 3.M ' — TSor n

Walter,

A I  KÄM
^Aiss zum 1 . Oktober
6- Und mit

D A M M -
r n. Eerechtestraße 7.

All eisernes Weckttgeßell
und 1 verstellb. Kinderstuhl umzugsh. zu 
»erkaufen SsSanstr. S 2, r.

1 BkitztW. l Nliükk-
d l- t ta - H l- l l  ^um Ausziehen, beide 
v e N M s i ln  mit Matratze, zu ver-
kaufen ' Walds!r. 2g ," l T r „  r. 

Zwei 4flammige

G a s i a m p e n
mit Zubehör und 1 3armige Gaskrone 
sind billig zu verkaufen bei

P i a n i n o
(neu) steht billig zum Verkauf bei

H a s s .  Thorrr-Mockev, 
____________ Amtsftr. 15._____________

Ein VklWMjes Wohnhaus
mit Hofraum und Stallung zu kaufen 
gesucht. °
.^Angebote unter « .  1 « 0  andre Ge- 
schastsstelle der „Presse".

»In kaufen gefuchts
A t e s G o ld ^ U h ^ U U ^
kunstl. Gediffe u. Altertümer
^  kauft zu höchsten Preisen 
v .  Goldwaren-Werkstatt,

Brückenstraße 1^

an 2. Stelle auf Grundstück in der 
Vorstadt zum 1. 10. oder 1. 11. 1910 
gesucht. Angebote u n te r,§ I. 1 0 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

E-M M  Mark
möchte ich auf ein ländliches Grundstück 
zur 1. Stelle eintragen lassen.

Gefl. Angebote unter LS. Iß«, an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

6000 M a r k
werden auf ein hiesiges, fast neues Ge- 
schäftsgrundst. von gleich oder später ge­
sucht. Gefl. Angebote unter 1?  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

mitGroßes Z im m er  
P e r H w

für älteren Herrn zum 1. Oktober 
gesucht. Angebote unter G . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Alt. ^ S H r a n k ^ 'r T v L B r b g ^ ^ K /  2. 
Gebr. Badcelnr. zu verk. Talstr. 24, 2.

B M rm m olM rm g,
3 Zimmer, Küche, großes Entree nebst 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Jrrkobs-Vorstadt, Brunnenstraße 19,1.

M M S  W s lM N g  Gerecht
itraße 28 zu vermieten.

M ö b l. Z im ., event, mit Pension, zu 
vermieten Neustadt. M a rk t  11, 4, r.
y  möbl. Z im m er zu vermieten 
^  Araberstraße 8, 2.

M « > M Z i ! M k U Z L L " L L
Frdl.» gut möbl. Z im m er sofort zu 
vermieten Jakobstraße 17» 3.
M s lM N lK  ^ Zimmer, Entree u. Küche, 
W W l ! W ,  vom 1.10. zu öermieten.

Fakobsstraße 9. 1.

Seglersiratze 29 am Altstadt. M a rk t , 
per 1.10. d. Is .  zu vermieten.

M .  <n27iLrrlk».rLi»», Uhrmacher.

Freundliche Wohnung.
1. Etage, von 5 Zimmer, Badestube nebst 
Zubehör, zum 1. 10. zu vermieten.

W . Coppernikusstr. 18.

5 Zimmer, von sofort zu vermieten. 
Näheres Kloßmarmstraße 23, 1.

Coppernikusstr. 9, H :  
Wohnung,

4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen M öbelhand- 
lung O irlL N , Heiligegeiststr.

Zaubere Wohnung
mit Zubehör, möglichst Wilhelmstadt 
oder Neustadt, zum 1. Oktober zu 
mieten gesucht. Anerbieten unter L». 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

P m t e r r e - N i m e r
(zum Kontor geeignet) vom 1. Oktober 
oder früher zu verm. Brückenstr. 12.

I N w i r n u n g ,
Grom bsrger Vorstadt, 4 Zimmer, Küche 
und Zubehör, nebst Gartenanteil. 

Näheres durch
^rtLnr AArer, Thorn Z,

Kasernenstraße 11/13.

Parkftv. 1 3 .  4 Tr..
2 Zimmer mit Balkon an kinderlose 
Einwohner zu vermieten.

I » r S M 8 8 .

Wohnung»
Strobandslraße 3, 1, 4 Zimmer, Küche 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu ver­
mieten. Zu erfragen im Hause parterre.

Gsrechiestmßs 25: 
Killt WshilW voll 5 Aiillllttlr
nebst Zubehör. 1. Etage, von sofort oder 
1. Oktober zu verm. l l 's ii« '« !-

Gr., still. Zockr-Islterlkstlck
und Nebengelaß, sep. Eingang, auch zu 
Kontor- u/Bureauzwecken geeignet, vom 
1. 10. ab billig zu verm. Zu erfragen 
Gerbsrstr. 12. pt., 6 .  M e i s n e r .

Kroruberger Vorstadt»
Nart.-Wohnung. 3 Zimmer. Küche und 
Zubeh. per 1. Okt. oder später zu verm. 
Angebote unter W 2  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

zu vermieten

Gut möbl. Zimmer
nebst Kabinett und sep. Eingang von sof. 
zu vermieten Copperttikusstr. 15.

2 leere Stiiben
sind an ruhige Mieter Neustadt. M a rk t  
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge-

Herrschaft!. W ohnung
in schöner Lage, 6 Zitnmer nebst Zube­
hör, event, auch Pferdestall, vom^l. Oktober 
zu vermieten.

Lobsrl MsLnlmL'ü, Fischerstr. 49.

Herrschaftliche Wohnung,
6— 7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde­
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellierrstraße 90.
W knk>111»»1«r 2 Zim. und Zubeh., 

part., zu vermieten 
Araberstraße 5.

nebst W ohnung von sofort 
oder 1. Oktober zu ver­

mieten Sedansteatze 1.
Daselbst ist auch ein Grundstück um­

ständehalber bei kl. Anzahl, zu verkaufen.

3  U n i N M - W c h l W ,
Gas, Wasserleitung, Keller, Stall, Ba'de- 
einricht., für 350 Mk. zu vermieten.

U .  V s l x t -  Konduktstr. 2 6 .

Zwei gut möbl. M erM m er
mit separatem Eingang per sofort zu ver­
mieten Neustadt. Markt 18, 2 Tr.

Freundliche helle

M i l t e l - W c h n iW
ist an ruhigen Einwohner per 1. Oktober 
zu vermieten Coppernikusstr. 2 8 ,1  Tr.

»  W m z .
LL. Bergstr. 26 s..

W i  hschhmschilftl.Gl>hililll8ell.
7 und 6 Zimmer, versetzungshalber sofort 
oder 1. Oktober zu vermieten.

Mellienstraße 85.

Z Zim m er-W ohnung
zu vermieten Mocker, Amtsstr. 4.
A tirlis  uebst Zubehör von sofort zu ver- 

mieten Heiligegeiststr. 19.

W o k n u n g ,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.

Brombergerstr. 110.
K le in e  W o h n u n g

zu vermieten Vaderstraße 5.

H e ile r  Kagerlreller
von sofort zu vermieten Araberstr. 9.

Groffe, moderne, helle

Keller-Räume
mit bequemem Zugang von der Straße, 
zu jedem Zweck sich eignend, sofort zu 
vermieten. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

W e r seine Kran
lieb hat, vor Krankheit und Siechtum 
schützen will, verlange N r .  « lS n k b l«  
Buch „Ehe ohne K inder" geg. 50 Pf. 
in Briefmarken. L 'r '. L «L n 86 i', B erlin - 
P L  lrnw 377.

„Warm zu empfehlen ist der Gebrauch 
von Zucker's P aien t-M edrzm al-S eife  
bei R auhigkeit und Schnppnngen der 
Haut, bei leichter Jchthyosis, ganz 
besonders bei Unreinheiten derselben, 
wenn Mitesser u. deren Folgezustimde

kieke!.
Knötchen, Pusteln usw., das bekannte, 
unschöne Gestchtsbild hervorrufen." Das ist 
das Urteil des Dr. meä. IV . über Zucker's 
P aten t-M ed iz ina l,S e ife , ä Stck. 50 Ps. 
(15 o/,jg) und 1,50 Mk. (35 o/gsig, 
stärkste Form). Dazugehörige Znckooh- 
Creme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuckrwh- 
Seise lm ild). 50 Pfg. und 1,60 M ? k. 
Bei Auöers L  vcr., LäoU N a jv r, 1. N . 
V vu ä lsvk  Nsvkk., M . L a ra lk ie v le r , 
?anl ^Noker, ^ n ksr-L rsg ., Drag. Lnm 
grünen L re n r, ^üler-D rog., Lsvtral- 
vrog., kranke, vs rl SvdlUiLg, 
in M o cke r: 8 .  Lsvsr.

Nach der neuen Vorschrift genügt die 
Reinigung der Bierleitungen mit Soda rc. 
nicht mehr.

W ir empfehlen

^  y s ttz r il  ^
als ausgezeichnetes Reinigungsmittel und 
bitten Gratisproben von uns zu verlangen.

Oster L 6s.,
Fabrik für Bierdruckapparate, 

Königsberg i. H r ., Weidendamm 10.
B ei B edarf in  kompl. Vrerdruck- 

apparaten oder Arm aturen nach 
neuer Vorschrift bitten kostensreie 
Angebote einzuholen.

Am Neust. Markt habe 
1 Valkon-Wshumg.

5zimmrig, Badeeinrichtung, Mädchen- 
stube rc., zu vermieten.

§Ls1L1»lLL, Brückeustr. 14.

Möbel, Kar. 1 WsllWlliitrrr,
fortzugshalb. b. z. verk. Talstr. 30, 2r.

AllstSllSiges, jiillges MsWeil
aus guter Familie wünscht bei älterem 
Ehepaar die Wirtschaft zu führen. Fa­
milienanschluß erbeten. Eintritt 15. Ok- 
tober. Angebote unter V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

zur Geldlotterie Zum besten des 
Germanischen Museums in N ü rn ­
berg, Ziehung am 20. Oktober cr., 
Hauptgewinn 100 000 Mk., a 3,30 Mk., 

zur B erline r Kirnst - Ansstellungs- 
Lotterie, Ziehung am 17. November 
rc., Hauptgewinn im Werte von 10000 
Mk., ä 1 Mk. 

zu beziehen durch
s l r l ,

k ö n ig l. L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn, Katharinenstr. 4.______

Über 600 vermög. Damen wünschen 
baldige H eirat. Ernste Reflekt., wenn 
auch ohne Vermög. (Branche, Konfess. 
gleichgiltig), wollen sich melden bei 

T^. B erlin  18



GeKarmSmachung.
Diejenigen Herren Studierenden, 

welche die Zuwendung voir Stipendien 
für die kommenden beiden Semester 
bei uns beailtraaen wö'llen, fordern w it 
auf, ihre GeftHö bis zum 20. Sep­
tember d. JZ. bei uns einzureichen.

Beizufügen sink Lchenslauf, Abitu- 
rientenzeugnis, Auswche über den bis­
herigen Studiengang, insbesondere Se- 
mestralzeugnisse und Zeugnisse über be­
reits bestanden«! Vorexamen sowie An­
gabe etwa anderweit in Aussicht ste­
hender Zuwendungen aus Stiftungen.

Thorn den 1. September 1910.
______Der Magistrat.

MU M M W .
Abteilung O.

ß m M m s "  >»>) ß w n ik -

Beginn des W in ter-H a lb jah res  am 
18. Oktober.

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kursen statt:
1. Haushaltungskursus, 120 M k. jährlich,
2. Kochen und Backen, 60 M k. für ein

Halbjahr,
3. Waschen und Plätten,
4. einfache Handarbeit u.

Maschinennähen,
5. Kunsthandarbeit,
6. Wäscheanfertigen,
7. Schneidern,
5. Putzmachen,
9. Backkursus, 15 M ark.

Baldige Anmeldungen täglich im Ge­
schäftszimmer, Seitenflügel links, E rd­
geschoß.

Sprechstunde 10— 1 Uhr. 
Lehrpläne kostenfrei durch die V o r­

steherin L . S t a e m m k e r .
Thorn den 6. August 1910.

M s r s m m
Sex Nmgl. gewerbercbvie.

je 20 M ark  

für
1 Halbjahr.

Wizeiliche IekmtNchLllg.
I n  Gemäßheit des §7 des Orts- 

statuks, betreffend den Anschluß der 
Grundstücke an die Kanalisation der 
Stadt Thorn vom 1./7. Jun i 1893 
werden die Hausbesitzer hierdurch auf­
gefordert, im sicherheitspolizeilichen 
Interesse die RegenrohrkäKen 
schleunigst zu reinigen, da die meisten 
Kästen verstopft sind und infolgedessen 
das Regenwafser der AbfäLköhren nicht 
aufnehmen können, sodaß das von den 
Dächern herabströmende Wasser über 
die Bürgersteige fließen muß.

Im  Nichtbeachtungsfalle müßte Be­
strafung und Ausführung der Arbeit 
auf Kosten des säumigen Hausbesitzers 
erfolgen.

Thon: den 15. August 1910.
Die Pollzei-Verwaltnng.

Bekanntmachung.
Unsere Preise für groben und gebrochenen Kots sind VON 

heute ab bis zum 1. Oktober d. I§ .  ausschl. bei sofortiger Ab­
nahme um 10 psg. pro Zentner ermäßigt.

Thom den 16. I M  1910.

Städtische Gaswerke.

Bekanntmachung.
Unseren Abnehmern empfehlen wir, sich jetzt bereits mit Koks 

für den kommenden Winter zu versehen, soweit es ihre Vorrats­
räume gestatten.

Thorn den 1. August 1910.

__________StWrcbe 6a;mrlre.
Annahme von

Depositengeldern
bei täglicher Kündigung L 3 V» 

monatlicher „ L 3V. V»
3-monatlicher „ a 3Vs °/»
6-monatlicher „ L 3V« V».

Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab­
hebung.

G s tin ic k  K S m d e l  und  G c m r b c
ZmeigAieÄrrlahrrng Thor«.

— Fernruf 123.

Ä r o m e r L p s r n iL
K  ckurrKcki- '

Kliiß.I«M.ZMi>W
bei Ho.henkirch Westpr. 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

des westpr. HeerdbncheS 
mit besten Formen abzugeben.

Die Heerde erhielt auf der 
Truppenschau in Graudenz Neben 
dem ersten Sammelpreis hohe 
Geldpreise. ,

Ca. 200 Zentner

Criervener
104, 1. Absaat, in neuen Säcken ä 1 Mk., 
zum Preise von 230 M k. pro Tonne 

o e r k  « n  f t

Kreis Thorn.

llnübertrsMn
ist ZUM

L In Is K s n  v o n  
L U o r n

das präparierte, geruch- und 
geschmacklose

von

A n l w r s  L  L o .

Me für Zeiri
und Körper erzielen nervöse, leicht auf. 
regbare, unruhige Personen durch die
ruhmllchstbekanntenDr.Ä^LAvrS«,'« 
A e rv e n tro y fen . A ls absolut unschädlich. 
Schlafmittel gleichzeitig unschätzbar. I n  

^ ^  m der D ro g . zum

T a d e l lo s
werden Strümpfe gestrickt und angestrickt 

in der
— al tbekannten

N r u n W r i c k m i

^WsViMki»8ici,
Thorn, KaLharinenstr. 10.

Neuer Elektromotor
billig zu verkaufen.

Fe in so lflw erk  iO v H v In s k L ,  
Schuhmacherstr. 17.

1

H A I > »  I  ,  »tz

MiÜMlWWlL
« M b u r g

U M k r D L W V L W  V M  Z - L O  U M .

KM uslLLtzck««

l k r o U ^ v e ü o r  u n c l  s n ü o r o ? s .  b s d r > l L a l S ,  

I s Z c k Z s v v s t i r s  «- I s Z ä i s s e k s n ,  

I S Z ä m s s s s r '  »  I s Z Ä s i ö c I r s ,

—  > /  K u s d s Z L k s .....................

« n ä  » H e  s o n s t iA e n  I s A ä A e r ü t e  u n d  ^ V a ü e n
Sluirkeklsri grosser
L «  l l r i r L l A s L S i r  I?L7«i8SiL

0 . 8 .  V i e i n i v k  L  L o l i n ,

0-. IN . b .
L r v L t v ! 8 t r » 8 8 e  S F .  —  t s s v r » 8 p r e v l» e r  S .

L A k d l - U N N S ! »

twZMNM
clec KLurungr.
orgsne. OLUensbslne, dtterLN- und 

Mssenieicken, Sicbt, 2uckerrcr»nkbe!t rw.L
f o l g e n  < Lev  L M r L S N L K .

yerranä r Lnrks v r  i  ei cd o l l .  Lsü rsrsdrWrv r. rrtzkes.

W l M l W M
sehr haltbar und angenehm;

Reisetissen. abwaschbare Dauerwäsche 
in weiß und bunt empfiehlt

L r to l»  kV lü N b r D ls o k K .

G
^  chM ^
K  V Ausverkauf

wegen Umzug und Räumung meines großen Lagers

Glas, Porzellan, Steingeschirr,
E) Galanterie-, Luxus- n. Spielwaren 8̂

r» fror. plMmMjgmg.
Z u  dem nie wiederkehrenden Gelegenheits - Einkauf

ladet ganz ergebenst ein

gustav hevei,«--«« -r

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
F« rZGlLMGi?, Inhaber: NlOZrar'Ä K s llrro rt

Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstrasten-Ecke. Fernsprecher 345.

L, UZiGUMSW-I HVÄMherg)

B u re a u  fü r

I  Verlrnerstratze 13.
«- 
V

^  K a u b s c h a f l s S ä r L n e r e r  r r i r d  G a r L e r r l e c h u r k .  ^

<0

Verlinerftratze;s. Z

L o « L e - ° r M Ä

Lr8iklL88ig8i88 t'Ldrikar
M t  b ö L b s t S W  Z V L L M s r t .

8pLr8LM8isi' Vsrbrsuvk, tlÄszZp billig- 
8 ik L  S r M n k o l i l s n  - N s u Z b r a m id r i l i e t t .  

Knö83ie Lsubörksit.
M l ls r s  m n o llt:

l l . 8 L  Z e r g d s u  -  A k t is n g 6 8 s l l8 e b s f t ,
b r u b «  .1186,

t:
k ^ s f o r m - ^ s k m - ^ r 3 X > s !

K l v l k u » -
Wsadetdstr. ß. lUOUki Lüsabetlisti'. 8.
VoHenäests .̂usküliruvx von Vlomden, lLÜustlielieu Kulmen usv. 

N̂»SI7LLLILL80i!rv8

l a b  I I> m n  I p m I - K M ! k  rllM m d s  k i W U
»  «Mlk. lU

Dampswäs cherei „Edelweiß".
Telchhon 475. Grandenzerstratze 1/7.

empfiehlt sich zur
Telephon 475.

Annähme jecler M  Wäsche.
Hauswäsche, sowie Herrenseinwasche, Melder, Gardinen rc., 

wie bekannt konkurrenzlos.
Große Rasenbleiche. Nur Trocknen im F r^ u .

m i t v r ig in s lW e ^
LinricdrunTen rur

kttLäüiMung LllerlisrnMgLlüuv

M a n  verlange Drucksachen g 
oder besichtige meine AussteUU

8 « « r g  M s i r i e d . ^ ^
L Iv X iM ä e r  M t t . o s e r

ibsthstraf '  
fü r  T h  

ZegsnS.

Elisabstzstraße 7. 
A lle in v e rtre te r  fü r  T h o r»  u»"

S L u g s v o rk s o b u l^ ,
kqZ-LtLLtliolrv DsrovMt8«rS.I^.

frsuenhasl
ausgekämmtes, kaust zg.

D .  I ^ Q n n o e l l ,  B rü c k e E > ^

6z ms FLS.Zasch^

m it 6D8t6Q
j r̂in̂ tor Lpj-sNUrnrvgsnckof, f̂g»'
j cks.- ü:lttsrn von vorrtiglletrsln

: (.--rclls k-fO-psIct). 2u

IVoinbKNälriQLl u.

^ K ra n k e ll-A r t ik ^ !

Berband'toilt-
G rö ß te  A u s w a h l!

SiMgst- Ureist'

Kohlen, 
Briketts.
Kleinholz

liefert prompt

K lls tL V  K o k e r M ^
Mellienstr. 3. —  F e r n s t ^ > ^

alle Flecken Im Gesicht e n w A  «al ^  
„Creme Odin», ä 1.S0 ^
R ü t t le  Dr-g-U^ - ^ t t

Srunaiicder̂ E
untemcvt.,,,-.-

für Anfänger und Vorg^ x. 
wird erteilt Zchulstk- ^  '̂


